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Zur Bewahrung der konfſirmierten
Zugend.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Bremen hat be-
tont, daß die Beeinfluſſung der Jugend im Sinne des Um-
ſturzes noch energiſcher als bisher zu geſchehen habe, um
die Armee mit ſozialdemokratiſcher Geſinnung zu erfüllen.
Demgegenüber erwächſt den vaterlandsfreundlichen Rich-
tungen die Aufgabe, auch ihrerſeits gerade dieſen bedrohten
Kreiſen des Volkes ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden, um
ſie vor der ſozialdemokratiſchen Agitation zu bewahren und
ſie in ihrer Vaterlandsliebe, ihrer religiöſen und königs-
treuen Geſinnung zu ſtärken.

So wird auch die evangeliſche Kirche in Deutſchland
Urſache nehmen, ihre Arbeit an der konfirmierten Jugend
bis zum Eintritt in den militäriſchen Dienſt mit noch
größerer Kraft und Treue als bisher zu treiben. Es hat
ja zu keiner Zeit an dieſen Beſtrebungen gefehlt. Die
kirchliche Unterredung des Geiſtlichen mit der konfirmierten
Jugend war an vielen Orten feſte Sitte geworden. Ja,
ſie iſt es auch heute noch, und durch die Bemühungen der
Konſiſtorien und Generalſuperintendenten hat ſie in den
letzten Jahren auch dort Fortſchritte gemacht, wo die Ge-
meinden in der Zeit des Rationalismus davon entwöhnt
waren. So iſt dieſer Zweig der Pflege der konffirmierten
Jugend in vielen Bezirken Preußens, z. B. in der Lauſitz,
mit dem kirchlichen Leben der Gemeinden eng verwachſen.

Jndeſſen reicht die kirchliche Unterredung nicht aus zur
Bewahrung der Jugend in Sittenreinheit, Königstreue,
Vaterlandsliebe, ſo wertvoll ſie iſt. Jn unſerer Zeit der
Vereine iſt auch hier die Vereinsarbeit eingetreten, und
ſie ſteht gegenwärtig im Vordergrunde des Jntereſſes. Die
evangeliſchen Männer- und Jünglingsvereine erſtarken und
mehren ſich von Jahr zu Jahr. Jn den großen Städten zu
nächſt entſtanden, beſchränken ſie ſich heutzutage nicht mehr
auf die Städte, ſondern wandern aufs Land, um die länd-
liche Jugend zu gewinnen. Allein in der Provinz Branden-
burg beſtanden im Jahre 1903 106 Vereine, im ganzen oſt-
deutſchen Jünglingsbunde 387. Noch reger iſt die Vereins-
tätigkeit in Weſtdeutſchland. Jntereſſant iſt die Beobachtung,
wie die Gründung der Vereine in Brandenburg in den
einzelnen Jahrzehnten faſt ſtändig gewachſen iſt. Der erſte
brandenburgiſche Verein wurde 1849 gegründet. Jm erſten
Jahrzehnt danach entſtanden 3 Vereine, im nächſten 7, von
1870 1879 4, von 1880--1890 16, von 1890--1899 56.
Aehnlich verhält es ſich in den anderen Provinzen Preußens.
Die immer größere Erſtarkung dieſer kirchlichen Arbeit tritt
unverkennbar hervor.

Wie wird nun in dieſen Vereinen gearbeitet? Es ſei
geſtattet, ein Verbandsfeſt zu ſchildern, wie es im Sommer
dieſes Jahres in der Uckermark gefeiert wurde. Dort, wo
die Grenzen von Vorpommern, der Mark und Mecklenburg-
Strelitz zuſammenſtoßen, im nördlichſten Teile Branden-
burgs, zieht ſich in anmutiger Linie eine lange Hügelkette
hin, vielfach von ſchöner Buchenwaldung gekrönt, ihr zu
Füßen ſchimmernde Seen von oft beträchtlicher Tiefe. Weit-
hin blickt das Auge über die ſo geſegneten Gefilde der
Uckermark ins Pommernland hinein. Ein herrliches Bild,
die goldenen Weizenfelder, dazwiſchen das dunkle Grün der
Rüben und Kartoffeln, hier und da wie ein Auge der
Landſchaft ein kleiner See, mit Weiden umſtanden. Ueberall
in grüne Bäume und Sträucher gebettet die zahlreichen
Dörfer und Gutshöfe um ihre Kirchen gelagert, die in
ihrem ſtimmungsvollen Altersgrau und ihrer Umgebung
das Entzücken manches Malerauges bilden würden. Heute
iſt es ſtill auf den weiten Fluren. Es iſt Sonntag. Nur
wie traumumfangen klingt aus der Ferne eine einſame
Glocke, um ſich dann auch zu verlieren in die heiße Nach-
mittagsſtille, die über den Feldern zittert. Es iſt ganz
ſtill geworden. Da aus der Ferne eine fröhliche Marſch-
weiſe; näher und näher kommt von der nahen Stadt ein
Zug rüſtiger Jünglinge. Viele ihrer Angehörigen haben
ſich angeſchloſſen. Es iſt, als ob der Bann des Schweigens
nun gebrochen wäre. Denn nun ſchallt es auch aus dem
Walde fröhlich und hell. Noch ſehen wir nichts, aber ſtärker
ſchwellen die Töne an, deutlich unterſcheiden wir die
Poſaunenklänge eines gut geſchülten Bläſerchors. Und nun
wirbelt an der Waldecke Staub empor. Lange Leiterwagen,
mit vier kräftigen Pferden beſpannt, mit grünen Laub-
gewinden geſchmückt, tauchen aus dem Walde auf. Freund-
liche Gönner haben die Gefährte geſtellt, um den entfernteren
Vereinen das Kommen zum Feſte zu ermöglichen. So trifft
ein Verein nach dem anderen ein. Das ſtille Gaſthaus, ſo
traulich am Fuße des Hügels liegend, kann in ſeinem
Garten kaum die Menge der Erſchienenen faſſen. Alles
wogt durcheinander, viele Grüße werden ausgetauſcht. Da,
ein Poſaunenſignal: es ruft zum Feſtgottesdienſt in ſtiller
Waldeslichtung. Der Feſtzug zieht den Hügel hinauf. Wir
haben ſcharf zu ſteigen, aber der Blick von der Höhe in die
geſegnete Anmut der engeren Heimat entſchädigt. Es iſt
doch etwas eigenes um den Gottesdienſt im Walde, deſſen
ragende Buchen von keinem goötiſchen Säulenbau in ihrer
Wirkung erreicht werden. Eine Kanzel iſt von freundlichen
Händen im Grünen aufgeſtellt. Machtvoll klingt das Ein

gangslied unter Poſaunenbegleitung durch das Waldrevier.
Und dann wieder lautloſe Stille, um der Waldpredigt zu
lauſchen, die in ſchlichter, zu Herzen gehender Sprache an
die Chriſtenpflicht erinnert, im Leben die rechte Waffen-
rüſtung zu tragen in Gottesfurcht, in Nächſtenliebe, in
Treue zu König und Vaterland. Gemeinſamer Geſang be-
ſchließt die ſtimmungsvolle, würdige Feier. Nach dem
Gottesdienſt ein völlig verändertes Bild. Die Koffeepauſe
iſt eingetreten. Ueberall ſitzen die Feſtgenoſſen gruppen-
weiſe an einzelnen Tiſchen im Wirtsgarten, um bei Kaffee
und Kuchen ſich die notwendige Stärkung zu gönnen. Der
Geiſt des Behagens fliegt von einem Tiſche zum anderen.
Aber es wird ihm nicht verſtattet, ſich häuslich nieder-
zulaſſen. Wieder ein Signal, das zum Turnen und Spielen
auf dem Feſtplatz ruft. Die einzelnen Gruppen ſondern
ſich. Hier wird der Weitſprung geübt, dort beſchäftigt das
Fußballſpiel die eifrigen Teilnehmer. Einzelne Künſtler
produzieren ſich am Reck. Sehr viele Liebhaber findet der
Wettlauf. Auch der Humor kommt zu ſeinem Rechte. Wie
mancher Schlag bei verbundenen Augen trifft zur Freude
der Zuſchauer an dem aufgeſtellten Topfe gründlich vorbei.
Und noch größer wird der Jubel, als die Kolonnen der Sack-
läufer vorüberkommen. Ueberall winken den hervor-
ragendſten Wettkämpfern ausgeſetzte Preiſe. Auf ein ge-
gebenes Zeichen ſchließen ſich die einzelnen Gruppen zum
Reigen zuſammen, der in ſeinen mannigfachen Windungen
Teilnehmer und Zuſchauer gleichmäßig in Anſpruch nimmt.

Das Spiel und die Turnübungen ſind wohltuend durch
Anſprachen der Vereinsvorſteher, durch Poſaunenvorträge
und gemeinſamen Geſang unterbrochen worden. So iſt die
Zeit ſchnell dahingegangen; ſchon neigt ſich die Sonne dem
weſtlichen Horizonte zu, noch einmal das Landſchaftsbild
vergoldend. Noch ein gemeinſames Schlußlied, und die
Feſtgenoſſen trennen ſich. Ein froher Tag ohne die geringſte
Ausſchreitung liegt hinter ihnen. Fröhlich tönts von allen
Seiten: auf Wiederſehen.

Freilich, auch hier gilt das Wort des Dichterfürſten:
ſaure Wochen, frohe Feſte. Es gehört viel ſtille, geduldige
Arbeit dazu, um einen Jünglingsverein zu ſammeln und
zuſammenzuhalten. Aber es iſt aufbauende Arbeit im
beſten Sinne des Wortes. Wir können nur wünſchen,
daß dieſe Arbeit immer weitere Ausdehnung gewinne im
deutſchen Vaterlande.

Deutſches Reich.
Halle, den 22. Oktober.

Heil der Kaiſerin!
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin beginnt am

heutigen 22. Oktober ein neues Lebensjahr. Jſt uns in
Preußen und in ganz Deutſchland dieſer Tag ſtets will-
kommen als ein Anlaß, der hehren Tugenden und der
Seelengüte unſerer allverehrten Kaiſerin und Königin zu
gedenken, ſo bringt ſeine diesmalige Wiederkehr noch be-
ſonders frohe Betrachtungen mit ſich. Weilt doch zum erſten
Male die hohe Braut Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des
Kronprinzen, Herzogin Cecilie zu Mecklenburg, am Hof-
lager zu Potsdam im Kreiſe der deutſchen Kaiſerfamilie,
deren Glied zu werden ihre zukünftige Beſtimmung iſt.
Hat das abgelaufene Jahr der Kaiſerin Auguſte Viktoria
die Freude beſchieden, an der Seite des kaiſerlichen Gemahls
den hoffnungsreichen Herzensbund des älteſten Sohnes mit
der lieblichen deutſchen Fürſtentochter ſegnen zu können,
ſo wiſſen wir, daß dieſen mütterlichen Wünſchen auch die
Kraft echt chriſtlicher Liebe innewohnt, die ſich raſtlos nach
innen wie nach außen zu betätigen weiß. Groß iſt die
ſelbſt geſtellte Lebensaufgabe Jhrer Majeſtät auf dem weiten
Gebiete ſorgſamer Pflege und Förderung des kirchlichen
Lebens und der umfaſſenden Wohltätigkeitsübung, groß
ſind auch wiederum die Erfolge dieſes heilſamen Wirkens
unſerer geliebten Herrſcherin geweſen, für das man ihr
noch in ſpäten Zeiten danken wird. Heute aber blickt jeder-
mann, ſoweit die deutſche Zunge klingt, mit Ehrfurcht und
Zuneigung zum Throne empor; alle Gemüter ſind erfüllt
von dem innigen Wunſche, daß unſerer Kaiſerin dauerndes
Glück beſchert ſein, und daß ſie auf lange hinaus als ein
leuchtendes Vorbild edler deutſcher Frauenart uns erhalten
bleiben und weithin die Nacheiferung finden möge, die des
erhabenen Beiſpieles würdig iſt.

Dem Andenken des Grafen von Roon.
Am nächſten Montag, den 24. Oktober, wird das

deutſche Volk dem „großen Waffenſchmiede“, dem verewigten
Kriegsminiſter Grafen von Roon, durch die Enthüllung
eines Denkmals am Königsplatze zu Berlin eine Dankes-
ſchuld abtragen.

Albrecht von Roon wurde am 30. April 1803 zu Pleuß-
hagen bei Kolberg als einziger Sohn des Heinrich von Roon
aus deſſen dritter Ehe mit der verwitweten Frau Ulrike
Schmidt v. Schmiedeseck, geborenen v. Borcke, geboren. Die
Familie ſtammt aus den ehemals ſpaniſchen Niederlanden,

wanderte infolge Religionsverfolgung nach Deutſchland aus,
ging nach Frankfurt' a. M. und kam unter Friedrich dem
Großen nach Preußen.

Jm Kadettenkorps erzogen, trat Albrecht von Roon
1821 als Leutnant in das Füſilier-Bataillon des 14. Jn-
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fanterie- Regiments ein, das damals ſeinen Standort in
Stargard in Pommern hatte. Nach ſeinem Kommando zur
Allgemeinen Kriegsſchule, der jetzigen Kriegsakademie, war
Roon lange Jahre Erzieher und Lehrer im Berliner
Kadettenhauſe. Später in den Generalſtab verſetzt, gehörte
er dieſem in verſchiedenen Stellungen, zuletzt als Chef des
Generalſtabes des 8. Armeekorps, an und war während der
Bonner Studienzeit des Prinzen Friedrich Karl militäriſcher
Begleiter desſelben. Als Truppenbefehlshaber kommandierte
der ſpätere Feld marſchall das 33. Füſilier- Regiment in Köln,
die 20. Jnfanterie-Brigade in Poſen und die 14. Diviſion in
Düſſeldorf. Jn dieſer Stellung reichte er auf Befehl des
damaligen Prinz- Regenten von Preußen, der in ſeiner
Stellung als Militärgouverneur der Rheinlande mit Roon
in nähere Verbindung getreten war, eine Denkſchrift über
die Aenderung der militäriſchen Einrichtungen Preußens
ein. Die Einreichung dieſer Denkſchrift war der Anfang
von Roons geſchichtlicher Miſſion; denn bald darauf erfolgte
die Berufung Roons als Kriegsminiſter. Dieſe Stellung
voll und ganz auszufüllen, war Roon ſo recht geeignet, da
er die für ſein Amt in Betracht kommenden Eigenſchaften
in ſich vereinigte. Eine imponierende, hünenhafte Per-
ſonlichkeit, ein klarer, weitſchauender Kopf, ein uner-
ſchrockener Charakter, voll Lebensmut und Gottvertrauen,
zäh und unbeugſam, mit proktiſchem Scharfblick, ſo ſteht
ſein Lebensbild vor uns. Mit militäriſchem Genie ver-
einigte ſich bei Roon eine bewunderungswürdige organi-
ſatoriſche Befähigung, parlamentariſche Gewandtheit und
eine flammende Begeiſterung für König, Vaterland und für
die Aufgabe Preußens in Deutſchland. Ein Mann, aus
ſolchem Holz geſchnitzt, der ſein alles für die Durchführung
einer großen Sache einzuſetzen verſtand, mußte ſchließlich
allen Gegnern zum Trotz ſiegreich aus den Kämpfen hervor-
gehen und eine Armee ſchaffen, die befähigt war, jene großen
Siege in den drei vaterländiſchen Kriegen zu erringen. Auf
das Lebenswerk Roons näher einzugehen, kann nicht die
Aufgabe dieſes im kleinen Rahmen gehaltenen Aufſatzes
ſein, doch möchten wir zum Schluß noch einige Daten aus
Roons Leben hinzufügen, die allgemeines Jntereſſe bean-
ſpruchen können.

Als Generalſtabsoffizier lernte Roon 1835 während der
ſchleſiſchen Königsmanöver in Groß-Tinz bei Liegnitz Anna Rogge,
die Tochter des dortigen Pfarrers, kennen, mit der er ſich ein Jahr
ſpäter vermählte. Von der Dotation, die er für 1866 in Höhe von
300 000 Talern erhalten hatte, kaufte Roon 1868 Gütergotz im
Kreiſe Teltow. Am 16. Juni 1871, dem Tage des Einzuges der
Truppen in Berlin, wurde Roon in den Grafenſtand erhoben, erb-
lich im Mannesſtamme ſeines Geſchlechts nach dem Rechte der
Erſtgeburt. Für das Grafenwappen beſtimmte der Monarch ſelbſt,
daß der Wappenſpruch „Echt und recht in Rat und Tat“ lauten
ſollte. Für den Feldzug 1870„71 erhielt Roon ebenfalls eine
Dotation von 300 000 Talern. 1873 zum Generalfeldmarſchall
befördert, verkaufte Roon Gütergotz an den Fürſten v. Blücher und
kaufte die Rittergüter Vrobnitz und Dobſchintz im Kreiſe Görlitz
und Menhof am Fuße der Koburger Feſte. 1879 wurde aus dieſem
Beſitz ein Fideikommiß gebildet. Am 23. Februar 1879 ſtarb der
Feldmarſchall zu Berlin an einer Lungenentzündung. Seine Ge-
mahlin folgte ihm 1885 im Tode nach. Aus der Ehe des Feld-
marſchalls ſind ſechs Kinder, vier Söhne und zwei Töchter, hervor
gegangen. Der älteſte Sohn iſt Generalleutnant z. D. und war
zuletzt Jnſpekteur der 2. Landwehr-Jnſpektion. Der zweite Sohn
wurde in der Schlacht von Sedan als Chef der 5. Gardebatterie
durch eine Chaſſepotkugel in den Unterleib tödlich verwundet. Der
dritte Sohn, General der Jnfanterie z. D., war zuletzt Komman-
deur der 21. Diviſion und der vierte iſt 1890 als Bataillons-
kommandeur im 25. Jnfanterie- Regiment geſtorben. Von den
Töchtern iſt die ältere mit dem früheren Regierungspräſidenten
v. Brauchitſch, die jüngere mit dem Rittmeiſter a. D. v. Wißmann
verheiratet. Das oſtpreußiſche Füſilier- Regiment Nr. 33, deſſen
Kommandeur und Chef der verſtorbene Feld marſchall geweſen iſt,
führt ſeit dem 27. Januar 1889 zur Erinnerung an ihn den Namen
„Roon“.

Unſere Zeit iſt reich an klugen Mannern, aber weit
ärmer an Charakteren. Charaktere, einfach und fromm, feſt
wie Eiſen, die nie nach der Gunſt der Menſchen geizen, aber
ſtets das Wohl des Staates im Auge haben, ſtets bereit,
ihre Perſon ihrer Pflicht und ihrer Ueberzeugung zu opfern,
wenn es die Treue gegen Fürſt und Vaterland gilt, ſolche
Männer braucht unſer Vaterland in den Zeiten, die wir
durchleben, mehr denn je. Und ſolch ein Mann war Roon.

Die Not des Vaterlandes und die Sorge des Eltern-
hauſes ſah ſeine Kindheit. Aber er nahm den Kampf mit
dem Leben auf, ging ihm nicht feige aus dem Wege. So
wuchs er heran zum echten altpreußiſchen Offizier. Durch
ſein ganzes Leben zog ſich einem goldenen Faden gleich der
ſtets offen bekannte Glaube an ſeinen Heiland, der ihn hielt
in den ſchwerſten Tagen ſeines Lebens, der ihn begleitete bis
an die Pforten des Todes. Der Mut des Soldaten und der
Glaube des Chriſten befähigten Roon auch, den Kampf für
die Verſtärkung des preußiſchen Heeres gegen den Anſturm
einer irre geleiteten parlamentariſchen Mehrheit ſiegreich
durchzufechten. Hätte Roon damals erlahmt in dieſem
Kampfe, hätte er mit kläglichen Kompromiſſen ſtatt mit dem
für die Wehrhaftigkeit der Nation Erforderlichen ſich ab-
finden laſſen, niemals hätte es, trotz aller Genialität eines
Bismarck, trotz aller Feldherrngröße eines Moltke ein König-
grätz und damit ein Sedan gegeben!

So bleibt Roon für alle Zeiten das Vorbild für den
deutſchen Offizier, aber auch für jeden ſeiner Nachfolger auf
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dem Miniſterſeſſel, den er vierzehn Jahre durch das nie er
ſchütterte Vertrauen ſeines edlen Kaiſers in wahrlich
ſchwerſter und für Preußen Deutſchland bedeutungsvollſter
Zeit inne hatte. Und wenn in dieſen Tagen ſo mancher
Ehrenkranz, ſo manche Huldigung zu Füßen des Denkmals
des treuen, feſten Mannes niedergelegt wird, ſo ſind wir
ſicher, daß aus dem Herzen vieler treuer Deutſcher auch der
Wunſch in ſie hineingeflochten wird: „Gott ſchenke Deutſch
land an entſcheidender Stelle in entſcheidender Zeit Männer,
wie Albrecht v. Roon!“

Die deutſchöſterreichiſchen HandelsvertragsVerhandlungen.
Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter v. SzöghenyMarich hat
am Freitag abend ſeine Rückreiſe nach Wien angetreten, nachdem
er eine längere Beſprechung mit dem Grafen Poſadowskh gehabt.
Der Gedankenaustauſch, welchen der Botſchafter mit dem Grafen
Bülow und Graf Poſadowsky gepflogen hat, trug nur orientieren
den Charakter. Da Deutſchland ſeit der Vertagung der Handels
vertrags Verhandlungen mit Oeſterreich bereits mehrere Handels
verträge mit anderen Ländern abgeſchloſſen hat und auch Oeſterreich
mit Jtalien handelseins geworden iſt, ſo hatte ſich die Notwendig-
keit ergeben, über den gegenwärtigen beiderſeitigen Standpunkt noch
einmal Klarheit zu gewinnen. Ein Zeitpunkt für die Wiederauf-
nahme der Handelsvertrags Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und OeſterreichUngarn iſt hei den in Berlin gepflogenen Be
ratungen noch nicht feſtgeſetzt worden. Ebenſowenig wurde eine end
gültige Entſcheidung über den Verhandlungsort getroffen. Die
Wahl ſchwankt auch heute noch zwiſchen Dresden und Berlin. Die
den Beſtimmungen darüber dürften in allerletzter Stunde
erfolgen.

Der Stand der deutſch-ſchweizeriſchen Handelsvertrags
Verhandlungen kann, wie uns aus Berlin gemeldet wird, jetzt
inſofern günſtiger beurteilt werden, als die in der letzten Zeit näher
gerückte Ausſicht einer Unterbrechung der Verhandlungen wohl nicht
mehr als wahrſcheinlich zu beſorgen iſt. Zwar müſſen noch erheb
liche Schwierigkeiten überwunden werden, die Hoffnung auf ein
poſitives Ergebnis der Verhandlungen hat aber an Boden ge
wonnen.

Abgeordnetenhaus. Jn den Plenarſitzungen des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird bald nach dem Zu
ſammentritt des Plenums eine einwöchige Pauſe eintreten,
wenn der Wunſch der Kanal-Kommiſſion, zwei ganze Tage
für ſich zu beanſpruchen, erfüllt wird. Auch aus anderen
Gründen herrſcht große Neigung zu dieſer Pauſe. Am
Dienstag (25. d. Mts.) und Mittwoch (26. d. Mts.) werden
die beiden Jnterpellationen Träger und Marx verhandelt
werden, am Donnerstag, den 27. und Freitag, den 28. ſoll
nur die Kanal- Kommiſſion tagen. Die Plenarſitzungen
würden alsdann, da am 2. November katholiſcher Feiertag
iſt, erſt am 3. November wieder aufgenommen werden.

Zu zwei Anträgen, die im Abgeordnetenhauſe ein
gebracht ſind, liegen offiziöſe Aeußerungen vor. Zu dem
der Freikonſervativen auf Aenderung der Wahl
kreiseinteilung, des Wahlgeſetzes und des
Wahlreglements bemerken die „B. P. N.“: Selbſt
in der von den Freikonſervativen in Ausſicht genommenen
Beſchränkung dürfte ſich ſchwerlich ein dringendes Bedürfnis
zu einer tiefgehenden Aenderung unſeres Wahlverfahrens
nachweiſen laſſen. Es iſt daher nicht wahrſcheinlich, daß
dieſer Teil der Wahlanträge praktiſche Folgen haben wird.

Ferner wird zu dem Antrage der Abgeordneten Fritſch
und Genoſſen auf Beſeitigung der Arreſtſtrafe als
Disziplinarmittel gegen die Unterbe-
amten bemerkt: So ſehr der Antrag auch von Wohlwollen
gegen dieſe Beamtenkreiſe diktiert erſcheint, ſo würde die
Maßnahme in Wirklichkeit doch für die Betreffenden nicht
zur Wohltat, ſondern zu einer ſchweren Härte werden.

Der „erſte Kanal-Spatenſtich“. Herr L. Vopelius be
richtigt jetzt die Aeußerung vom erſten Kanal-Spatenſtich, die er
in einer nationalliberalen Verſammlung zu Saarbrücken getan
hatte, in der „Frankf. Ztg.“ dahin, daß nicht der Reichskanzler,
ſondern der Kaiſer geſagt habe: „Sie werden den erſten Spatenſtich
am Moſelkanal tun.“ Die Aeußerung ſei aber nicht jetzt, ſondern
ſchon im Jahre 1892 gefallen.

Aus Poſen. Der Kultusminiſter hat eine namhafte Summe
bewilligt zur Beſchaffung von Lernmitteln an arme Kinder zwei-
ſprachiger Schulen in der Provinz Poſen.

Perſonalnachrichten. Als Nachfolger des Herrn v. d. Kneſe
beck in den Funktionen eines Einführers des diplomatiſchen Korps,
nachdem v. d. Kneſebeck die Nachfolge des Frhrn. v. Mirbach als
Oberhofmeiſter angetreten haben wird, iſt der vor einigen Tagen
zum erſten dienſttuenden Zeremonienmeiſter ernannte Eugen
v. Röder auserſehen.

Gegen eine mediziniſche Akademie in Frankfurr a. M. Der
ärztliche Verein in Frankfurt a. M. hat ſich in einer Eingabe an
die ſtädtiſchen Körperſchaften entſchieden gegen die geplante
Gründung einer mediziniſchen Akademie in Verbindung
mit der Erweiterung der ſtädtiſchen Krankenhäuſer aus
geſprochen.

Peinliches Aufſehen in Lehrerkreiſen erregt nach
dem „Boten a. d. Rieſengebirge“ folgende, im „Strehlener Kreis
blatte“, alſo vor der breiteſten Oeffentlichkeit publizierte amtliche
Bekanntmachung des königlichen Landrats: „Mißhandlung von
Schulkindern. Die PolizeiVerwaltung hier, ſowie die Ortspolizei
behörden erſuche ich im höheren Auftrage, etwaige dort eingehende
Strafanzeigen gegen Lehrer wegen Mißhandlung von Schulkindern
ſofort ohne vorherige Erörterung des Sachverhaltes der königlichen
Staatsanwaltſchaft Brieg vorzulegen.“ Auch aus dem Kreiſe
Münſterberg-Nimptſch wird das Vorhandenſein einer gleichen, in
der Form aber noch ſchärferen Verfügung gemeldet. Die Lehrer
fragen ſich, ob eine ſolche Verordnung, die zu Denunziationen ge
wiſſermaßen ermutigt, geboten war.

Unter der Fiſcherbevölkerung auf der Kuriſchen
Nehrung ſcheint die erhofft Beruhigung noch immer nicht ein
getreten zu ſein. Jn einer Zuſchrift an die „Königsb. Hart. Ztg.“
wird behauptet, daß die Zuſicherung der Erteilung von Notſtands
Darlehen in Nidden inzwiſchen von der Behörde wieder zurück
gezogen worden ſei, da die Gemeinde mit Rückſicht auf ihre Armut
die Uebernahme einer Garantie ablehnen zu müſſen erklärt hat.
Die Aermſten unter den Fiſchern ſeien jetzt über das Haff nach der
ſogenannten litauiſchen Seite gegangen und friſteten dort durch
Betteln ihr Leben. Auch den Notſtandsarbeiten, die in
dieſer Woche ihren Anfang genommen haben, ſtänden die Fiſcher
ſkeptiſch gegenüber. Der Tagelohn betrage 1,50 Mark pro Mann,
ein geringer Betrag für einen Fiſcher, der vielleicht fünf und mehr
Kinder zu ernähren habe. Die Niddener hoffen noch immer, daß
ihnen durch die Wiedererteilung der Erlaubnis, mit 28 Millimeter-
Kurrennetzen zu fiſchen, geholfen werden wid. Sie beſtreiten ent
rüſtet, daß ſie jemals mindermaßige Zander zu Schweinefutter ver
wendet hätten, und beabſichtigen, jetzt eine Deputation an den
Kaiſer zu ſenden, um ihm perſönlich ihre Bitten um Hilfe vor
zutragen.

Vertiefung der Weſer. Aus einer Mitteilung des Miniſters
Willich im oldenburgiſchen Landtage wird ein bisher geheim ge
haltener Plan Bremens bekannt, die Unterweſer bedeutend zu ver
re ſodaß Schiffe mit ſieben Meter Tiefgang bis Bremen fahren
önnen.

Südweſtafrika.
Aus Okahandja war geſtern gemeldet worden, daß im

Nordweſten des Schutzgebietes der Hottentottenkapitän
Uichamab und Sohn vom Kommandanten von Outjo ge-
fangen genommen worden ſei. Die Beſatzung von Zes-
fontein (früher 1 Offizier und 11 Mann) ſei verſtärkt; vor-
läufig ſeien die Toopnaar- und Swartboi-Hottentotten
ruhig. Jn Swakopmund ſei ein ſchnelleres Zunehmen der
Molenverſandung zu befürchten. Die Meldung läßt, ſo wird
hierzu offiziös ausgeführt, erkennen, daß Vorſichtsmaß-
regeln getroffen werden, um einem Aufſtand der Hottentotten
im nördlichen Teil des Schutzgebietes vorzubeugen. Zes-
fontein liegt bekanntlich im nordweſtlichen Teile der
Kolonie, dem Kaokoland, das das Owambogebiet vom
Ozean trennt. Die dort ſiedelnden Nama ſtanden unter
dem gefangenen Häuptling Uichamab; ſie gehören zu den
Topnaar, die unter dem in Sandfontein wohnenden Häupt-
ling Piet Haibib bei der Walfiſchbai ſiedeln. Von Zes-
fontein liegt 1116 Tagereiſen ſüdöſtlich Franzfontein, der
Mittelpunkt der unter dem Kapitän Lazarus Swartboi
ſtehenden Swartboi. Von Franzfontein nach Outjo rechnet
man fünf Tage Wagenfahrt.

Von dem Gefecht am Waterberg kommen nun Dekails zur
Kenntnis, die deutlich zeigen, welchen hartnäckigen Gegner unſere
Truppe zu bekämpfen hatte, und wie unrichtig es iſt, wenn man
ſich ihn in der Heimat als einen großen Haufen regellos darauf
losſtürmender Wilden darſtellt, der „einfach zuſammengeſchoſſen
wird“! Jm Gegenteill Planmäßig und diszipliniert verfuhren
die Aufſtändiſchen; einige ihrer Führer, allen voran der alte Kajata,
entwickelten nicht gewöhnliche ſtrategiſche Kenntniſſe und verſtanden
es ſehr gut, ihre Scharen, den Geländeverhältniſſen anpaſſend,
ſo zum Angriff zu führen, daß es der höchſten Anſtrengung unſerer
Soldaten, der ganzen Entwickelung unſerer modernſten Geſchütze,
Maſchinengewehre in Verbindung mit der Anwendung von Helio
und Telegraphen, Funkentelegraphen und Feſſelballons bedurfte,
um den vorzüglich verſchanzten, in ſchier undurchdringlichen Buſch
wäldern lauernden Hereros beizukommen. Sogar das zarte
Geſchlecht kämpft bei den Hereros aktiv mit, in
dem die Weiber, heulend wie Beſeſſene, hinter der Front die Männer
zum Vorgehen anfeuern und mit ihren langen und ſchweren Kopf
Kirris die etwa Zögernden unbarmherzig ſchlagen! Wer einmal
aus den Kehlen von ein paar Hundert wütender Herero Weiber das
mit dem Aufſtampfen der Füße und taktmäßigen Klatſchen beider
Hände begleitete Brüllen: „mbul mbul“ gehört hat, vergißt
es nicht wieder; und wer einmal die ſchwarzen, meiſt nackten
Teufel ſchäumenden Mundes, ſtieren Auges, mit wahnſinnigem
Schreien, waffenſchwingend, heranraſen ſah, wird zugeben müſſen,
daß ihnen ruhig entgegenzuſehen etwas iſt, was ſtarke Nerven
verlangt. Wie gut die Hereros wiſſen, daß eine Truppe nur unter
der Führung umſichtiger, tapferer Offiziere den Sieg erringen
kann, erhellt aus der Neigung, gerade auf die Offiziere in erſter
Linie zu feuern; ſo drangen auch am Waterberg die
feindlichen Abteilungen unausgeſetzt aufGeneral von Trotha und ſeinen Stab ein und
nötigten dieſen zum perſönlichen Eingreifen in das Gefecht; nicht
minder galt ihr Feuern der Beſpannung der Maſchinengewehre
und Geſchütze, die ſie wohl zu erlangen hofften, wenn die Zug-
tiere tot wären. Wie ſchon 1896, ſo auch in dieſem Aufſtande iſt
die Tatſache feſtgeſtellt, daß hinter jedem gewehrtragenden Herero
Krieger drei bis vier Kirriträger laufen; fällt der Schütze, ſo
ergreift der nächſtſtehende das Gewehr und den Patronengurt des
Gefallenen und feuert weiter. Von unſeren Verwundeten und
Toten verſuchen die Hereros ebenſo Gewehr und Patronen zu
rauben, wenn ſie nahe genug herankommen können, ebenſo deren
Kleider; daß mit den Verwundeten dann kurzer Prozeß gemacht
wird, iſt eine bekannte Sache. Mitleid kennt der Eingeborene nicht.

Der Krieg in Oſtaſten,
Die ruſſiſchen Verluſte. Jn Petersburg iſt ſoeben eine

offizielle Liſte des Kriegsminiſteriums erſchienen, welche die
ruſſiſchen Verluſte vom 8. Februar bis zum 1. Oktober mit
1489 Offizieren und 46 736 Mann angibt.

Die Lage in der Mandſchurei. Kuropatkins
Hauptquartier befindet ſich nach Pariſer Meldungen
immer noch in Kuanchan. Es iſt umgeben vom zweiten
ſibiriſchen Korps unter General Saſſulitſch. Man glaubt,
die Ankunft des 8. Korps ſei das längſt erwartete Signal
zum Vormarſch Kuropatkins gegen den rechten Flügel der
japaniſchen Stellung. Alles komme darauf an, wie Kuroki
die verfloſſenen Ruhetage benützte, um den rechten Flügel
ſciner Armee zu verſtärken.

Der Petersburger Korreſpondent des „Petit Journal“
telegraphiert: Privatnachrichten vom Kriegsſchauplatze
ſchildern die traurige Lage, in welcher ſich beide
Armeen befinden, die in einer ungeheuren Pfütze herum-
waten und keinen Schutz gegen Regen und Kälte haben.
Außerdem erhalten ſie nur ungenügende Nahrung. 400 000
Mann ſchlafen auf der eiſigen glatten Erde und ſind ſämt
lichen Unbilden der Witterung ausgeſetzt.

Port Arthur. Ein Telegramm aus Tſchifu berichtet,
daß eine neue heftige Beſchießung von Porst
Arthur begonnen habe.
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Paris, 22. Okt. Dem „Matin“ wird aus Mukden ge
drahtet: Jn gut informierten Kreiſen gehe das Gerücht, König
Eduard habe Sir Macdonald, den engliſchen Geſandten in Tokio,
erſucht, genaue Jnformationen einzuziehen über die Bedingungen,
welche die japaniſche Regierung ſtellen würde zur Herſtellung

(Nachdruck verboten.

Kurze Haare.
Skizze von E. Vely (Berlin).

Gerade ließ ich einmal wieder meine papiernen An-
kleidepuppen, ſo recht „meine“ Geſchöpfe, denn ich ſchnitt
ſie aus Karten, mit Szepter und Krone behaftet eine könig-
liche Geſellſchaft tragieren und meine Schweſter bildete das
dankbare Publikum, da erklang das Gebot, ins Wohn-
zimmer zu kommen. Die dralle Frieſin, die es übermittelte,

man rief damals die Dienſtboten durch den Glockenzug
herbei raunte uns zu: „Fremdländiſche ſind da!“ und
machte ihr allerdümmſtes Geſicht.

Die Puppengeſellſchaft, die durchweg Namen aus Luiſe
Mühlbachs Roman „Maria Thereſia und ihr Hof“ trug
ich las ihn immer heimlich mit über Großmutters Schulter
hin, auf der Lehne ihres Armſtuhles hockend flog von
dem Windſtoß der Tür bunt durcheinander, ganz etikette-
widrig, trotzdem eine Oberhofmeiſterin mitſpielte. Und
dann ſprangen wir in wilden Sätzen bis an die grüne
Doppeltür, ſahen uns dort fragend an, klinkten langyam
auf und traten artig ein.

Großmutter, Mutter und der Onkel aus Rußland!
Juſt der, dem ich bei ſeinen etwa jährlich einfallenden Be-
ſuchen immer vorgeführt wurde, um meiſtens eine Straf-
predigt zu erhalten über „Sonderbarkeit, Eigenſinn, Un-
e Widerſpenſtigkeit und dergleichen“, nie eine

elobung über Fleiß und Eifer in der Schule: allerbeſte
Zeugniſſe; Haus und Schule ſtanden einander in meinem
Daſein ſchroff gegenüber. Hier galt ich als ein Kind, das
ſo ganz anders als herkömmlich war; völlig unverſtanden.
Dort war ich eine der Beſten und Beliebteſten. Jch ſelber
konnte mir dieſe Gegenſätze gar nicht klar machen und litt,
wie nur ein phantaſtiſch veranlagtes, lebhaftes Kind leiden
kann. Alle natürliche Unart und Bockigkeit kam zu Hauſe
zum Durchbruch und keine Strafe fruchtete. Alles, was ich
an Enthuſiasmus und Liebe im kleinen Herzen hatte, ging
aufs Konto derjenigen, von denen ich mich inſtinktiv ver
ſtanden fühlte, und das war in der Schule.

Alle Onkel und Tanten haßte ich, denn ſämtlich redeten
ſie bei meiner Erziehung mit drein.

„Der Ruſſe“ alſo, der mir ſonſt ja ganz außergewöhn-
lich wichtig war, wenn er von Petersburg und Moskau und
der Krim und dem Schwarzen Meer erzählte. Aber da ſtand
diesmal noch jemand neben ihm. Und wie man genau zu-
ſah, waren es zwei Mädchen, eine älter als ich, die andere
ein wenig jünger. „Eure Kuſinen, Julnika und Annuſchka“

Julie und Annette für gewöhnlich genannt franzöſiſch

ausgeſprochen. Ein leichter Juchtengeruch, die Kleidung
elegant. Wir ſtreckten einander die Hände entgegen und
ſagten alle Vier nichts. Dann wurde erzählt, daß die
Couſinen nun in Hannover bleiben, in eine Penſion kommen
würden und daß wir gute Freundinnen ſein müßten. Die
ältere hatte ſchon etwas Ueberlegeneres, die andere blickte
ich überraſcht an. Sie trug ganz kurz geſchnittene Haare;
es war der richtige Jungenskopf, der ſich über der Ama-
zonenjacke erhob. Nun trugen dazumal zwar erwachſene
junge Damen. hauptſächlich Künſtlerinnen wohl einen
Tituskopf, aber Kindern ſchnitt man die Haare nicht ab
und behauptete auch noch nicht, daß das gut fürs Wachstum
ſei. Abends, als wir die unſrigen in die Nachtnetze ſchoben,
meinte ich: „Du, Berta, das muß ſchön ſein. Kurze Haare!
Denk' mal! All' die Kämmerei nicht! Und kein Zauſen vom
Mädchen! Und ſchneller fertig für die Schule morgens! Bloß
nur bürſten!“

Sie hatte langere und ſehr ſchwere dunkelbraune Zöpfe.
„Ja, bloß nur bürſten!“ meinte ſie nachdenklich.

Und vom Kiſſen her ich wieder: „Wenns denn erſt
Sommer is und wir in der Leine baden. Da kann man

untertauchen und der Kopf is gleich wieder trocken.“
„Ja, das muß ſchön ſein.“
„Jch wollt', ich hätte kurze Haare!“ ſagte ich beſtimmt.
„Jch wollt' das auch!“
Und tagelang der Gedanke und dasſelbe Geſpräch.
„Jch wollt' ſo ſchrecklich gern, daß meine Haare auch ab

geſchnitten wären!“
„Das wollt' ich auch ſchrecklich gern!“ kam das getreue

Echo der ſtets von der Willenskräftigeren Beeinflußten. Nur
einmal ein Einwurf: „Aber, Annette iſt doch fremdländiſch
und erſt acht Jahre alt, und wir elf und zehn.“„Ach, was Ruſſen können, können Hannoveraner doch auch!“

Uns gegenüber war der Friſeurladen. Täglich kam ich
öfter an den Wachsköpfen mit den Lockenperrücken, an den
Pomadegläſern, worauf „Pinaud, Paris“ ſtand und die, wie
ich wußte, in der Küche der Gattin des Haarkünſtlers ge-
füllt wurden, vorbei. Da lagen auch ſilberumhüllte Stangen-
pomaden und feine Kämme und Bürſten.

Bah all ſo etwas kann man verachten, wenn man
kurze Haare hat, kein Netz, das mit Bommeln und Schleifen
geſchmückt iſt und ſo läſtig hin und her rutſcht, wenn man

läuft. Und hinter den Gardinen, die das Fenſter abſchloſſen,
lockte es geheimnisvoll. Schnipp, ſchnapp! Schnipp,
ſchnapp!

„Wenn Mama es doch erlaubte!“
„Was?“
„Auch abſchneiden!“

Berta lächelte, als ſähe ſie ein herrliches Zukunftsbild.
„Nicht kämmen nur bürſten!“

Beinahe einen Monat lang ertrug ich den Anblick der
beneideten Annette. Dann, neuer Beſuch ſollte kommen, ein
Feſt war nahe, viel Unruhe im Hauſe. Da reifte der große
Entſchluß. Jch bat die Mama, ob wir nicht auch wie
Annette?

„Jh, bewahre.“ An Großmutter wagte ich mich nicht.
Je mehr Unruhe ringsum, um ſo öfter tauchte ich auf, die
Schweſter neben mir. „Dürfen wir nicht?“ „Was?“ „Jch
hab' es doch ſchon ſo oft

„Nein, nein!“ Da waren andre Fragen und Ant-
worten. Dann, gegen Ende des Nachmittags wieder be-
harrlich: „Ach, dürfen wir nicht nun doch hingehen und

„Was? Laßt mich endlich in Ruhe. Was wollt Jhr
denn?“

„Wir haben doch ſo viel ſchon gebeten Annette ſagt
auch, ſie wollte Dich bitten, daß wir

„Meinetwegen, geht, tut was Jhr wollt. Steht nicht
immer hinter mir mit Fragen

„Haſt Du gehört, wir dürfen! Komm! Meinetwegen hat
ſie geſagt. Komm ſchnell!“

Und die Jüngere an der Hand nehmend, in Sätzen die
Treppe hinab, über die Straße, in den Laden! Alle Wachs-
köpfe drehten den Rücken her, alle Pomadentöpfe glänzten.
Und der ſtattliche Herr Hoffriſeur war ſelber da.

„Wir ſollten uns die Haare abſchneiden laſſen! Gleich.“
„Aber!“ Jch zog das Portemonnaie
„Warum denn?“
„Weil unſere Couſtne aus Rußland auch einen

Jungenskopf hat.“
„Ja denn
„Du zuerſt!“ Die Kleine mit dem länglichen ſüd-

franzöſiſchen Geſicht ließ ſich geduldig den weißen Mantel
überhängen man trug Hals und Arme im Kindesalter
damals ganz bloß und ſaß auf dem Stuhl vor dem
großen Spiegel.

„Dieſe ſchönen Zöpfe?“ wurde nochmals mit einem
Kopfſchütteln gefragt. Und mit triumphierender Miene
ſagte ich kräftig:

„Ja, ja!“ Jch ſtand andächtig. Die Schere hob ſich.
Schnipp, ſchnapp! Schnipp, ſchnapp! Aber das war noch nicht
eyhgartig genug, als ſie inne hielt. „Ganz wie Jungens!

rief ich. e gu wenn das abſolut ſein foll! Wenn es die Mama
will!“

Endlich war es getan. Scheußlich ſah der Kopf der
Schweſter aus mit den dunkelbraunen Stoppeln, wie er mir
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des Friedens Der Korreſpondenk fügk hinzu, er übermittle
dieſe Nachricht unter aller Reſerve, obgleich ihm die Quelle ſicher
zu ſein ſcheine. Vorläufig ſei es ſchwierig, ein Dementi oder eine
Beſtätigung der Meldung zu erhalten.

Tokio, 22. Okt. Die Japaner haben einige Gefangene,
we e niß kampfrnfähig waren, an die ruſſiſchen Kommandanten
zurückgeſandt.

Kopenhagen, 22. Vn., Samtliche Schiffe des balti
ſchen Geſchwaders haben nunmehr die Bay von Skagen ver
laſſen, nachdem ſie Kohlen eingenommen haben.

London, 22. Okt, Die „St. James Gazette“ behauptet,
Rußland ſei entſchloſſen, die Schwarze Meer-Flotte
mit der Oſtſee-Flotte nach Oſtaſien zu ent-
ſenden, und habe deshalb einen Druck auf die Pforte zur
Erlangung der freien Durchfahrt durch die Dar-
danellen erneuert. Es verſpreche der Pforte dafür, die Re
organiſationsmaßregeln der Mächte in Makedonien aufzuhalten.
Falls die Pforte ſich weigere, wolle es die Durchfahrt erzwingen.
In engliſchen diplomatiſchen Kreiſen glaube man, es wolle einen
Konflikt mit England herbeiführen, um ſeine Niederlage durch
Japan zu verhüllen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von G. Bizet.) O. Ludwig

war der Anſicht, daß die Entwicklung eines intereſſanten Charakters
nur in Monologen möglich ſei. Das moderne Muſikdrama hat gründlich
mit dieſer angeblichen Wahrheit aufgeräumt. Eins der beſten Beiſpiele
gegen ihre Allgemeingültigkeit liefert die Titelheldin von Bizets
„Carmen“. Jn der Handlung dieſes Werkes, das für alle Zeiten ein
Markſtein in der Geſchichte der franzöſiſchen Oper bleiben wird, deſſen
nachwirkende Kraft ſich zunächſt noch gar nicht völlig überſchauen läßt,
iſt nicht ein Augenblick übrig zu Monologen. Schlag auf Schlag, Zug
um Zug geht ohne Aufenthalt die feſſelnde Handlung weiter nicht eine einzige
der tätigen Perſonen gelangt zu gründlicher Ausſprache: und doch ſtehen die
Hauptcharaktere binnen kurzem ſo klar und ſcharf umriſſen vor unſerem
Auge, ſo folgerichtig und ſtark in ihrem Handeln, daß man immer von
neuem ihrem glänzenden Zauber unterliegt. Vor allem gilt dies von
Carmen ſelbſt. Kein Wunder alſo daß die gefeiertetſten Künſtlerinnen
aller Länder ihr beſtes Wollen und Können aufgewendet haben, das
innere Weſen dieſer heißblütigen Zigeunerin, die Liebe wie Pflicht
vergißt, deren Leben nur von mächtigen Jmpulſen geleitet wird,
nach Möglichkeit auszuſchöpfen. Wie Frau Ottilie Metzger
dieſe dankbare Aufgabe zu löſen weiß, iſt unſerem Publikum
längſt bekannt; hat es doch die glückverheißenden erſten
Staffeln der Bühnenlaufbahn dieſer allbeliebten Künſtlerin hier
am Orte ſelbſt verfolgen können. Schon in dieſem, mehrere Jahre
zurückliegenden Zeitabſchnitte bedeutete die Carmen der Frau Ottilie
Metzger eine außerordentlich wertvolle Leiſtung, getragen von echtem,
warmblütigem Empfinden. Jnzwiſchen iſt die Künſtlerin zur freien
Sonnenhöhe ihres Könnens emporgeſtiegen und beherrſcht nun den
Stoff mit wahrhaft ſouveräner Sicherheit und in uneingeſchränktem
Beſitze aller Mittel der Darſtellung und des Geſanges. Jhre Carmen
übte deshalb eine geradezu faszinierende Wirkung aus und machte es
vollkommen glaubhaft, daß dem Don Joſé, dieſem wackeren Soldaten,
der eigentlich das Herz auf dem rechten Flecke hat, aller Verführung
trotzt und nur ſchließlich der Notwendigkeit weicht, im ent
ſcheidenden Augenblicke die Sinne vergehen. Selbſtverſtändlich
wurde Frau Metzger von dem begeiſterten Publikum, das
ihre Carmen vollauf zu würdigen wußte, aufs lebhafteſte
bejubelt. Ein Abglanz ihrer Leiſtung fiel auch auf den übrigen Teil
der Vorſtellung, die von Herrn Kapellmeiſter Tittel mit trefflichem
Stilgefühl geleitet wurde. Die kraftvolle Art, mit der Herr Dr.
Banaſch den Don Joſé in Geſang und Haltung wiedergab, ſtreifte
dieſer Geſtalt alle Schwächlichkeit ab. Herr Soomer, ein Rieſe an
Figur und Stimme, verkörperte den Stierfechter vortrefflich. Der
Leutnant des Herrn Aumann hatte einen freundlichen Zug in die
Buffogemütlichkeit und war trotzdem recht verdienſtlich. Ausgezeichnet
beteiligten ſich die Damen Ulrich und von Boer, ſowie Herr
Raven und Herr Böttcher an ihren keineswegs leichten Enſemble
ſzenen. Alles, was Bizet an Sentimentalität auf dem Herzen hatte,
ließ er in die Muſik für Micagela fließen. Auch für die Noten gilt das
Signalement: „Blaues Kleidchen und blonde Zöpfe“. Frl. Ekeblad
verſteht dieſe ſtimmungsvollen, weichen Szenen prächtig zu interpretieren.
Jhr Erfolg war auch geſtern bedeutend, obwohl ſie ſich ſtimmlich
Schonung aufzuerlegen ſchien. Chöre und Orcheſter trugen nach beſtem
Vermögen dazu bei, die treffliche Aufführung zu unterſtützen.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf die morgen (Sonntag) nachmittags 3 Uhr ſtattfindende Auf
führung von Gerh. Hauptmanns „Verſunkene Glocke“, welche

als dritte Volksvorſtellung zu den kleinen Einheits-
preiſen von 60, 40, 25 Pfg. in Szene geht, machen wir nochmals
aufmerkſam. Der Vorverkauf findet von 10 bis 1 Uhr am Sonntag
ſtatt. Für abends 74 Uhr hat die Direktion Richard Wagners
„Fliegenden Holländer angeſetzt. Der Spielplan der
kommenden Woche bringt zwei hervorragende Novitäten Montag iſt die
Première von O. Blumenthals Drama „Der tote Löwe.“ Das
Stück iſt allſeitig ſo viel beſprochen, daß es genügen wird, auf
die erſte Aufführung in Halle hinzuweiſen. An der Theaterkaſſe werden
Billettbeſtellungen für Montag ſchon heute entgegengenommen. Am
Dienstag findet eine Wiederholung von Lortzings „Wildſchü tz“
ſtatt. ie Erſtaufführung von Verdis lange erwarteter großer Oper
„Othello“ geht am kommenden Donnerstag in Szene wir kommen
auf dieſes Werk noch eingehender zurück. Für dieſe Première haben
Beamtenkarten keine Giltigkeit. Der Billett-Verkauf für das Sarah
Bernhardt- Gaſtſpiel am 2. November findet täglich während der
Tages und Abendkaſſe ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Sonntag bringt wiederum zwei Vorſtellungen, und zwar wird
nachmittags 4 Uhr als Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von
60, 40 und 20 Pfg. Guſtav Kadelburgs luſtiger Schwank „Familie
Schierke“ in Szene gehen. Am Abend 8 Uhr 5 Minuten aber iſt
die Erſtaufführung von Arno Holz und Oskar Jerſchkes fünfaktiger
hochintereſſanten Komödie „Draumulu s.“ Den Erfolg in Berlin
verdankt das Werk wohl zum großen Teile dem aktuellen Stoffe, in dem
die Autoren mit bühnengewandter Hand das momentan vielumſtrittene
Thema der Grenzen zwiſchen Landes und Schulbehörde behandeln, und
dürfte deshalb auch hier „Draumulus“ gerade jetzt mit großer
Spannung aufgenommen werden. „Traumulus“ wird auch am
Montag zur Aufführung kommen.

Willy Burmeſter, welcher am 4. Nov. hier konzerliert, ver
anſtaltet am 29. d. Mts in Berlin in der Sing- Akademie einen klaſſiſchen
Abend. Das Konzert gilt einer Art von Jubiläum. Vor zehn Jahren,
am 1. November 1894, gab Herr Burmeſter in der Sing- Akademie
einen PaganiniAbend als erſtes Konzert in Berlin, durch welches er
ſeinen Weltruf begründete. Burmeſter iſt zurzeit der einzige deutſche,
von Geburt deutſche Geiger von Weltruf. Saraſate iſt Spanier, Jſaye
ein Belgier, ebenſo Thomſen Belgier, Auer Ungar, Marteau Franzoſe,
Meiſter Joachim aber, ſeit langer Zeit ſtaatsbürgerlich und von Herzen
ein Deutſcher, iſt von Geburt Ungar.

Klavierabend von Telemaque Lambriuo. Welch hohe
muſikaliſche Genüſſe in dem Konzert dieſes ausgezeichneten, hier ſchon
beſtens bekannten Künſtlers zu erwarten ſind, gibt ſich ſchon in der
Wahl ſeines Programms zu erkennen. Wir erwähnen daraus nur die
ſymphoniſchen Etüden (op. 13) von Schumann, die H-moll-Sonate von
Liszt, die B-moll-Sonate von Chopin und die Etüden E- und Ps-dur
von Chopin, ein Programm, das gewiß die Beachtung aller Muſik
freunde verdient. (Billettverkauf bei Herrn Heinrich Hothan.)

Neue Kammermuſik. Am nächſten Freitag, 28. Oktober,
abends 8 Uhr findet im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“
die J. Kammermuſik der Herren Hans Roſenmeyer,
BrunoHenſchel, Robert Hopfer und Otto Schwendler
unter Mitwirkung von Frau Profeſſor Mathilde Schmidt ſtatt.
Das Programm enthält zwei Streichquartette von Mozart (O-dur) und
Grieg (Gemoll), ſowie je fünf Lieder von Peter Cornelius und
J. Brahms, ſodaß ein genußreicher Abend gewährleiſtet iſt.
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Leipziger Kunſtleben.
Auf das im Leipziger Neuen Stadttheater nächſten Dienstag

ſtattfindende Gaſtſpiel von Mlle. Emma Calvé von der Pariſer
Großen Oper als „Carmen“ ſei auch an dieſer Stelle beſonders auf
merkſam gemacht. Die berühmte Sängerin, welche ſich bisher in Madrid,
London, NewYork den Ruf einer geradezu idealen Carmen erworben
hat (Mlle. Calvé iſt Spanierin), tritt hier erſtmals in Deutſchland auf,
weshalb man dieſem ſenſationellen Debut allſeitig mit großem Intereſſe
entgegenſieht.

Kirchliche Anzeigen.
St. Pauluskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor von

Broecker. Danach Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Bautechniker Friedrich Pilz, Mansfeld und

Agnes Voit, Zwingerſtr. 9. Der Schloſſer Hermann Lohrengel, Jäger-
platz 24 und Martha Walther, Tholuckſtr. 4.

Geboren Dem Brauer Paul Weſing, Böllbergerweg 23, T. Mar
garete. Dem Gaſtwirt Ludwig Rieſe, Kellnerſtr. 10c, T. Elſa. Dem
Tiſchler Emil Himburg T. Gertrud, Klinik. Dem Markthelfer Hermann
Werner, Streiberſtr. 29, S. Kurt. Dem Kgl. EiſenbahnSekretär Karl
Kalt, Südſtr. 60, T.

Geſtorben Der Beleuchtungsaufſeher Karl Löwenberg, 72 J., An
der Moritzkirche 2. Des Polizei-Wachtmeiſters Ferdinand Hoffmann
Ehefrau Emilie geb. Scheer, 45 J., Jakobſtr. 64. Des Bautechnikers
Friedrich Lotze Ehefrau Thereſe geb. Schwade, 33 J., Ladenbergſtr. 1,
Der Buchhalter Ernſt Hickethier, 47 J., Halberſtädterſtr. 10.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Paul Sauer und Anna Bonſchke,

Mötzlicherſtr. 7. Der Poſt-Aſſiſtent Emil Krebs, Crenſitz und Elsbeth
Trinkaus, Burgſtr. 67.

Eheſchließnung: Der Kaufmann Fritz Burckhardt, Magdeburg und
Elly Wilcke geb. Beyer, Wilhelmſtr. 3.

Geboren Dem Fleiſcher Otto Axthelm, Ziethenſtr. 35, T. Hilde
gard. Dem Schloſſer Franz Wittſack, Triftſtr. 13, T. Luiſe.

Geſtorben Der Fabrikarbeiter Guſtav Schneider, 70 J., Reil-
ſtraße 129. Des Eiſendrehers Robert Gierſch Ehefrau Emma geb.
Buchholz, 43 J., Körnerſtr. 16. Der Fabrikarbeiter Kakl Schrader,
42 J., Feldſtr. 2.

[„STTTTrpTT-F J JZ„ZCCcCccR—7T vVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Provinz u. Allgemeines Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Wie richte ich meine Wohnung ein Jeder, der ſich mit
dieſer Frage beſchäftigt, verlange koſtenfrei von Dittmars Möhbel-
FabrikK, Berlin C., Molkenmarkt 6, das Heft mit obigem Titel.
Es iſt in dem Heft alles beſprochen, was in Bezug auf Wohnungs-
einrichtung von Jntereſſe iſt. Die Firma verſendet außerdem ihre
Kataloge jedem Jntereſſenten gern koſtenfrei. (4767

Spezial- Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, nete ſchen
3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Die Berliner Loſe à 1 Mark zur Gewinnziehung am 4. und
5. November erfreuen ſich wieder eines ſehr flotten Abſatzes, denn es
iſt bekannt, daß die 50 000 Mark-Pferde-Gewinne, und zwar 10000 Mk.,
6000 Mk., 5000 Mk., 4000 Mk., zweimal 3000 Mk., fünfmal 2000 Mk.,
ſechsmal 1500 Mk. mit 70 h des angegebenen Wertes ſofort nach
Ziehung verkauft werden können. Die Loſe à 1 Mk., 11 Loſe zu
10 Mk., ſind überall zu haben und direkt zu beziehen von dem General
Debit Lud. Müller Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5.

Dverhemden,
Uniformhemden,

Seidenhemden, Nachthemden, Kragen,
Manschetten, Serviteurs

sowie Herrenwäsche jeder Art nach Mass.

Herren-harderobe
nach Mass.

Grosses Lager deutscher und aus ländischer Stoffe
vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter Oberleitung
525 erfahrener Fachzuschneider,.

H. C, Weddy-Pönicko,
Leipzigerstrasse 6. 5119

als vollendet aus dem Glaſe entgegenblickte auf dem
mageren, bloßen Halſe über dem Kattunkleide.

„Nun ich!“ Schnipp, ſchnapp! Schnipp, ſchnapp! Berta
ſah ebenſo andächtig zu, wie ich vorhin. Dann zahlen, bei
der Hand faſſen, den Laden verlaſſen. Jch war mir auch
ſehr fremd vorgekommen in dem Spiegel. Das verachtete
Netz und den runden Kamm hielt ich in der Linken. Huſch
über die Straße; die Steinſtufen empor, die erſten Tritte
der Stiege. Da wurde mir plötzlich ſehr merkwürdig zu
Mute. Jrch dachte nach. „Meinetwegen“ hatte die Mama
geſagt. Aber, wenn ſie nun mit dem „Meinetwegen“ ganz
was anderes gemeint hatte? Nur, um uns los zu werden!

„Nicht wahr, man fühlt ſich ſo eigen es is ſo leicht“,
flüſterte ich.

„Es is ganz kalt am Kopf“, ſagte Berta.
Sehr, ſehr langſam und beklommen ging's weiter.
„Du, denk' bloß, wenn wir baden!“
„Ja aber was werden ſie in der Schule ſagen?“
„Die können es ja auch nachmachen!“
Berta ſchüttelte den Kopf, der mir gar nicht mehr ihr

rechter erſchien.
Nun ſtanden wir vor der grünen Doppeltür.
„Mach' Du doch auf!“ gebot ich, als wende ſich dadurch

ein Unheil ab. Dann eine Pauſe vor der andern Tür. End-
lich ging ſie von innen auf und wir ſchoben uns vor dem
Mädchen her durch die Spalte und zwiſchen Wand und Ofen.
Die Schweſter an der Hand, blieb ich dort ſtehen.

Großmutter ſaß auf ihrem „Thron“ am Fenſter, über
ihren weißen Locken die zweitbeſte Haube. Jhr gegenüber
die Mutter, im Sofa die neu angekommene Tante aus
Klausthal. Wir ſtanden und atmeten kaum. Jch hatte eine
ſchreckliche Ahnung.

Man ſah uns erſt gar nicht, es wurden lebhafte Be
merkungen ausgetauſcht. Tante Anna erzählte von ihren
Kindern, die alle Muſter waren, Knaben wie Mädchen. Das
kannte ich ja ſchon: „Marie ſo muſikaliſch, Emil ein Rechen
genie, Eliſe ſo praktiſch, ein kleines Hausmütterchen, die
drei Kleinſten ſo lenkbar.“ Sie hatte die Kaffeetaſſe hin-
geſtellt und ſich halb herumgedreht.
„uUm Gotteswillen, wie ſehen die Kinder aus!“ ſchrie

ſie und ſtreckte den Zeigefinger aus. Sie hatte mich vor
Jahren einmal in einen Kamin geſperrt.

Die vom Fenſter ſahen herüber, ſtanden auf.
„Kommt mal heran! Mein Himmel, was iſt denn das?“

Die Hände ſchlugen ſie über dem Kopf zuſammen. „Wer?
Warum? Wie? Willſt Du gleich ſprechenl“
v r haſt doch meinetwegen geſagt, nicht wahr,

ertas“ t

„Ja meinetwegen!“ beſtätigte ſie und fing nach ihrer
Gewohnheit an laut zu weinen, womit ſie immer den Effekt
hervorbrachte, daß man milder mit ihr war als mit mir.

„Doch nicht daß Jhr Rattenköpfe bekommen ſolltet!
Jch habe doch gar nicht darauf gehört. Das iſt unſagbar, da
muß man ſich ja ſchämen die Mutter weinte faſt ſelber,
die Großmutter zankte, die Tante in der Sofaecke ſagte mit
kühlem Lächeln in ihrem Madonnengeſicht und dem nadel-
die Ton: „Das kann doch nur ein Streich von Emma
ein!“

„Die Köpfe werden hübſch in den neuen Pfingſtkleidern
ausſehen!“ meinte Großmutter endlich, die viel auf Putz
hielt. „Wenn Du's allein wäreſt, Du hatteſt doch keine
dicken, ſchönen Zöpfe! Schauderhaft, ſchauderhaft.“ Dicht
ans Fenſter zerrte mich die Mutter und dann flog ich mehr,
als ich freiwillig gewollt, in die Ecke. „Meine arme, kleine
Berta, wie biſt Du entſtellt!“

„Emma, ja Emma!“ ſchluchzte die nun und tat ſich
furchtbar leid. Da kam noch Beſuch, ich kroch unter das
Klavier, neben den Notenkaſten, in dem die „Schule der Ge
läufigkeit“ lag, die ich jeden Tag eine Stunde lang ab-
haſpeln mußte. Die „Miez“ ſaß darauf und glühte mich
mit ihren grünen Augen teufliſch an. Wir waren auch
nicht die beſten Freunde.

Klopfen, Hereinrauſchen von Krinolinen. Die beiden
andern Tanten, die die Heilige von Klausthal begrüßen
wollten. Da ſaßen ſie nun in ihren bauſchigen Röcken, die
glücklich jede Ausſicht auf mein Schlupfloch verdeckten und
ein Wundern war und ein Verdammen des überſpannten
Kindes“ „überſpannt“ war ein hannoverſcher Lieblings
ausdruck, den ich abſolut nicht verſtand und von dem ich mir
nur denken konnte, daß er etwas Gräßliches bedeute mich.
„Aeußerſte Strenge! Kein Theater! Keine Kindergeſell-
ſchaften, wo ſie ja auch immer Theater ſpielt!“ Und die aus
Klausthal betonte: „Es ſteckt zuviel Fremdes in ihr, das
verträgt ſich nicht mit unſerm Blut. Die franzöſiſche Ab-
kunft väterlicherſeits und das Rheinland, wo es ungebunden
zugeht. Was mußten unſere Eltern auch die Heirat zu
j geben! Weit in die Welt und endlich froh, daß noch ein
Hannover da iſt!“ Mit dem Schickſal grollte ich, das mir
dieſe vielen Tanten geſchenkt hatte. Ein paar Jahre früher
hatte ich einmal die ganze Familie mit dem Ausruf entſetzt,
warum mich der Storch wohl gerade zu ihr getragen und
nicht zu andern Leuten? Und ich hatte an Nachbar Leine-
weber und Nachbar Seiler gedacht, die ich vom Harz aus
kannte, wo ich ſo glücklich geweſen war. Wie ſchön war's zu
ſpulen und das Schiffchen gleiten oder das lange Seil ge

ſpannt zu ſehen.

„Es iſt ſchon ſchrecklich, daß Du Witwe biſt, nun aber
noch dazu ein Kind, das ganz anders iſt, als zum Beiſpiel
meine“, ſagte Tante Anna der Mutter. „Man muß ja
ordentlich furchtſam in die Zukunft ſehen.“

„Und die gute Berta wird immer mit verführt!“ ſeufzte
die Mama und ſtrich liebkoſend über den geſchorenen Kopf
der Jüngeren.

Der Eintritt der Andern hatte das äußerſte Straf-
gericht einſtweilen verſchoben, aber wenn's nachkam? Jn
der Fülle der nächſten Ereigniſſe wurde es indes vergeſſen,
Jch hätte aber lieber ſtundenlang im Keller geſeſſen, was
auch vorkam, als die moraliſche Strafe erduldet, die ſich
täglich ergab.

„Wie ſehen die Kinder aus?“ ſchrie Verwandtſchaft und
Freundſchaft dann kam die Erzählung von der un-
geratenen Aelteſten. „Ganz verſchlagen hat ſie's an-
geſtiftet“! Das „Meinetwegen“ wurde gar nicht ent-
ſchuldigend erwähnt.

Am dritten Tage fiel es einer Tante ein, daß man die
ſchönen Zöpfe der Kleinſten doch hätte zurückverlangen
ſollen. Jch bekam den Auftrag aber immer machte ich
einen Umweg mit niedergeſchlagenen Augen an dem
Friſeurladen vorbei. Endlich mußte es ſein, es wurde an
gedroht, daß ſich ſonſt etwas Fürchterliches für mich im
Familienrat ereignen würde. Aber, ich mußte mit der Bot-
ſchaft heim, daß die Zöpfe ſchon für eine engliſche Herzogin
verarbeitet und nicht wieder zu erlangen ſeien.

Auf der Straße hatten wir ſogar zu dulden: „Dat ſind
ja Jungens in Mächenskleider“, rief die Jugend uns nach.
Jn der Schule wurden wir gehöhnt und geneckt; den Lehrern
war mein Streich berichtet. Sie nahmens meiſtens
humoriſtiſch, nur hieß ich eine Zeit lang „Fritze!“

Da kam einmal zur Jnſpektion der allbeliebte Senior
Bödecker, Hannovers populärſter Prediger, in die Klaſſe.

„Das arme Kind“, meinte er, als er mich erblickte, und
legte die Hand auf meine Stoppeln,. „Die hat wohl das
Nervenfieber gehabt?“

„Die kleine Couvely? Ach nein, Herr Senior“, ſagte
mein Klaſſenlehrer. „Das iſt ein unartiger Streich von ihr.
Jhrer Schweſter hat ſie lange Zöpfe abſchneiden laſſen.“

Und der Herr Senior wandte ſich mit ſtrafendem Blick
ab und gab mir ſein ſchönes Rätſel nicht auf: „Wenn der
Scheffel Roggen zwei Taler koſtet, was koſtet dann ein
Dreigroſchenbrot?“

O, wie ich mich ſchämte, ſchämte! Der Jungenskopf hat
mir das Leben ſo lange vergällt, bis er wieder Haare trug,
die ſich aufs neue im Netze fangen ließen.

e



MHontag, den 24, Oktober anc folgende Tage

Total-
kommen in meinemKusverkauf

wegen gänzlicher Auflösung meiner Modewaren Handlung
dJacketts, Palotots, Gapes, elegante fertige Kleider, elogante seidene und wollene

Bluson, Kostümröcke, Jackettkleider, Morgenröcke, Matinees, Unterröckoe,
wollene Kleiderstoffe, Seidenstoffe für Rohen und Blusen, Balistoffe, Waschstoffe

meist bis zur Hälfte des Wertes zum Verkauf.

Netto- Preise. Kein Umtausch.

Allgemein beſcannt
ist es, dass ch m beste gediegenste Stoffe und nur e elegantesten und neuesfen Façons in Konfeſetion

fähre, und äst es deshalb unbedingt lohnend, meinen Total Ausver u besuhen. (5112
Verkauf gegen Zarzahlung.
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Keine Mustersendung.

alle a. S.
Zrüderstrasse 16.

Radfahrkorsetts

Invisible-Korsett

Leihbinden
in grösster Auswahl.

Dr. Witthauer's I eibbiude.
s

Delta Pront-Korsetts! sitzt elegant.
HMartmann's Gesundheitsbinden, à Dtzd. Mk. 0.90, 1,30.
Arztlich empfohlene Umstandskorsetten.
Negligé- und gestrickte Korsetts, Leibwärmer.

letzte Wenboit).

Spezial-Korsett- Fabrik an
2 Schmeerstr. 2 HALLE a. S.

BRüstenhalter, Dr. Jägers Gesundheitskorsetts.
Ersatz für Korsetts: Korsett „Diana“ und „Johanna“.
RKeformkorsetts, Reformtaillen und -Leibehen.
Nährkorsetts, Geradehalter, Einlagen.
Hip Spring-Korsette, über Magen bequem.
Arbeitskorsetts und Mieder von 2.-- Mk. an.

2 Schmeerstr. 2.

aus ff. Wollstoff.

Korsettschoner, Untertaillen, Strumpfhalter und Gürtoel.
W Holzwolle-Binden.

Ausverkauf zurückgesetzter Korsetts
T 2u billigsten Preisen.

Reichhaltige Auswahlsendungen soſort.

Seltener Gelegenheitskauf

Zirka 800
Winter- Ueberzieher

und Joppen,
nur hochfeine, auf Roßhaar ver-
arbeitete Sachen, gra dywer
Schnitt, genau wie nach Maß,
ſollen bis Weihnachten für den
billigen Preis von 10-50 Mk.
verkauft werden. [5135

Otto Knoll,
obere Leipzigerſtr. 36.

Rabattmarken.

z ettfeck ern
und Daunen

tertigo

Betten
Gilligste u. reellste Bezugsquelle.

Benkwitz Nehf.,
Halle a. S.,

h 75e l d
[4988

2 Lehmann ſr. Pfaffenberg,
Königſtraße 79. Telephon 269.

Beſte Bezugsquelle für [5129
wasserdichte Wagenplanen u, Pferde-Regendecken,

wollene Pferdecdecken, wasserdichte Pelerinen
für Kutscher und Arbeiter etc.

A Sattler Vorzugspreise T
Früugel ung Pianos

nur allerbeſte Fabdrikate von
Blüthner Steinwag Sons, Feurich, Irmler,

Kitmüller, Römhildt, Werner ete.
in allen Stil- und Holzarten.

Feinſte reichhaltigſte Auswahl am Platze.
Verkauf zu Originalpreiſen von 450--3000 Mark

Vermietung guter Pianinos.Reparaturen u. Stimmungen prompt u. cewtſenngt

B. Döll, Gr. Alrichſtraße 33., Fetngwecher

60606606600626606660606 V
Fernsprecher [248 und 1252.

Mauersberger,
Färberei u. chemische Reinigungs- Anstalt

für Damen-, Herren- und BKinder- Garderobe jeder Art,
Möbelstofle, Teppiche, Decken, Federn, Handsehube.

SpezialEinrichtung für Hardinen Reinigung

6 eigene Läden in Halle.
Annahme- Stellen bei: 5. Sehräder, errerureerecraaee 62.

Abholen und Rückliefern Kostenrrei. [3945
Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.

Fabrik- Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

Schmeerstr. II.

[5132]

S Rabatt.Für Hausfrauen:
Pa. Oranienburger Kernſeife,

Pa. Harzkern-Seife,
beſte Wachskern-Seife,

diverſe Seifenpulver,
Ia. Reisſtärke u. Weizenſtärke,

Ia. gekörnte Schmierſeifen,
Waſchblau, Seifenſpäne,

Salgalin,
vorzügl. Reinigungsmittel für
4433] Wäſche,Chlorkalk, Pottaſche 2c. 2c.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Friedrich Riedel,
Drogenhandlung,

m Merſeburgerſtrafze 33.

S Rabatt.
Küchenbänke, Stufenleitern dauer
haft und billig Sr, Märkerſtr. 23.

(5081)

Münzauktion in Frankfurt a. M.
Am 21. November a. e. und folgende Tage:

Versteigerung der ersten Abteilung des
Dr. Belli'schen Münzkabinets

enthaltend Römisch-deutsche Kaiser, Oesterreich-Ungarn, Böhmenv,
Schweden, England, FPrankreiech, Westfalen, Geistliche Herren (be-
sonders Mainz und Salzburger Emigranten), Münzen und
Medaillen der Reformationszeit ete. (2233 Nos.).

Kataloge ohne Tafeln gratis, mit 19 Tafeln Abbildungen und
später erscheinende Proisliste Mk. 5, durch die Experten [5105

Sally Rosenberg, Schillerstrasse 8,
S. Schott-Wallerstein, Grünestrasse 30

nennen

et n EE- der Welt
German Günther, Berlin W. 57

Verhaufsstelſen durch Plakate ephenntſieh.

VerKaufsstelle bei
A. Krantz NHachflg., Gr. Steinstr. 11.

115130) Fernsprecher 2064.

Sehlurjck's Anstalt f. Naturheilkunde,
Gesrgzaet IIalle a. S., Hochstr. 17. 7

vorliege Einrichtung für Damprfbäder verschiedener Art.

Rumpf-, Sitz- und Wannenbäder. Rin packung und
Massage, Kohlensänure-Bäder, Vibrations-Massage,
jedes Bad in separater Zelle. Geöffnet von morgens bis abends

für Damen und Herren. [5082
wird von erſten ärztlichenZuckr rkrauke n intes Nethiehetit

mpfohlen. (3947Aleuronat wani Linke
W

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.
Mit 8 Prilager-

S 00

2.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 499 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. Oktober 1904.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Oktober.

Küche und Schule.
Wie traurig, wie verödet und verwaiſt ſieht es aus in einer

Hauswirtſchaft, in der die ordnende weibliche Hand fehlt, in der die
„Seele“ des ganzeu Haushaltes, die Hausfrau, ſei es aus Mangel an
Können oder aus Mangel an Wollen die weitgehende Pflicht einer
fürſorglichen Gattin und einer ſorgenden Mutter verſäumt Und wie
viele ſolcher Familien gibt es in der Großſtadt, in unſerem Halle
So mancherlei Umſtände ſprechen mit, welche die Hausfrau manchmal
nicht das ſein laſſen, was ſie ſein ſollte. Namentlich aber iſt beſonders
in den unteren Ständen eine mangelhafte Erziehung in der großes
Geſchick und weiſe Sachkenntnis erforderlichen „Hauswirtſchaftslehre“
an dem Ungemütlichen des Heimes, an der Zerſplitterung des Familien
lebens, ja an der Ungeſchicklichkeit der Eltern ſchuld. Die Notwendig-
keit, auf die Anleitung der jungen Mädchen in den ihnen bevorſtehenden
Pflichten der Hausfrau mehr und gründlicher Wert zu legen, iſt von
den Pädagogen der Gegenwart anerkannt und bereits praktiſch befolgt
worden. Wer hätte noch vor einem Jahrzehnte geglaubt, daß
es in der Schule, in der es doch gar ſo ſtrenge, gar ſo theoretiſch und
abſtrakt herging, auch Küchenunterricht geben könne Daß da
in einer einfachen, ſauberen Küche mit allem, was drum und dran iſt,
viele Mädchen als kleine Hausmütterchen tagtäglich ſchalten und walten
und geſchäftig das Mittagbrot bereiten könnten Und doch iſt die
Schule in praktiſcher Anlehnung an das tägliche
Leben jetzt ſo weit vorgeſchritten es ſind nun ſogenannte Haus
haltungsſchulen eingerichtet worden. Freilich, dieſe geſunde
fortſchrittliche Bewegung geht recht langſam vorwärts, jedoch auf der
ſicheren Siegesbahn, die zum erſprießlichſten Reſultate führen muß.

Jn den beiden letzten Jahren des vergangenen Jahrhunderts kam
die Frage der Berechtigung und Notwendigkeit der Haus
haltungsſchulen in Süddeutſchland zuerſt ins Rollen. Sie
wurde aufgeſtellt durch die Erkenntnis, daß viele Mädchen,
namentlich Laden- und Fabrikmädchen, vollſtändig un
vorbereitet und mit einer verblüffenden Unkenntnis der einfachſten
haus wirtſchaftlichen Verrichtungen in die Ehe treten und ſo die Baſis
für ein glückliches Familienleben von vorn herein nicht finden. Eine
wirkſame Förderung fand die Bewegung durch die Großherzogin
von Baden, und ſo verbreitete ſich im Laufe der Jahre die Geneigt-
heit zur Einrichtung von Haushaltungsſchulen auch über Mittel und
Norddeutſchland. Die Städte Naumburg, Halberſtadt,
Quedlinburg, Leipzig, Glauchau, Chemnitz, Dresden, Kaſſel,
Berlin, Charlottenburg, Brandenburg, Frankfurt a. M., Hannover,
Darmſtadt, Breslau, Hanau, Graudenz, Straßburg, Karlsruhe und
viele andere haben bereits Haushaltungsſchulen mit gutem Erfolge ein
gerichtet. Warum ſollte Halle noch lange nachhinken in einer Neuerung,
die durch die zwingende Notwendigkeit geboten erſchien Unſere Saale
ſtadt hat denn auch ſchon ſeit Oſtern dieſes Jahres den Haushaltungs-
unterricht eingeführt, und zwar vorläufig in den Volksſchulen
an der Liebenauer- und an der Frieſenſtraße ſowie in der
Mittelſchule an der Friedenſtraße. Da iſt je eine geräumige
Küche eingerichtet, die bei aller Einfachheit die notwendigſten Gerät-
ſchaften enthält und in denen alltäglich in den Vormittagsſtunden von
8--12 Uhr im Sommer, von 9--1 Uhr im Winter von den Schul
mädchen tapfer gekocht wird, und zwar nehmen an dem Unterrichte nur
die Mädchen der erſten Klaſſen der Volksſchulen teil.
Jn dieſen Küchen können 18 Abteilungen zu je 24, alſo im ganzen
432 Schülerinnen unterrichtet werden, in jeder Küche an jedem Werk-
tage eine Abteilung. Der Unterricht zerfällt in einen theoretiſchen und
einen praktiſchen Teil. Der Lehrplan für den theoretiſchen Unterricht
iſt ſorgfältig ausgearbeitet. Das ganze große Gebiet des Haushaltungs-
weſens, die Behandlung der Wäſche, Kindererziehung, Krankenpflege mit
eingerechnet, iſt auf 40 Lektionen, den 40 Schulwochen im Jahre ent-
ſprechend, verteilt. Bei der praktiſchen Unterweiſung werden alle
Arbeiten ausgeführt, welche in einem Haushalte vorkommen. Jn der
Regel werden alſo nicht mehr als 24 Schülerinnen zuſammen unter
richtet. Dabei bilden vier Mädchen eine Familie. Die Arbeiten
ſind genau auf die Familienglieder (Nr. 1--4) verteilt. Jeden Monat
wechſeln die Mädchen ihre Nummern. Jm Notfalle können auch fünf
Schülerinnen zu einer Familie vereinigt werden. Wie verläuft ſolch
ein Unterrichtstag Zuerſt wird Feuer angemacht und Waſſer auf-
geſetzt. Dann folgt der theoretiſche Teil, in welchem beſonders über die
Zubereitung und die Koſten des Tagesgerichts geſprochen und die
Wiederholung des bisher Erarbeiteten nicht vergeſſen wird. Jm
praktiſchen Teile wird das Mittageſſen zubereitet, der Tiſch gedeckt und
jede Familie verzehrt nach dem Tiſchgebete ihre ſelbſtgefertigte Mahl-
zeit, die immer vorzüglich ſchmeckt, auch wenn ſie manchmal nicht recht
geraten iſt. Nach dem Eſſen wird aufgeſpült und die Küche in muſter
hafte Ordnung gebracht. Eine Abweichung von dieſer Ordnung
bringen nur die Waſchtage, an welchen der ttheoretiſche Unter
richt ausfällt und ein möglichſt einfaches Mittageſſen zubereitet wird.
Aus dieſer Anordnung erhellt, daß die Unterweiſung alle Zweige
einer intimeren Küchenwiſſenſchaft umfaßt, mithin alſo wohl ge-

eignet iſt, die Mädchen zu tüchtigen Hausfrauen heranzugziehen.
Die Kinder ſollen fünf goldene Grundſätze des Haushaltes befolgen
lernen, nämlich: die Wirtſchafts- und Wohnräume ordentlich und
ſauber herrichten und erhalten, Reinlichkeit und Ordnung am eigenen
Leibe, an Kleidung und Wäſche halten, Nähr- und Geldwert der
Lebensmittel beurteilen und wohlſchmeckende und nahrhafte Speiſen
bereiten, mit Geld umgehen und Ausgaben und Einnahmen in
Uebereinſtimmung bringen, wie überhaupt die häuslichen Tugen-
den der Frau ſich aneignen.

Wenn der Stadt dadurch eine Mehrausgabe für dieſes Jahr
z. B. von 4110 Mark erwächſt, ſo iſt das im Vergleiche zu dem
ernſten volkswirtſchaftlichen Zwecke wahrhaftig keine
überhaupt erwähnenswerte Summe. Als die Einrichtung in Halle
getroffen wurde, da erhoben ſich wohl manche Stimmen, die nichts
von der Küche in der Schule wiſſen wollten. Und ein Einwand,
der von den Gegnern gemacht wird, iſt wohl nicht ohne weiteres
von der Hand zu weiſen. Man ſagt, die Mädchen der erſten Klaſſe
ſeien zu jung, körperlich zu wenig ausgebildet, um der Wiſſenſchaft
des Heimes und Herdes gewachſen zu ſein. Es wäre allerdings
von größerem Vorteile, wenn die Haushaltung in der Fortbildungs
ſchule gelehrt würde; ſolange es aber noch keine MädchenFort
bildungsſchule gibt, ſolange muß eben der Haushaltungs- Unter
richt den Mädchen der erſten Klaſſen erteilt werden. Noch iſt das
erſte Unterrichtsjahr nicht vollendet, und ſchon machen ſich die Seg-
nungen des Küchenunterrichts bei den Zöglingen bemerkbar, die
geſchickte Hand des Mädchens läßt ſich gern anleiten, und mit
Freude und Eifer lernen die Mädchen alltäglich unter der liebe-
vollen Leitung tüchtiger Lehrerinnen. Selbſt in den Familien, zu
denen die Mädchen gehören, erkennt man dankbar die ſchönen Vor
teile dieſes Unterrichtes an. Denn auch hier gilt der ebenſo ideelle
wie materielle Satz: Etwas gutes auf dem Teller, Sauberkeit in
Küch' und Keller, gibt die beſte Harmoniel

Der Geburtstag der Kaiſerin. Aus Anlaß des Geburtstages
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſind heute die öffentlichen Gebäude der
Stadt geflaggt.

Ein Kampf um den „Kotgraben“, eine Abzweigung unſerer
Saale, beſchäftigte den fünften Zivilſenat des Reichsgerichts. Die
Halleſche Pfännerſchaft (die Halloren) hat am Kotgraben größeren
Grundbeſitz und macht auch das Eigentumsrecht an dieſem Waſſerarme
geltend. Seit 1868 hat nun ein Schneidemühlenbeſitzer, deſſen Grund
ſtück am andern Ufer des Kotgrabens gelegen iſt, ungeſtört dieſes Waſſer
zum Flößen von Holz für ſeine Schneidemühle benutzt. Die Pfänner-
ſchaft fühlte ſich aber jetzt in ihrem Beſitzrechte beeinträchtigt und hat,
als der Beſitzer der Schneidemühle ſich gütlich nicht fügen wollte,
den Klageweg gegen den Mühlenbeſitzer betreten mit dem An-
trage, dem Mühlenbeſitzer bei Strafe das Befahren des Kotgrabens
zu verbieten. Der Beklagte machte geltend, daß Erſitzung vorliege
auch hätten ſchon zwei ſeiner Vorgänger den Graben zum Holzflößen
benutzt. Das Landgericht Halle hat auch die Erſitzung als vorliegend
angenommen und demgemäß die Klage abgewieſen. Die Klägerin legte
Berufung ein beim Oberlandesgerichte Naumburg, welches anderer An
ſicht war und unter Aufhebung des Landgerichtsurteils dem Klage-
antrage gemäß erkannte. Das Eigentumsrecht der Klägerin, welches
auch im Grundbuche eingetragen iſt, wurde anerkannt. Eine Erſitzung
des Beklagten konnte an einem öffentlichen Waſſer, wie er den Graben
ſelbſt bezeichnet hat, nicht ſtattfinden. Gegen dieſes Urteil hatte
der Beklagte Reviſion beim Reichsgerichte eingelegt, welche ſich wieder
holt auf die geltend gemachte Erſitzung ſtützte und darauf hinwies, daß
der Beklagte ſchon bei früheren Streitigkeiten mit der Pfännerſchaft
die Vermutung ausgeſprochen habe, jene Eintragung in das Grundbuch
ſei erſchlichen. Das Reichsgericht hat jedoch in dem angefochtenen
Urteile keinen Rechtsirrtum finden können, deshalb wurde die Reviſion
urückgewieſen. Jn der Verhandlung geſchah auch eines gleichenProgeſes Erwähnung, welcher früher geſchwebt hat, der aber durch einen

Vergleich erledigt wurde.
Gegen den Brückenzoll. Der Bürgerverein zur Wahrung

Cröllwitzer Jntereſſen hatte geſtern auf der „Bergſchenke“ eine größere
Verſammlung, in der gegen eine etwaige Wiederverpachtung der Cröll-
witzer Brücke zum Zwecke der Brückengelderhebung Stellung genommen
wurde. Nach einer ſehr lebhaften Beſprechung einigte man ſich auf
folgende Reſolution „Die Verſammlung iſt einſtimmig der Anſicht,
daß der bisher erhobene Brückenzoll fallen muß. Der Magiſtrat
wird gebeten, dem Stadtverordnetenkollegium dieſerhalb ſo ſchnell als
möglich eine Vorlage zu machen.“ Der Vorſtand wurde erſucht, das
Weitere in dieſer Sache zu veranlaſſen.

Fortbildungsſchule und Handwerkerſchule. Um den Wünſchen
unſerer Handwerksmeiſter behufs Beſuches der hieſigen Handwerker-
ſchule durch die Lehrlinge entgegenzukommen, hat das Kuratorium der
ſtädtiſchen Fortbildungsſchule eine Aenderung in den die letztere Schule
betreffenden Beſtimmungen dahingehend getroffen, daß zur Dispenſation
vom Unterrichte in der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule außer der Ab
ſolvierung der erſten Klaſſe einer neunſtufigen Mittelſchule oder dererſten oder zweiten Klaſſe einer achtſtufigen Volksſchule und dem zwei-

jährigen Beſuche einer gewerblichen Fortbildungsſchule ein Belegen der
Handwerkerſchule mit wöchentlich mindeſtens zehn Stunden notwendig
iſt. Früher mußte der Lehrling, wenn er die Handwerkerſchule aus
ſchließlich zu beſuchen beabſichtigte, unter Erfüllung der anderen
Bedingungen wöchentlich mindeſtens zwölf Unterrichtsſtunden daſelbſt
empfangen. Die Ueberweiſung an die Handwerkerſchule iſt aber immer
noch abhängig von der Führung in der Fortbildungsſchule.

Lehrerwechſel. Mit Beginn des Winter-Semeſters iſt an Stelle
des in den Ruheſtaud verſetzten Lehrers an der höheren Töchterſchule
Herrn Schrader Herr Fritz Höndorf getreten, bisher an der
MädchenMittelſchule der Franckeſchen Stiftungen. Als ſein Nachfolger
iſt Herr Voigt, bisher an der ſtädtiſchen Volksſchule in der Halle,
berufen worden.

Jahresfeſt der Stadtmiſſion. Die Jahresfeter der Stadt
miſſion am geſtrigen Abende in den „Kaiſerſälen“, zugleich Vorfeier des
Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, wird wohl allen Gäſten
noch lange in angenehmſter Erinnerung bleiben. Ging doch auch in
der Tat ein großer Zug durch das Ganze. Alles, was geboten wurde,
ſchloß ſich zuſammen zu einer edlen, tiefergreifenden Harmonie. Herr
D. Goebell ſprach das Eingangsgebet. Dann folgte eine kurze warme
Begrüßungsanſprache des Herrn Juſtizrat Elze, die daran gemahnte,
wie viel wir unſerem erlauchten teuren Herrſcherhauſe, ſpeziell der edlen
Kaiſerin, auch in ſtadtmiſſionariſcher Hinſicht zu danken haben, und nach
gemeinſamem Geſange des Liedes „Vater, kröne du mit Segen“ und
dem Vorſpiele zur „Sündflut“, vorgetragen von einer hieſigen Militär
kapelle, durfte man einem Vortrage lauſchen von dem Berliner Stadt
miſſionsinſpektor Herrn P. Braun. Die Darſtellung war glänzend.
Alles lauſchte in höchſter Spannung. Das Thema lautete: „Groß-
ſtadt und Evangelium.“ Ueberzeugend wußte der populäre
Redner darzulegen, wie die Großſtädte nicht nur in der Geſchichte der
Menſchheit überhaupt, ſondern insbeſondere auch in der Geſchichte des
Reiches Gottes eine ganz enorme Rolle ſpielen. Seine ungemein
plaſtiſchen Schilderungen der Berliner Zuſtände in ſittlich
religiöſer Hinſicht wird man ſo leicht nicht vergeſſen können.
Wie überwältigend klar betonte er gegenüber all dem unſag-
baren Elende und der ungemeſſenen Fülle von Leid, was ſich dort
fort und fort anſammelt, die ungeheuere Großmacht des Evangeliums,
das Licht und Liebe auch in die dunkelſten und traurigſten Verhältniſſe
zu bringen vermag. Nach einem künſtleriſch abgeklärten Sologeſange
von Frau Prof. Schmidt hörte man noch aus dem Munde des
Leiters der hieſigen Stadtmiſſion, Herrn Paſtor Hobbing, einen
liebewarmen, hoffnungsfreudigen Bericht über den Fortgang des aus
ſo kleinen Anfängen hervorgegangenen Liebeswerkes. Allenthalben wird
erſichtlich, daß das Verſtändnis für die Stadtmiſſionsſache im Wachſen
begriffen iſt. Die Paſtoren der Stadt begegnen der Stadtmiſſion mit
Vertrauen und dankenswerter Freundlichkeit. Die Behörden helfen, wo
ſie können, und arbeiten mit ihr Hand in Hand. Auch die äußeren
Mittel kommen reichlicher ein als früher. Trotzdem könne man nur
immer wieder bitten um neue Freunde und kraftvolle tätige Mithilfe,
denn es gebe noch unendlich viel zu tun. Herr Paſtor Meinhof
ſprach das Schlußwort und betete mit der Verſammlung, und unter
den Klängen von „Jch bete an die Machte der Liebe“ ſchloß der
herrliche Abend. Der für Sonntag abend angekündigte Vortrag
über „Seelenwanderung“ wird verſchoben ſtatt deſſen wird Herr
Stephan aus Ninive aus ſeinem wechſelvollen Leben unter Stundiſten,
Armeniern und Muhamedanern erzählen.

Die Handelskammer zu Halle hat eine Geſamtſitzung am
nächſten Mittwoch im Sitzungsſaale der Handelskammer, Franckeſtr. 5.
U. a. ſoll verhandelt werden über den Unterricht in gewerblichen und
kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen während der Tagesſtunden der
Werktage, die Entladefriſten für Güterwagen und die Erhebung von
Wagenſtandgeldern, Vorſchläge betr. Reform des Wechſelproteſtes, die Er
weiterung des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes
durch Beſtimmungen gegen die Beſtechung von Angeſtellten, und die
Prozeßkoſtenerſtattung an Ausländer.

Benutzung der Fernſprechanſchlüſſe. Es ſcheint noch nicht
genügend bekannt zu ſein, daß die Fernſprechteilnehmer die Berechtigung
beſitzen, ihren Fernſprechanſchluß dritten Perſonen zu Geſprächen mit
anderen Teilnehmern zu überlaſſen. Jm Ortsverkehre dürfen Teil-
nehmer, welche die Pauſchgebühr entrichten, für die Benutzung des
Fernſprechanſchluſſes durch Dritte weder eine Gebühr erheben noch eine
Entſchädigung in irgend welcher Form verlangen. Dagegen ſind ſolche
Fernſprechteilnehmer, welche die Grund- und Geſprächsgebühr zahlen,
berechtigt, ſich von Dritten die Geſprächsgebühr von 5 Pfg. erſtatten
zu laſſen. Jm Fernverkehre kann jeder Teilnehmer, deſſen Fern-
ſprechanſchluß durch dritte Perſonen zu Ferngeſprächen benutzt wird,
die dafür zu entrichtenden Ferngebühren zum vollen Betrage von dieſen
wieder einziehen.

Der kynologiſche Verein „Caeſar“ hielt kürzlich eine General
verſammlung im „Zentralhotel“ ab. Zunächſt wurde die Abrechnung
über die zweite allgemeine Hundeausſtellung, die vom 4.-6. Juni in
Halle ſtattfand, vorgenommen. Darauf wurde der Vorſtand neuge
wählt er ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Stabsveterinär a. D.
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Fleiſcher (Vorſitzender), Fabrikant Gruner (als ſtellvertretender Vor
ſitzender), cand. med. Hoerder (Schriftführer), Rechtsanwalt Kettembeil
(ſtellvertretender Schriftführer), Zahnarzt Hirſekorn (Kaſſierer) und
Juwelier Heine (ſtellvertretender Kaſſierer). Die nächſte itzung
findet am Dienstag, den 25. d. Mts. abends 49 Uhr im Vereins
lokale ſtatt.

Militäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Bundesdeutſcher Militäranwärter hält am Eonnieg e ent 4 Uhr ab
im Wintergarten ein eſelliges Beiſammenſein ab. Gäſte ſind willkommen

Kaufmänniſche Ortskrankenkaſſe. Die Geſchäftsräume der
kaufmänniſchen Ortskrankenkaſſe Halle befinden ſich vom nächſten
Montag ab im Hauſe Sternſtraße 10.

Der Verein für Geſundheitspflege macht am Sonntag nach
mittag einen Spaziergang nach Wörmlitz. Einkehr in Rohdes Gaſthof.
Am Dienstag abend findet in den „Kaiſerſälen“ ein Vortrag ſtatt über
das Thema: „Was, wann und wie ſollen wir eſſen

Der chriſtliche Verein junger Männer, Weidenplan 5, hat
morgen (Sonntag) eine geſellige Vereinigung für Mitglieder und Gäſte
es ſpricht Herr Profeſſor Dr. Riehm über: „Herz und Blut.“ Am
Mittwoch findet eine Verſammlung des Bundes vom Weißen Kreuz ſtatt.

Vohltätigkeits Konzert. Jn Anerkennung der edlen Be
ſtrebungen der Krieger Sanitäts-Kolonne laden eine
Anzahl hervorragender Mitbürger unſerer Stadt zum Beſuche des
Konzertes ein, welches am Donnerstag nächſter Woche abends zum
beſten der Kolonne in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet. Dank der gütigen
Mitwirkung vorzüglicher Kräfte verſpricht es bei ſehr mäßigen Eintritts
preiſen einen wirklichen Kunſtgenuß. Unter Hinweis auf den im
Jnſeratenteile des vorliegenden Blattes bekannt gemachten Aufruf ſei
auch an dieſer Stelle im Jntereſſe der guten Sache die Bürgerſchaft zu
einem recht zahlreichen Beſuche des Konzertes aufgefordert. Einlaßkarten
ſog bei Herrn Hothan im Vorverkaufe und auch an der Abendkaſſe zu
aben.

Das Platzkonzert morgen, Sonntag, wird auf dem Advo
katenwege, Ecke Reichardtſtraße, durch die Kapelle des Mansfelder
Feldartillerie- Regiments Nr. 75 mit folgendem Programme gegeben
1. „Friſch voran“, Marſch von Reckling, 2. Ouverture zur Oper „Die
Matroſen“ von Flotow, 3. „Ganz allerliebſt“, Walzer von Waldteufel,
4. „Am Meer“, Lied von Schubert, und 5. Großes Duett aus der
Oper „Troubadour“ von Verdi.

Zoologiſcher Garten. Die neuerworbenen und heute ange
kommenen Steinböcke ſtammen vom Sinai und ſind deshalb als
„Beden“ zu bezeichnen, eine Art, die bis zum Libanon nördlich und
auch auf den unwirtlichen Felſen der Umgebung des Roten Meeres
vorkommt, während der Steinbock des abeſſiniſchen Gebietes als eine
beſondere Art angeſprochen wird. Der Steinbock der Alpen, der im
Mittelalter ein weit verbreitetes Jagdtier war, iſt faſt völlig aus
geſtorben, nur in dem Alpengebiet ſüdlich des Matterhorns und des
Monte Roſa leben dank der ſcharfen Schutzbeſtimmungen des verſtorbenen
Viktor Emanuel noch einige Herden des ſeltenen Wildes. Die im
Tännengebirge des Salzkammergutes vom Fürſten Pleß gehegten
Steinböcke ſind wahrſcheinlich ſämtlich Miſchlinge zwiſchen Steinbock
und Bezoarziege. Auch in der Hohen Tatra haben Jäger und
Touriſten in den letzten Jahren gelegentlich einmal Steinwild geſehen,
es ſind dies aber importierte Stücke, die aus einem großen Wild
gatter des Fürſten Hohenlohe entwichen ſind. Dieſes Gatter erſtreckt
ſich vom Tale der Javorinka bis zu der mehr als 1200 Meter
erreichenden Höhe der Rogova Spitze und enthält zurzeit
ca. 30 Steinböcke ſehr verſchiedener Art. Wir ſehen hier die Formen
des Altai, Abeſſiniens, des Kaukaſus und Sibiriens neben den Miſch
lingen aus dem Tännengebirge einträchtlich durcheinander. Leider
ſcheinen ſich gerade hier die Tiere nicht ſo gut zu halten, wie man es
wünſchen möchte. Unſer Pärchen iſt noch jung, vor allem das Böckchen,
deſſen Gehörn noch nicht imponierend iſt, aber zu den beſten Er
wartungen berechtigt.

Apollotheater. Man ſchreibt uns Morgen, Sonntag, den
23. Oktober finden nachmittags 4 und abends 8 Uhr zwei Vor
ſtellungen ſtatt. Jn beiden wird Hartſtein, in den Hauptrollen der
auf dem Repertoir ſtehenden Stücke auftreten. Da der Andrang an
z Abendkaſſen koloſſal iſt, empfiehlt es ſich, den Tagesvorverkauf zu

enutzen.
Expreßgut. Auf die amtliche Bekanntmachung in dieſem Blatte

über die Zuführung von Expreßgut wird hiermit hingewieſen. Die
Einrichtung der Beförderung von Eiſenbahn-Expreßgut ſcheint in der
Geſchäftswelt noch nicht hinlänglich bekannt zu ſein. Die Beförderung
von Expreßgut erfolgt mit Perſonenzügen und einer großen Anzahl
freigegebener Schnellzüge, die der Abſender unter Umſtänden ſelbſt be
ſtimmen kann. Ueber alle näheren Beförderungsbedingungen gibt die
Aale Wungsede auf dem hieſigen Staatsbahnhofe bereitwillig
Auskunft.

(Die Wetter Nachrichten befinden ſich in der zweiten Beilage.)

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 22. Okt. Die Kaiſerin nahm heute vor-
mittag anläßlich ihres Geburtstages die Glückwünſche der
königlichen Familie und hoher Gäſte entgegen.

Berlin, 22. Okt. Aus Zentrumskreiſen verlautet, es
werde beim Reichstage die Erhöhung der Präſenz-
ſtärke der Armee um zwanzigtauſend Mann verlangt
werden. Jn der nächſtfolgenden Seſſion würde auch eine
ſtarke Flottenvermehrung auf der Bildfläche er-
ſcheinen. (7)

Düſſeldorf, 22. Okt. Bei der Abſtimmung in der
„Hibernia“- Generalverſammlung über dieVerſtaatlichungsofferte ſtimmten 58 696 000 Mk. Aktien-
kapital, davon 27 430 800 Mk. für die Verſtaatlichung und
31 265 200 Mk. gegen die Verſtaatlichung.

Krefeld, 22. Okt. Der Abgeordnete Karl
Bachem hat erklärt, daß er mit Rückſicht auf ſeine Ge-
ſundheit ſein Mandat für das Abgeordnetenhaus niederlege
und nur das zum Reichstage beizubehalten beabſichtige.

Kulm, 22. Okt. Geſtern abend entſtand Feuer im
Mittelbau des ehemaligen Kadettenhauſes, in welchem das
Jäger-Bataillon untergebracht iſt. Der Mittelbau iſt mit
der ganzen dort befindlichen Munition ausgebrannt.

Rom, 22. Okt. Der Prozeß Murri-Bon-
martini wurde geſtern wegen der Kammerwahlen auf
eine andere Seſſion, wahrſcheinlich März, vertagt.

Petersburg, 22. Okt. Ein kaiſerlicher Erlaß ordnet die
Einberufung von Reſerviſten in 120 Kreiſen an.

London, 22. Okt. Nach einem Telegramm aus
Dſchumbi erlitt die britiſche Expedition beim
Rückmarſche ent ſetzliche Unbil den. Die Nachtrabs-
Kolonne iſt jetzt nach beſchwerlichem Marſche aus Phari in
Dſchumbi eingetroffen. Von einer Abteilung ſtürzten
47 Mann infolge von Schneeblindheit nieder und mußten
von ihren Kameraden an Leinen geführt werden.

London, 22. Okt. Jn Kairo iſt eine militäriſche Ex
pedition von etwa 2000 Sudaneſen unter britiſchen
Offizieren formiert worden. Die Kolonne ſoll nach
Zentralafrika ins Land Niamniam marſchieren,
deſſen Bewohner Kannibalen ſind und zur großbritanniſchen
Jntereſſenſphäre gehören. Die Expedition, welche die
britiſche Autorität ſichern ſoll, dürfte in ſchwere
Kämpfe verwickelt werden, da die Eingeborenen 25 000
Bewaffnete aufbringen können.

St. Louis, 22. Okt. Faſt ſämtliche Ausſteller der
deutſchen Nahrungsmittelbranche der Welt-
ausſtellung ſind prämiiert worden.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.,

Neue Reichsbankanteile. Durch Bekanntmachung vom 5. d. M.
fordert, wie aus dem Jnſeratenteil dieſer Nummer erſichtlich, der
Reichskanzler zur r an der am 3. November d. J.
findenden öffentlichen Zeichnung auf 30 000 Stück neue Reichsbank
anteile zu 1000 auf. Dieſe Begebung dient zur Erhöhung des
Grundkapitals der Reichsbank auf 180 Mill. Während die
Zeichnungsbedingungen im übrigen denen des Jahres 1900 entſprechen,
iſt jetzt der Zeichnungspreis, der damals 135 o des Nennwertes betrug,
anderweit auf 144 o beſtimmt worden. Die Reichsbankanteile ſind
von jeher beſonders zu dauernden Kapitalsanlagen verwendet worden
dafür ſprechen die verhältnismäßig geringen Umſätze an der Börſe und
die vielen auf Erbgang beruhenden Umſchreibungen der Anteile in
den Büchern der Reichsbank. Es ſteht zu erwarten, daß in gleicher Weiſe
auch die neuen Anteile, die für das darin inveſtierende Kapital immer
noch eine etwas mehr als 4 o betragende durchſchnittliche Verzinſung
erhoffen laſſen, ſchlank Aufnahme finden werden. Durch die Anordnung,
daß alle Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung gegen 400 an
Zahl Zeichnungen entgegennehmen und bei allen die weitere geſchäft
liche Abwickelung ſtattfinden kann, iſt reichlich und leicht Gelegenheit
zum Erwerb der neuen Anteile geboten.

Jm September d. Js. betrug der Cokesverſand des
RheiniſchWeſtfäliſchen Kohle Syndikates 646 883 To. (gegen
635 489 To. im Vormonat und 730 568 To. im September v. J.).
Der Abſatz ſtellte ſich alſo gegen den Vormonat um 11 394 To.
oder 1,8 726 höher, gegen den Vergleichsmonat im Vorjahre um
83 685 To. oder 11,5 5 niedriger.

Die in Eſſen ſtattgehabte Generalverſammlung der
Roß u. Co. Bierbrauerei Akt.Geſ. ſetzte die Dividende auf 10 96
(im Vorjahre 9 76) feſt. Ueber das laufende Jahr teilte der Werks
direktor mit, daß der Ausſtoß in den Monaten JuliAuguſtSep
tember um 1483 Hektoliter höher war, als in der gleichen Zeit des
Vorjahres.

—-y. Die Aktien des Panzer, Geſellſchaft für Geldſchrank-,
Treſorbau und Eiſen-Jnduſtrie haben in den letzten Tagen eine
anſehnliche Kursſteigerung erfahren, anſcheinend auf die Annahme
hin, für das abgelaufene Geſchäftsjahr würde eine Dividende ver
teilt werden. Dieſe Annahme iſt, wie wir authentiſch erfahren, un
begründet. (B. B.Ztg.)

—-y. Bei dem Eſſener Bergwerks-Verein „König Wilhelm“
ergab der Monat September d. Js. bei 24 Arbeitstagen einen Be
triebsUeberſchuß von 148 161 gegen 146 230 im Sep-
tember v. Js. bei 26 Arbeitstagen und 150 025 im Auguſt d. J.
bei 25 Arbeitstagen.

y. 356 5 Preußiſche Schatzanweiſungen. Die Berliner
Handelskammer beſchäftigte ſich in ihrer Sitzung vom 19. cr. mit
der Beſchwerde der Königlichen Seehandlung über den in der An
gelegenheit der Zulaſſung 3 9 Preußiſcher Schatzanweiſungen er
gangenen Beſchluß der Zulaſſungsſtelle an der Berliner Börſe. Die
mit der Vorberatung der Angelegenheit betraute verſtärkte Börſen-
Kommiſſion erſtattete ihren Bericht. Es wurde beſchloſſen, infolge
der Aufforderung des Handelsminiſters den Standpunkt der
Handelskammer dem Miniſter zunächſt durch Bericht darzulegen.

-y. Schnultheiß' Brauerei Akt.Geſ. in Berlin-Deſſau. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung für das Geſchäfts
jahr 1903,04 die Verteilung einer Dividende von 16 Proz. vor
zuſchlagen nach Vornahme von Abſchreibungen, die die Verwaltung
als ſehr reichliche bemeſſen bezeichnet. (Für 1902/03 wurden nach
Abſchreibungen von 1 477 904 15 Proz. Dividende verteilt.)

—-y. Harzer Werke zu Rübeland. Jn der Bilanz pro 30. Juni
1904 ſind Materialien mit 224 621 C (252 633 C i. V. bewertet.
Waren mit 294 084 C (236 770). Außenſtände ſind 298 150
(237 236) vorhanden. Der Verfügungsfonds B iſt durch Deckung
des Verluſtes in 1903,/04 in Höhe von 59 849 auf 3737 A zu
rückgegangen. Die Bankierſchuld iſt auf 548 925 (380 074
geſtiegen, ſonſtige Kreditoren auf 210 724 (173 927). Die
Verwaltung erklärt die Steigerung des Bankkredits mit den Aus
gaben für Neubauten und Neuanſchaffungen, ſowie dem exweiterten
Geſchäftsgange. Sie meint, es ſei wohlbegründete Ausſicht vor
der daß das laufende Geſchäftsjahr günſtigere Reſultate er
geben werde.

—-y. Leipzig, 19. Okt. Eine hier abgehaltene Verſammlung
von Fabrikanten der Fahrradlaterneninduſtrie
beſchloß die Gründung eines Verbandes deutſcher
Fahrradlaternenfabrikanten zwecks Herbeiführung
ſtabiler Preiſe.

y. Die Anweſenheit des Königs von Griechenland in Paris
wird mit einer neuen griechiſchen Anleihe von 25 Mill. Fres. in Ver
bindung gebracht.

y. Das Kupferrohr-Syndikat, dem die ſämtlichen Kupfer
rohrwerke Deutſchlands angehören, iſt nunmehr zu Stande ge-
kommen; in den nächſten Tagen wird das Shyndikat mit dem Sitz
und Verkaufsſtelle in Köln ſeine Tätigkeit aufnehmen.

Die Prager Produktenbörſe wurde bei der Regierung
vorſtellig, daß die neuen handelspolitiſchen Abmachungen mit
Deutſchland nicht vor Ablauf der feſtgeſetzten einjährigen
Kündigungsfriſt in Kraft treten ſollen, da für den Gerſte- und
Malzexport die Sicherung einer ruhigen Abwickelung des ſchweben
den Lieferungsvertrages von größter Wichtigkeit ſei.

—-y. Die Generalverſammlung der Patentpapierfabrik zu Penig
genehmigte die ſofortige Auszahlung der mit 11 S vorgeſchlagenen
Dividende. Der günſtige Geſchäftsgang hat nach der Auslaſſung
der Verwaltung auch im neuen Geſchäftsjahre angehalten.

Der Betriebsüberſchuß bei der „Königsborn“ Aktien-Ge-
ſellſchaft für Bergbau, Salinen- und Soolbad-Betrieb beträgt für
September cr. 145 793 A gegen 128 809 A. im Auguſt er. und
160 156. im September v. Js., iſt mithin um 16 984 höher
bezw. 14 363 A niedriger. Der Geſamt-Ueberſchuß für die erſten
neun Monate d. Js. beträgt 1061 610 gegen 1 238 413 für
die gleiche Periode des Vorjahres, mithin 176 802 weniger.

—y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Brauerei Germania
Akt.Geſ. Berlin wurde beſchloſſen, der zum 6. Dezember cr. ein
zuberufenden ordentlichen Generalverſammlung nach reichlicheren
Abſchreibungen die Verteilung einer Dividende von 6 7 (gegen 5 96
im Vorjahre) in Vorſchlag zu bringen.

y. Wie aus Antwerpen gemeldet wird, erhöht die Antwerpener
Zentralbank ihr Kapital von 1036 auf 12 Millionen Franks. Die
neuen Aktien, nominal 300 Franks, werden den Aktionären zu 380
Franks angeboten und ſind für 1905 dividendenberechtigt.

y. Die Generalverſammlung der Vereinsbank in Wismar
hat den Vertrag mit der Bank für Handel und Induſtrie zu Berlin
wegen Uebernahme der mecklenburgiſchen Depoſitenkaſſe einſtimmig
angenommen. Die Depoſitenkaſſe der Darmſtädter Bank in Roſtock
wird aufgelöſt und mit der Vereinsbank in Wismar verbunden.

y. Hannover, 20. Okt. Jn der heutigen außerordentlichen
Generalverſammlung der Alkaliwerke Sigmundshall
wurde die Erhöhung des Aktienkapitals um 1 Million durch Aus
gabe von 1000 Stück neuer Aktien à 1000 beſchloſſen. Die
jungen Aktien ſind von einem Konſortium mit der Verpflichtung
übernommen worden, dieſelben den bisherigen Aktionären zum
Kurſe von 145 9 derart anzubieten, daß auf je 1000 alter
Aktien eine neue Aktie von 1000 entfällt.

—-y. Brüſſel, 20. Okt. Die Société anonyme John
Cockerill in Seraing erzielte einen Reingewinn von 1 276 000
Franks gegen 1 276 596 Franks im Vorjahre, woraus wiederum
eine Dividende von 12 9 in Vorſchlag gebracht werden ſoll.

—-y. Köln, 20. Okt. Die Verhandlungen über die Bildung
eines die Walzdrahtwerke, Drahtziehereien
und Stiftefabriken umfaſſenden Verbandes
ſind, der „Köln. Ztg.“ zufolge, nach 32tägiger Dauer heute nach-
mittag zu einem vorläufigen Abſchluß gekommen.

—y. An der Berliner Börſe waren in den letzten Tagen Gerüchte
verbreitet, denen zufolge ſeitens der Baltimore u. Ohio-Bahn für
das am 30. Juni er. abgelaufene Geſchäftsjahr eine höhere Divi-
dende als für das Vorjahr zu erwarten ſein ſollte. Demgegenüber

Wird feſtgeſtellk, daß bei der Berlitier Emiſſionsſkelle der Aktien
dieſer Bahn keinerlei Nachrichten vorliegen, welche dem erwähnten
Gerüchte eine Stütze bieten könnten.

Der EinnahmeUeberſchuß der Bochumer Bergwerks
Aktien Geſellſchaft im Monat September er. betrug 15 118 gegen
15 344 C im Vormonat und 17 377 im September 1903.

x Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Berliner Maſchinen
bauAktien Geſellſchaft vorm. L. Schwartzkopff legte der Vorſtand
den Abſchluß des mit dem 30. Juni dieſes Jahres abgelaufenen
Geſchäftsjahres vor. Der Aufſichtsrat ſetzte bei ebenſo reichlichen
Abſchreibungen wie im Vorjahre die Dividende auf 10 5 feſt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 21. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 85 Rinder, 118 Kälber, 48 Schaf
vieh 2c., 1175 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zz 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ltere ausgemäſtete c. wußig genährte junge und ältere

33--35 d. gering genährte jeden Alters Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 31-33 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—-30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--49 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35-—43 e. geringe Saugkälber 26-34 ältere, gering

(Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngereaſthammel 3133 b. ältere Maſthammel 28--30 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—-27 SchweineGut 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren 56--57 b. fleiſchige 52 bis
55 e. gering entwickelte 47—51 d. Sauen 45--51 Verlauf
und Tendenz flau. Ueberſtand: 5 Rinder, 9 Kälber, 250 Schweine.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Rinder und Schafmarkt am Freitag, 21. Okt. Auftrieb: 381 Milch
kühe, 124 Zugochſen, 236 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe,Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft bei weichenden Preiſen.

Gute Kühe und oldenburger Färſen über Notiz bezahlt. Es
wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 415 470 AC, II. Qualität 320--375
III. Qualität 250--300 b) ältere Kühe I. Qualität 300--350 AC.,
II. Qualität 210--280 A. c) hochtragende Färſen 300 380 C
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 340--350 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 520--540 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 460--500 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
400--425 b) Pinzgauer I. Qualität über -12 Ztr. ſchwer
II. Qualität 10-- 12 Ztr. ſchwer AC, III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 480--540 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 440--470 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
360--400 A. O. Jungvieh: 1. 1x Jahr alt Niederungsvieh zur
ucht I. Qualität 180--250 II. Qualität 160 180 AC, zur Maſt
Qualität 150 230 II. Qualität 100--140 Höhenvieh zur

Zucht I. Qualität 260--320 II. Qualität 200--270 zur Maſt
J. Qualität 190--270 II. Qualität 140-- 180 2. 1--2x Jahr
alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
525 590 II. Qualität 360 400 zur Maſt I. Qualität 260
bis 310 II. Qualität 210—240 Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 490--580 U. Qualität 380--410 zur Maſt
I. Qualität 310--330 II. Qualität 250--300 c. b) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 370--390 II. Qualität
275--310 zur Maſt I. Qualität 250--290 D. Schafe
I. Qualität Hammel zur Maſt pro Paar 37--43 Wochenbericht
vom Geflügelmarkt für die Zeit vom 14. bis 20. Oktober. Geſammt
auftrieb: 84 000 Gänſe, 2400 Enten. Verlauf des Marktes Bei
reichlicher Zufuhr langſames Geſchäft. Es wurde gezahlt in Poſten
nicht unter 300 Stück a) pro Gans 2,50--3,80 b) pro Ente 1,40
bis 1,60 c) junge Hühner 60--80 alte 1,20

WochenMarktberiqhte.
Berlin, 21. Okt. Wollbericht. (Wochenbericht.) An den

Berliner Wolllägern blieb der Verkehr in deutſchen Wollen zufrieden
ſtellend, und die Geſchäftslage hat ſich gegen die Vorwoche kaum ver
ändert, da ſeitens der inländiſchen Fabrikanten wieder größere Er
werbungen vorgenommen wurden. Für beſſere und feine Schmutzwollen
war die Nachfrage reger und erreichten die Ankäufe die Höhe von etwa
1500 Zentner, Schmutzwollen in abfallenber Ware fanden
wenig Beachtung, Rückenwäſchen hatten einen Umſatz von
ca. 500 Ztr. Lauſitzer Tuch- und Stofffabrikanten waren namentlich
ſür Schmutzwollen Käufer, ebenſo wurden Käufe durch Tuchfabrikanten
aus Luckenwalde wie aus ſächſiſchen Fabrikſtädten vorgenommen.
Sämtliche Umſätze vollzogen ſich auf Baſis der bisherigen
feſten Preislage und verliefen die Käufe nach genauer Be
ſichtigung der Wollen meiſt ſchlank. Zur weiteren Ergänzung
der hieſigen Lagerabzüge trafen aus den verſchiedenſten Be
zugsorten neue Anlieferungen von Schmutzwollen und Rücken
wäſchen ein aus Polen gelangten feine Tuchwollen in den Beſitz der
Berliner Wollhändler, wodurch den Tuchfabrikanten eine beſonders gute
Auswahl geſichert iſt. Für Kreuzungswollen machte ſich in letzter
Woche ziemlich gute Nachfrage zu Vorwochenpreiſen bemerkbar,
die Preiſe für Gerberwollen konnten ſich auf der bisherigen
Höhe behaupten, für halblange feine Wollen wurden 100--103 ge
fordert und bezahlt, feine lange Wollen blieben von 110--112 A. pro
Zentner bewertet, gröbere Wollen brachten 70 bis Anfang der 70er
Mark pro Ztr. Nehmer waren hanptſächlich Fabrikanten aus Werdau
und Krimmitſchau. An den inländiſchen Wollſtapelplätzen fanden
mit Ausnahme des Breslauer Wollplatzes nennenswerte Umſätze nicht
ſtatt. Feinere Tuch- und Stoffwollen hatten bei feſter Tendenz und
Preislage daſelbſt gute Nachfrage und flotten Umſatz, der ſich auf ca.
1600 Zentner ſtellte und am VWochenſchluß zu weiteren
Unterhandlungen führte. An den Poſener Stadt und Provinz-
lägern wurden mehrere hundert Zentner meiſt Schweißwollen umgeſetzt,
auch fanden einige hundert Zentner Rückenwäſchen zu letzten Wollmarkts
preiſen Nehmer. Königsberg i. Pr. hatte für gute Schmutzwollen zu
bisherigen Notierungen befriedigende Umſätze, die durch verſchiedene
neue Zufuhren Ergänzung fanden. Von den WollſtapelPlätzen des
Auslandes werden beſonders günſtige Nachrichten nicht gemeldet;
der Verkehr iſt ruhiger geworden und die Stimmung
abwartend. Jn Budapeſt liegen die Wollpreiſe zugunſten der Käufer
und zeigen gegen Julipreiſe einen Abſchlag von 5 ſ. Die Tendenz
für Kolonialwollen blieb feſt, ebenſo konnte ſich die bisherige Wertlage
behaupten. Den Lägern wurden gegen 1000 Ballen entnommen, für
die inländiſche Fabrikanten Käufer waren. Die Quantitäten beſtanden
z faſt in Kapwollen, das reſtliche Drittel verteilte ſich auf Buenos

ires und Auſtralwollen. („B. B.Ztg.“)
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg, 20. Okt. Die Lage des Marktes iſt ziemlich unverändert.
Die Stimmung iſt feſt und die Preiſe behaupten ſich. Erdnuß
kuchen und -Mehl. Das Angebot von Marſeille für nahe
Lieferung iſt gering und für die Kleinigkeiten, die an den Markt
kommen, werden hohe Preiſe verlangt. Da die Nachfrage nach Erd-
nußkuchen im allgemeinen weſentlich beſſer geworden iſt, iſt auch die
Stimmung in unſerem Markte als recht feſt zu bezeichnen. Preis:
132 152 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Baumwollſaatmehl. Amerika meldete in den
letzten Tagen wiederum höhere Preiſe und dementſprechend hat ſich
auch die Lage unſeres Marktes weiter befeſtigt. Ware alter Ernte iſt
ſehr knapp geworden und es macht ſich bereits ein Mangel fühlbar,
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umſomehr, als die Abforderungen infol
deutend ſind. Preis: 137--148 4 f
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Die Nachfrage
iſt andauernd gut, während das Angebot unbedeutend iſt.
Forderungen werden allgemein hoch gehalten. Preis: 118--135
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.

Preis: 108--112 4 für 1000 kg
Die Preiſe ſind unverändert.

knapp, der Markt
ab Harburg. Leinkuchen.
Preis: 132--136 für 1000 kg ab Hamburg.
Maisölkuchen.
Preiſe ſind unverändert.

liegt feſt.

Hamburg. Reisfuttermehl.
für 1000 kg ab

Braunſchweig, 21.
Spannuth.)

im großen und ganzen unverändert.
der Fabriken iſt aus bekannten Gründen immer noch recht mäßig,
wenngleich dasſelbe in dieſem Berichtsabſchnitte etwas ſtärker war. Die
Nachfrage der Raffinerien bleibt immer noch auf wenige Käufer be
ſchränkt, die aber etwas mehr Jntereſſe zeigten.
etwas anziehen und ſind gegen letzte Aufzeichnung bis zu 20 5 höher

ommen jetzt ſchon etwas ſtärker an den
Das Geſchäft in Kam

Der Marktſchluß iſt ſehr

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 49 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 42,50 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 45,50--43,50 incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 41,50--41,00 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

A. incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 46,50 45,50
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 44,50 incl. Kiſte; für 50 kg:

Kornzucker 889 Rdmt. 10,65--10,75 excl.,
Nachprodukte 759 Römt. 8,70--9,00 excl. Rübenmelaſſe 430
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

zu ſtellen.

ruhig.

Kryſtallzucker

Nacherzeugniſſe ſ.Markt und profitierten gleichfalls im Preiſe.
pagne 1905 bewegte ſich in engen Grenzen.

Hamburg

Rohzucke

Hkt.

r: Der

h

Es iſt wenig Jntereſſe hierfür vorhanden, die
Preis: 112--117 für 1000 kg ab

Der Markt liegt feſt, die
Preiſe haben eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Preis: 92-95

von Quenſell
eſchäftsgang war dieſe Woche

Das Angebot von Kornzuckern

Tages Marktberichte,

Magdeburg, 21. Okt.

Preiten gelangten heute ca.

(Carl Schulze jun.) Trockene
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Nürnberg, 20. Okt. (Hopfenbericht.) Zu ſehr feſten
1200 Ballen ſür Kundſchafts- und

es Futtiermangels recht be
1000 kg ab

Die

amburg,

Die

Die Ware iſt

Amerik.

erte konnten

do. bis 178 geringe Hallerkauer bis 165 mittel do. bis 185
prima do. bis 195 Hallertauer Si
geringe Elſäſſer bis 160 mittel do.
geringe Badiſche bis 160 mittel do. bis 175 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 160 mittel do. bis 178
prima do. bis 188 AC, Spalter Land, leichte Lagen bis 195
Altmärker bis 160 A. Für Auswahl aus Partien werden einige Mark
mehr bezahlt.

per Dez. 1152 (1148/5), perMai 48 (38

Chiecago, 21.

an. 12,55 (12,40).

Kornzucker exc

Tendenz Mais

Nov. 21,956G, 22,00B.
Dez. 22,056G, 22,15B.

Hamburg, den 22. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o R

Okt. 21,90.
Nov. 21,90.
Dez. 22,05.

Okt.,

Tendenz Weizen: feſt.
ſchwach.

6 Uhr abends.

4aut (AuWolnzach) bis 198
is 175 AC, prima do. bis 185 AC,

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 22. Oktober.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

I., von 889 Rend. 10,60 10,77.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,75-—8,95.

Brotraffinade I. ohne Faß 21,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack 20,70--20,82.
Gem. Raffinade mit Sack 20,70.
Gem. Melis mit Sack 20,20.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hambu
per Okt. 21,956G, 22,05B, 22,00bz.

endement neue Uſance frei an
März 22,45.,
Mai 22,70.
Aug. 22,95.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

rg.
Jan.-März 22,356G, 22,45B.
Mai 22,706, 22,75B, 22,70bz.

Tendenz: ruhig.

Broduktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 22. Oktober.

Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Okt.) Weizen

ai 114X (1135/5). Mais ver
Schmalz per Okt. 7,30 (7,22x), per Jan. 7,22x

7,17x), Speck ſhort clear 7,25--7,50 (7,25--7,50), Pork per

Tendenz ruhig.

ord Hamburg.

affiziert

ſchwächer.

Tendenz etwas matter.

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 22. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

ſich ſtark engagiert hatte.

Preisnotterungen für Kuxe am 22. Oktober.

Die Börſe

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Mais Oktbr, 120,75 Dezbr. 118,00 Mai A.
Rüböl Oktbr. 43,70 Dezbr. 44,10 Mai 44,90 A.

Die Börſe war zu Beginn ſchwächer wegen politiſcher Ver
ſtimmung auf die aus einem engliſchen Blatte
Blätter übergegangene Meldung,
die SchwarzeMeerflotte mit der Oſtſeeflotte nach Oſtaſien zu ent
ſenden und deshalb ſeinen Druck auf die Pforte zur Erlangung
der freien Durchfahrt durch die Dardanellen erneuert hat.
ganzen war nur der Banken- und Montanaktienmarkt etwas mehr

auf die am Sonnabend üblichen Realiſierungen zum
Wochenſchluß, zumal die Spekulation in Lokalwerten in jüngſter Zeit

Fonds preishaltend, nur Türken etwas
Auch Bahnen relativ preishaltend; Schiffahrtsaktien

ſchwach. Ultimogeld 4454 Prozent.
ſtill bei unverändertem Kursſtand.
und Paris abwartend. Tägliches Geld 424, Privatdiskont 4 Proz.

in die hieſigen
daß Rußland entſchloſſen ſei,

Jm

Gegen 1 Uhr allenthalben
bleibt London

Boruſſia
dlicher Nachbar 7

önig Ludwig.Conſ. Nordfeld.Schürbank Charl.
Siebenplaneten

Tremonia
ErzKuxzer

d ä:.. W Ahlückauf b. Reviges

Viktoria.Wildberg.

Nach An Nach Anfrage gebo Kali-Werte: frage gebot
2200 2275 Benthe III 335 3507 Bernhardshall h 7777 7 28600 Beienrode 7675 775060 100 Burbach IIIIIIIIIIIIIIII 8900 9100
1725 1750] Carlsfund 7550 76253175 3250 Eime La. A. r T 73375 425 Friedrichs hall e 7 530GlückaufSondershauſen 14600 14800

HanſaSilberberg e 7 1175Hedwigsburg 10450 10600
Heldrungen I und II. 3825

500) 525 Johannashall 5650 587090
7201 750 Ronnenberg A.G. 1300 13257151 740] Sqlüſſel-Salzgitter A.-G.. 975 1025

Wilhelmehall. n d 12506
(Schluß des redaktionellen Teils.)

Silb. Medaille
eltausst. Paris

von 75 Pfg. per MeSeidenstoffe ter an.
Exportzwecke zum Verkauf. Die Preiſe ſind gegen Dienstag zirka Weizen Oktbr. 179,00 Dezbr. 179,00 Mai 184,50 Muster portofrei. S5 bis 8 höher. Die heutige Landzufuhr beſtand in 400 Ballen, endenz: ſtill. Doutsohlands grösstes Speolalgeschatt S
die Bahnabladungen betragen e Heere den r Rog 4 n Oktbr. 139,00 AC, Dezbr. 140,50 Mai 1465,75 C. Sfeſt. Heutige Preiſe für eringe a hop en is 155 enden ſtill. Lei zigerstrasse No. 43, Eoke Markgrafenstrasse.mittel do. bis 170 prima do. bis 178 Gebirgshopfen bis Hafer Oktbr. 137,75 Dezbr. 137,75 Mai 139,75 A. e Bigene Fabriſe e
185 geringe Aiſchgründer bis 155 mittel do. bis 170 prima Tendenz: ſtill. in Cafela e

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 22. Oktober 1904.

Dividende Zins Dividende ZinsStücke vorl. letzte Zinslauf fuß Kurs Stücke vorl. lette Zinskauf uß Kurs
Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 Mk. 1000; 5. u. 200 u u. o a 92,759 Werſchen-Weißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1808. Mk. 500 2 u. I 10 4 100,50
Salleſche 32 Theater Anleihe von 1884 Mk. 500 S u. a 92, WerſchenWeißenf. Braunk. 40, Anleihe v. 1902. Mk. 500 i u. i 4 101.256Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 u. o a 22,80b3. G Zeizer Varaff. u. Solarblfadritk 6 Schuldverſch.Halleſche 33 Stanht Anleihe von 1892. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 77 Nu u. e 835505 untündbar le 1604. Mk. 1000. 5. 300 i u. 4 101,00 6
Halleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 2 1 u. 3 0065 Halleſche SantvereinActien Mk. 600 u. 12009 g8' g8 4 157,006Akener 3 Stadt Anleibe Mk. 590 u. 200 7 u. 2 Spar und VorſchußbankActien, Mk. 1000 3 4 59,006GErfurter 31 StadtAnleihe Mk. 1000; 5. 200 2. u. o 2 98,25 Ammendorfer Papferfabrik Aktien Mk. 1000 10 2 4 (138 006Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u. o 4 102,508 Eröllwiter PapierfabrikActien Mk. 300 12 (12 4 232,00 GErfurter 4 Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 u. o 3 102,506 Cönnerner MalzfabrikActien. Mk. 600 u. 1200 12 S 2 z e /00Halverſtädter 31,0 StadtAnleide. Mk. 2. 1000; 5. 200 chied. al 29,259 OörſtewigzRattmannsdorfer Braunk.Snd.ARetien. Mk. 400 2 2 4 „50Naumburger 31 StadtAvſ(eide Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 10o0 21 u. 3 986,50 G DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien, Mk. 1000 5 5 4 100,00BLandſchaftliche 3 CentralPfandbriefe N. 10. 5. 3. 1 T 5. 3. Etlendurger KattunManufacturActien. Mk. 300 g 4 „50[2. 1 H e u u. 3'2 99,106 Feldſchlö chenBrauereiActien h Mk. 1000 u 2 10 a 33,600 GSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. Mk. 3000. 1500. 300. 150. 751 u. S Glauziger Zuckerfabrik Actien Mk. 600 62 10 i 4 128,506Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 wut t u. 3' a 99,6006 halleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bis
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe III Mk. 5. 3. 200. 160. 75 u 2 1908 garantiert 3 o IIIIIIIIIIII Mk. 1000 3 2 32 4 84,50Süchſiſche 32 Provinzial- Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 verſchied. 98,506G Halleſche Act.Bierbrauerei Act. Mk. 1000 3 210 4 100,00 vHalleHettſtedter 31/ Eb. Obl. Mk. 500 u. 10 e 96,00 alleſche Maſchinenfabrik Actien, Mk. 600 u. 1200 1 9 aHalle-Hettſtedter 42/ Eb. Obl. Mk. 500 i u. a 103,256G aleſche StraßenbahnActien Mk. 500 u. 1000 1 4 97,50Halleſche Straßenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 mlie i u. 4 100,506 alleſche Portland-Cementfab.Act. Mk. 1000 0 c 4 93,00Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe von e MühlenwerkeActien Mk. 1000 10 2 4 160,006G1899 unkündbar bis 1904. h Mk. 500. l u. 4 100,10 0 ördisdorfer ZuckerfabrikActien Mk. 600 8 8 4 130,006UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 i u. 32 Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Actlen Mk. 1000 45 60 21 4 332,006Bernburger 41, h Maſchinenfab. Obl. rüch 163 55 Mk. 1000 u. 500 m u. 4 e Zandsberger MalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 s 10 i 4 0,606Brucddorf-Nietlebener Bergbau Verein 4 o Teil Naumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 10 4 178,006Gſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 2 2 u. 4 101,00bz. G Niemberger Malzfabrik-Actien Mk. 1000 3 4 115,00BCröllwetzer Papierfabrit, 49 Hypotd.Anleide. Mk. 1000 u. 500 h u. 4 101,2560 Nienburger Schloßmälzerei Actien Mk. 1000 3' a a 92.906Eilenburger KattunManuf. Obligationen. Mk. 500 i. u. h 4/2 102,50 Riebeckſche MontanwerkeActien Mk. 1000 122 12 4 218,506Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien Mk. 600. 1200 8 0 1 4rückz. mit 102 e 22ereeeeese2e8e2 e Mk. 1000 u. 500 m u 10 4 102,506 Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien I. Em.. Mk. 600 S 0 4.Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co., Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Actien II. Em. werA.G., 4 Teilſchuldv. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 u. 4 1021,50bz o Waldauer Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 12 4 202,25Grube Glückauf 41 Obligationen Mk. mee 1 u. 4 100,50 Wegelin u. Hübner Aktien Mk. 1000 9 8 11 4 133,006Körbisdorf Zucerfabrik, 42/0 HypothetenAnleihe. Mk. 3000. 1500. 600 3, u. i 4 100 256 WerſchenWelßenfelſer Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 15 (14 u 236,006
SächfiſchTh. Braunkohl.-Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 2 I u. 4 100,00 0 eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 2 4SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 o. Mk. 1000 u. 500 u. 4 101.00 eiter Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. Mk. 500 u. 1000 9 9 4 158,506Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 Mk. 500 2 2 z u. o 4 102,00 Zuckerraffinerie Halle Actien, Mk. 500 u. 1000 23 S 210 J 177,00
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 u. o 4 100,50 GruckdorſNietlebener BergbauVereinsKuxe ohne Zinſen e. Z.Werſchen-Weißenf. Braunt, 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 u. i 9 100,500 Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure 5 3380,006

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

An- u. VerKaut von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Kursnotierungen
der Berliner Börſe vom 22. Oktober

2 Uhr nachmittags
Preußiſche und deutſche Fonds.

ginsfuß Zins Größe der
term. Stücke in Mk.

Deutſche R.Anl. unk. 1905 z. 1./4/10] 5000--200 381333

do. a verſch. do. 101, Gdo. do. do. 89,30b, GPreuß. St.-Anl. unk. 1905 Ja do. 5000--150 [101, 256bz G
do. 32 1.4/10 do. 101,30bz. Gdo. 3 do. 10000--100 89,40b.BBremerStaats-Anl. v. 1902 3 do. 10000-500 86 80bz G

Hamburg. St.-Anl. v. 18866 (3 I1./5/11] 5000-500
Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88,10b3.Halleſche do. von 1900 1./1 5000- 200 103,0063.

g 5 e z 777 99,80bz. GLandſchaftl. Zentr. r. 1.17 5000--100 edo. do. do. 99,20bz. GSichiiſch Weſch ppobr, 5 d de 87,70bz
ichſiſche Landſch. m o. 3000 75do. Ja do. do. 33 zdo. 3 do. do. 8

Ausländiſche Fonds.
Griechiſche konſ. Goldrento 1.ſ410] 10000. 2000 36,50bz. Sdo. Monop.Anl. 1.f1ſ7 5000. 2500. 483040

m. l. C. 500 Fr.
do. Gold(Pir. Lar.) re 10000 45,25bz G

m.
Jtalieniſche Rente. (4 J I. 17 4000. 100 Fr. 103,80k5
Mexik. konſ. von 1829 5 1000. 500.

1./7/101 200 S
Oeſterreich. Goldrente. (4 1.4/10 1000. 200 Fl. 101,7563.G

do. Kronenrente. 4 20000-100 Kr. 100.00bz.
do. Silberrente. 1./4/10 1000. 100 Fl.)NRumän. amort. do. 4000. 400 99,9063 G
do. von 1890 4 1.17 m 89.306. G

Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 do. 5000-500 91,6063.
Serbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 7 256b4. G
Ungar. Kronenrente. 1.6/12] 1000--100 Kr. B
do. GoldAnl. Eiſ. T. (3 J 1./17 408

Bahnen.
ins Größe derhx Dividende 1002 z an Stücke in Mk. n

übeckBüchener 64 1./11200. 600Elektriſche Hochbahn. do. 1000 119,8063.
Gr. Berl. Straßenbahn 7 do. 1200. 300 [188.5065.
Oeſt. Ung. Staatsbahn
(Franzoſen) ult. 1.1 500 Fr. 139,50bz.Südöſterr. Lomb. u. v do. 17.406.

Warſchau Wiener 040 1 100 Rub. n n

Zins Größe derDividende [1902 1908 term. Stücke in Mk.

KanadaPazifik. 5 z i. os 1000 1133,906Gotthardbahn 6* 6 1.1 500 Fr. e
Jtalien. Meridionalb. 6 t 5000-500 Lire 145,00bz.
Luxemb. Prinz r 32 4 1.1 s500 Fr. 108,9063.
Weſtſizilian. Eiſenb.. 18 2 do. 500 Lire 46,6063.G

BankAktien.
BergiſchMärk. Bank 8 8 1.11 1200. 600 [161,00b3z.6
Berliner Bank zu 4 do. 1 87,25tz. Gdo. Handelsgeſ. 7 8 do. 1000. 500 (161,25bz.
Berl. Hypoth.Bank B O 2 do. 1000 139,80bz. G
Com. u. DiskBank. 6 do. 1000. 300 120,95Darmſtädter Bank. 6 6 do. 1000 141.30bz.G
Deſſauer Land.-Bank 2 (42 do. 1500. 300 [107,00 b
Deutſche Bank 110 110 do. 1200. 600 (228,25b.

do. Genoſſenſch.-B. 40 1.7 1200. 600Diskonto-Kommandit 8/28 1.f1 1200. 600 1491,7563 G
Dresdner Bank 6 7 do. do. 156,250 GGoth. Grundkredit-B. 7 17 do. 600 149,606b3. G
Leipziger Kreditanſt. 8 (8!2] do. 1200. 300 177,50bz.
Magdeb. Bankverein do. 1200. 600 133,2563 Gdo. Privatbank. 3 4 do. 1500 105,006 G
Mitteldtſche. Kred.-B. S 25* a do. 100 Tlr. 118,806; G
Nationalbankf. Dtſchl. 5 do. 1200. 300 (127,60 b. G
Oeſterr. Kred.-Akt. ult. 824 do. 160 Fl. 0,25 bz.
Petersburg. Disk.-B. 6 275 do. o. 152,5063.

0

Preuß. Boden Kredit 7 do. 600 148,806b;.
do. Ztr.-Bod.-Kred. 9 9 do. do. 199,28bz.Reichsbank. 547 6, 18 1./17 3000 155,00b3 6

Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 8 8 1./1 250 R. 121,400.
Sächſiſche Bank 5 do. 600 136.50b.23 auſ. Bk.Verein 5 do. 1000 144,00bz. Gleſiſch. Bankverein 6/26 e do. [8000. 1500.300446,25bz. G

Jnduſtrie-Papiere.
Schiffahrts- Akt.h Packetf. 4/26 I. 1000 120 756bz
rddeutſcher 7vd. 0 do. do. 108,20 b G
Brauereien.

ewig Bierbr. Rieb. 10 I1.10 do. 223,50bz G
Ver t r 6 r do. do. 1 S6bznduſtrie.Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 (16 1000. 500 [371,00b3.GAllgem. Elektr.-Geſ. 8 1.7 do. 225,00bz.

lo-Kont.-Guano 6 6 1.1 1000 106,300z. G
Anhalter Kohlenwerke 4 do, 1000. 300 108,60b.
Askania, chem. Fabrik s 10 do. 600 79.256z. GBerl.-Anh. Maſchfabr. 10 12 do. 1000. 600 (214 5.2s6

do. Elektr. Werke 5 1./7 1000. 500 189,230601do. Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 Thlr. 244. r.
Bismarckhütte 11 16 do. 1000. 600 35,00bz GBochumer Gußſtahl. 7 10 do. 1500. 300 (215,50bz S
Braunſchw. Kohlen. 9 9 1.1 600 4,80603.
Butzke Co., Metall 4 do. 1000 „906b.Chem. Fabrik Buckau 8 8 do. 300 147,306b3. G
Conſolidation 27 280 1.1 1000 444,90b.Cröllwitz. Papierfabr. 12 12 1.7 300 (230,50b G

ins Größe derDividende ſ1002/1008 ine ein dir.

Deſſauer Gas 10 10 1.1 1200. 300 (211,90bz.DeutſchAmer. Werkz. 0 1.]7 1000 35,00bz. G
do. Luxemb. V.-A. do. do. 94,70bz.GDonnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 266,7 b.

Dortmdr. Un. V. A.K.

ab. 2 (2 1.7 1500 82.00bz. GDynamit-Truſt. 7'28 1.5 10 182,90bz.
Eilenburg, Kattun. 5 5 1.6 300 96.906bz.B
Eintracht, Bergw. 15 115 1.1 1000 282.5003.Eſchweiler Bergw. 14 1./7 15. 12. 300 251,50bz. G
Eſchweil. Eiſenwalzw. do. 1200. 600 133,75bz.

L.-A. 4 (5 do. 1000 317,000z.B
eisweider Eiſen 4 1.7 do. 148.50bz. GGelſenkirch. Bergw.. 10 [110) 1.f1 1200. 600 227,896

Georg-Marienhütte. (3 3' 1.7 1000. 750 [114,006 G
do. do. St.-Pr. 5 5 do. 1500. 300 129,2505.Glauziger Zuckerfabr. r 39 1.16 600 128,90bz. G

Greppiner Werke. 1.11 1500. 300 125,00b, B
Halleſche Maſchinen 15 9 do. 1200. 600 304,40063.
Hann. Baugeſ. I /24 1.f1. 500 93,40bz V
Hannov. M. St. P

n. B. 20 25 1.7 500. 300 368,506Harpener Bergbau 10 141 do. 1200.1000.600 217,00b.
Hartm. Maſchinenfab. 0 (0 do. 1200. 600 113' 00bz. B
Hemmoor Portland. 0 (0 1./1 1000. 500 118“800. G
Hibernia Bergw.-G.. 10 (11 do. 1200.1000.600 28025bz. G
Hildebrandt, Mühlen 10 1.7 1000 16100b.B
Hörder Bergw. La. A 4 (8 do. do. 146100bz. G
Höſch, Eiſen u. Stahl s 12 1.7 1500 221000Suldſchinsky 3 (6 do. 1000 129-,75 b. B
KaliwerteAſchersleben 10 100 1.1 do. 164,750.
Kattowitzer Bergbau. 11 10 1.4 do. 206 2563.6Kölner Bergwerk 25 h 1.1 1200. 600 443 7 So G
König Wilhelm konv. 12 12 do. 1000. 600 (251,906.
Körbisdorf. Zuckerfab. 8 8 1.4 200 Tlr. 129.966 B
Lapp, Tiefbohr Geſ. 22 30 1.7 1000 391.006bz.G
Laurahütte 21 11 1.(7 200 251,30bz.Leopoldsgrub. Edberitz 729 1.1 1000 111,80bz.Leopoldshall 2 2 1.7 600. 300 70,90b GL. Löwe Co... 10 [10 1./1 1000. 600 284,28b.Maſchinenfabr. Buckau 6 3 do. 1200. 300 [125,00bz. G
Mathildenhütte 0 (0 do 1000. 500 66,00b.
Mend SchwertSt. e 2 9 1.7 1000 89,0063.Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100) 1.1 do. 156,256b.
Niederl. h 8. 3 1./4 1000. 500 117.006.6
Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 2252 1.1 1200. 600 148, 10b3.
do. E.Jnd.-KaroH. 0 a do. 1000 108,100.GOberſchl. Kokswerke. S s do. do. 147,25b5. G
Orenſtein Koppel 5 8 do. do. 163Phönix Bergw.-A. 8 8 1./7 1200. 600 4 2.25bi. G
Rhein.Naſſau z 180 1.1 1500. 300 277,5063.
Rhein. Stahlwerke 9 1.7 1200 e „OOer GRiebeck Montanw. I2 12 1.4 1000 19,906.
Rombacher Hütte 8 09 1.17 do. 212,00b. G
Roſitzer Braunkohlen. 15 (14 do. 1000. 600 222.006b5.G

do. Zuckerfabrik 8 8 1./11000. 500 156,0085.Sächſ.-Thür. Braunk. 520 do. 1200. 600 98,256b.6
do. do. St.-Pr.. 5 0 do. 600Sangerhäuſer Maſch. 814 1.ſ10 1000. 300 (2188063.

ivi ins Größe derDividende ſ1ooeſ1oos Hrn. ſernae in Mit

Schalker Gruben. 321,1321 1.7 1000 545,50bz. G
Schering, Chem. Fabr. 10 15 u. 1 do. 342.0 b.
Schleſ. Bergb. Zink 17 17 1.1 100 Thlr.
Schuckert, Elektr.. 0 1.18 1000 119,5063.
Schulz-Knaudt 4 0 1.1 do. 155,25bz. GSiemens Glashütten 18 14 do. do. 260,00bz. G
Staßf. Chem. Fabrik. 8 (8 1.7 100 Tlr. 183,606z.6
Stobwaſſer Lit. B. O (0 1.74 1500 0,CObz.
Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.1 100 Tlr. 166,69bz. G
Sudenburger Maſch. O (0 do. 1000 67,00bz. GThale, Eiſenh. St.-Pr. 0 do. 1200. 600 77,00b3.G
Thüringer Salinen. 38 e do. 500 6,5 b.
Wegelin&Hübn. Mſch. 9 80 do. 1000 133,4903Weſt. regelner Alkali. 17 (17 do. do. 258.756b3.G
xWeſtf. Draht-Jnd. 8 10 1.7 200 Tlr. [177.90b5. G
Wittener Gußſtahl. 4 16 do. 1000. 500 176,60b3. G
Wrede Mälzerei 4 (0 1.9 1000 70,2 v
WurmRevier. 8 1./7 1200. 600 1592, bz. GZeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 300 187.7561 G

Wechſel-Kurſe.
Privatdiskont 4

Amſterdam 100 G e e kz. 168 65bzBelg. Plätze 190 Fr. kz. 80,80bz.BJtal. Plätze 100 L. kz. 80,90Lond, 1 Livre Sterl. 8 Tage. kz. 20,35, 50Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,21 b
Paris 100 Jr. kz. 81,00bz BPetersb. 100 Rbl. er es kz. n eSchweiz 100 Fr. kz. 80,85bz.Wien 100 Kr. e e kz. 84,90bz.

Schluß-Kurſe.
Tendenz Ruhig.

Kreditaktien 258 III III 210,90Berl. Handelzgeſellſchaft 161. 25Darmſtädter Bank. 141.30Deutſche Bank e 29 III IIIIIIIIIIBI III 226,00Diskonto-Kommandit e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 91,69
Dresdner Bank IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAIIIII III 1546,00
Nationalbank für Deutſchland 127,60
Franzoſen h e e 143.,50Lombarden e e 17,40talien. Mittelmeerbahn. 91,10o Reichsanleihe IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 89.39
Bochumer Gußſtahl III 15,10DeutſchLuxemb. B. 21.. Z.Dortmunder Union-E. III 82,09Laurahütte e e 251,10Konſolidation a e e e 77Gelſenkirchener Bergwerk. 227.75ener III IIIIIIIIIB III II III 216,75roße Berl. Straßenbahn e e 188,00Hamburger Packetfahrt. 120,60Norddeutſcher Lloyd h n 107,25Dynamit-Truſt. e e 182,60

e



Zur Beſchaffung von Mitteln für die Ausrüſtung
der KriegerSanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz zu Halle a. S.

findet am 27. Oktober 1904, abends 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ ein

Wolhtätigkeits Konzert
unter gütiger Mitwirkung von Frau Margarethe Gossow-
Altmann (Geſang), Fräulein Elsa Genxmer (Violine), Herrn
Chordirektor Karl Klanert (Klavier) ſowie der Kapelle des
Füſitlier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb).
Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des Königlichen Muſikdirektors

Herrn Otto Wiegert ſtatt.
Der Zweck der Kolonne iſt ein doppelter: 1. Sr. Majeſtät

dem Kaiſer für den Fall einer Mobilmachung eine möglichſt große
Anzahl im Sanitätsdienſt ausgebildeter Mannſchaften zur Verfügun
ſtellen zu können 2. auch in Friedenszeiten bei Unglücksfällen au
der Straße und im Hauſe durch erſte Hilfeleiſtung dem Gemeinwohl
und den Mitmenſchen zu dienen.

Die Sanitäts-Kolonne hatte erſt im vorigen Jahre während der
Anweſenheit der Kaiſerlichen Majeſtäten in Halle a. S. Gelegenheit,
dem letzteren Zwecke in allgemein anerkannter Weiſe zu entſprechen.

Unſere geſchätzten Mitbürger bitten wir, im Hinblick auf die edlen
vakriotiſchen Zwecke der Sanitäts Kolonne, dieſelbe darin zu unter
ſtützen, ſich immer vollkommener ausbilden und ausrüſten zu können.

von Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant und Kommandeur der
8. Diviſion. von Ziegner, Generalleutnant z. D. Held, Generalmajor
und Kommandeur der 15. Jnf.-Brig. Oberst von Maltzahn, Kommandeur
der 8. Kav.-Brig. Oberst Wittje, Kommandeur der 8. Feldart.-Brig.
Pfoertner von der Hölle, Oberſt und Kommandeur des Füſ.-Regts.
Graf Blumenthal Nr. 36. Seydel, Eiſenbahndirektions Präſident.
Staude, Oberbürgermeiſter, Geh. Regierungsrat. Voigt, Oberſtleutnant
und Regts.Kommandeur des Mansf. Feldart.-Regis. Nr. 75. Von
Meihom, Landgerichts- Präſident. Fischer, Oberſt z. D. und Bezirks-
Kommandeur. Holfeld, Geh. Ober-Poſtrat. Lehmann, Geh. Kommerzien

rat. Kahler, Steuerrat. Rieder von Riedenau, Major a. D.
Die Krieger-SanitätsKolonne vom Roten Kreuz zu Halle a. S.

h d. L., OberPolizeiJnſpektor, I. Vorſitzender.
Sohneider, berleutnant a. D., Oekonomie- Inſpektor der Franckeſchen

Stiftungen, II. Vorſitzender. Dr. med. Leidholdt, leitender Arzt.
Fink, Kolonnenführer.

Preiſe der Plätze Sperrſitz 1,50 Mk., I. Rang 1 Mk., II. Rang 0,50 Mk.
Einlaßkarten ſind im Vorverkaufe bei Heinrich UMothan

und an der Abendkaſſe zu erhalten.

Bäütte
um Beihilfe für uotleidende Schiffer nud Mannſchaften

der Schiffahrt auf Elbe und Saale.
Infolge des niedrigen Waſſerſtandes auf Elbe und Saale mußte

die Schiffahrt über drei Monate lang eingeſtellt werden. Hierdurch
ſind viele Schifferfamilien unverſchuldet in bittere Not geraten.

Wir richten hierdurch die herz iche Bitte an unſere Mitbürger,
den unterzeichneten Körperſchaften Beiträge zu überweiſen, damit ſie
eingreifen können, um die Not zu lindern.

Halle a. S. und Magdeburg, am 19. Oktober 1904.
Die Handelskammer zu Halle a. S.

Die Handelskammer zu Magdebnurg.

ſchiffahrt zu Magdeburg.
Herein zu Förderung der Elbe

Tonne.

Gaben für die notleidenden Elbe bezw. Saaleſchiffer werden von
der Kaſſe der Handelskammer zu Halle a. S. Bankhaus
Reinhold Steckner), ſowie in der Geſchäftsöſtelle der Halteſchen
Zeitung entgegengenommen. [5054

Kanfmänniſche Ortskraukenkaſſe Halle g. 6.

Unſere Geſchäftsränme beſinden ſich vom 24. Oktober er. ab

Sternſtraße Ar. 10, Erdgeſchoß.
Der Vorſtand.

C. Klopfeisch, Vorfſitzender.

Damenputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2, II.

(fr. Dorotbeenſtraße 3).
Klavier- Stimmen

übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.
Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26.
Eing. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-Filiale. [4012
a Magerkeit.
Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschkdlich.
Streng reell Kein Schwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton mit
Jebrauchsanweisung 2.-- Mark.
Postanw. od. Nachn. excl. Porto.

Hygien. Instite [4006D. Franz Steiner Go.,
Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

2 Vrin-Untersuchung
8 chemiſch u. mikroſkop., ſowie
2 Prüfung v. Auswurf
Z auf Tuberkelbazillen (4376

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,3 gdnigſr. 24, Cce Merſeburgerſtr.

Zum Beſten der Gefangenen
fürſorge bittet um getragene
Kleidungsſtücke, beſonders Schuh
werk und Kinderſachen,

Paſtor Seheffen, Karlſtr. 16.

pilepsie. X Andieſ. Krankh.
habe ich lange gelitten u. bin hier-
von durch die Anweiſ. von Dr. ph.

Quante in Warendorf i. W. gänzl. T
geheilt, weshalb dieſ. Verfahr. den
Leidenden wärmſt. empf. [5149
Ahlum-Wolfenbüttel, Theodor Trooh.

Lünstl. Zähne
in Kautſchuk, Gold (ſpez. Kronen
und Brückengebiſſe), Stiftzähne c.
W Plomben, Zahnziehen W

garantiert ſchmerzlos.
Zahlreiche Anerkennungen.

Umändern ſchlechtſitzender Ge
biſſe. Reparaturen umgehend.

Preiſe ſolid.
üele.

Geiſtſtraße 26, I.
Bitte genau auf meine

zu achten
Firma

[5141

r Man bäckt bequem mit
S GermanigBacpulver

wclntentf nC onfach glänzeW bewährt. à 104, 6 Pa
de kete 50 Erhältlich inX der Fabrik und durch

Platat bekannten Verkaufsſtellen.

J Th. Franz, Kehirtent.

Unterricht.

Einzelunterricht
für Herren und Damen in Schön
ſchreiben, Rechnen, Korreſpondenz,
kaufm. u. landw. Buchführung,
Stenographie u. Maſchinenſchreiben.

Penſion für Damen.
Franz Wehmer,Poſtſtraße I. (3788

Lehrerin erteilt Privat- u.
Nachhilſestunden in allen
Schulfächern. [4998Gr. Berlin 9.

I Die Militär-
I Vorber. Anstal

1894 staatl. Konzess., ist am
1. April 04 von d. Ring-
strasse 105 (Pens. d. Frau

Dr. Müller) nach meinem
I Garten-Grundst. H oL-

l beinstr. 67 verlegt.
I Vorber. auf Fähnr.-, Einjähr.-
M Freiwillg.-, Primarfe. Ex.,

S Professoren u. akad. gebild.
Lebr. Eintr. stets. [4008

Gr.-Lichterfelde West.
Major a. D. Boendler.

Technikum lemgo I. I.
Bausckule. Höh. u. mittl. Maschinen-
bauschule, Zieglerschule, Abteilung.
EBEisenbetonban, Heigersehule.

Ingenieur-Diplom.

J Perſonen, Sdie verlangt werden.
Wir ſuchen für den Reg.-Bez.

Merſeburg und Anhalt einen
tüchtigen [5003Jnuſpektor
unter günſtigen Bedingungen. Off.
an die

Deutſche Lebensverſ.-Bank,
Akt.-Geſellſchaft, Berlin.

Sub.-Dir. Halle S.; Königſtr. 92.

e r h h93 510 Mk. Tagesverdienſt
I durch Verkauf unſeres weltbe
P rühmten Nährkalkes erhalten
R Herren, welche regelmäßig Land

wirte u. Viehbeſitzer beſuchen.
Nach einmonatl. erfolgr. Tätig-
keit Anſtellg. auf Monatsfixum.

J Sächſ. Vieh-Nährmittel-Fabrik

Tee

J Dresden J. 18, Winktergartenſtr.75.

Vertreter,
die zu Fabriken, Reedereien uſw.
gute Beziehungen haben, für

utzwolle
Offerten mit Angabe v.

eferenzen unter A. 17 8. an
Haasenstein Vogler, A.-G.,
Köln, erbeten. [5094

Suche 1. Januar: einen älteren
Verwalter in kleine Wirtſchaft
bei Naumburg, 450 Mk. einen geb.,
ca. 25 Jahre alten Verwalter,
einj. gedient, 500 Mk. Geh. f. Ritgt.
bei Sangerhauſen einen tüchtigen
Hofverwalter für größeren Güter
kompl.; einen jungen Hofverwalter
für 2000 Morgen gr. Wirtſchaft bei
Wittenberg. Binneweiss, Jnh.
Friedriché6areis, Stellenvermittler,

Sternſtr. 11, I. (5085
Einige tüchtige (5040
Kupferſchmiede,

welche ſelbſtändig arbeiten können,
ſucht ſofort auf dauernde Arbeit
C. Hänszgen, Weida i. Thür.

Junger Mann mit guter Schul
bildung, der [5103Sehroeiberp
werden will, kann ſofort eintreten.
K. u. O. Suchsland, Rechtsanwälte,
Martinsberg 11.

Sceohmiedelehrling
ſucht H. BeckKoer, Schmiedemſtr.
Auguſtaſtraße 3. [5147

Geſucht wird zum 1. Dezember

eine jüngere [5140
Mamsoell,

Barth, Latdorf b. Bernburg.

Eine Mamſell
für Küche und Federviehwirtſchaft

ſucht [4679Oekonomierat Zerseh,
Domäne Köſtritz.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Aelterer erfahrener Kauſmann
mit beſten Empfehlungen ſucht Be
ſchäftigung für ganze oder halbe
Tage. Gefl. Offerten unter Z. p. 976
an die Expedition dieſer Zeitung

zu ſenden. [5142
Landwirt, 26 Jahr, ſ. ſof. Stell. als

Verwalter reſp. Jnſpektor. Gehalt
n. Uebereink. Off. an Wernigeröder
Zeitung, Wernigerode (Harz). [5137

Elektrotechnißer, S
do

7 J. als Monteur u. Mechaniker
gearbeitet, I Jahr Bureaupraxis,
perfekt im Projektieren, Konſtruieren
uſw., ſucht ſich zu verändern. Gefl.
Angeb. u. Z. m. 973 a. d. Erv. d. Ztg.

rade

Am ODhberschweizer,
a fautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
ſowie einz. Schweizer zu
S 20--30 Stück Vieh empfiehlt
K den Herren Gutsbefitzern ſtets
o foſtenfrei Carl Lang,
V Stellenvermittler, Halle a. S.,
V Merſeburgerſtr. 8. [3955
G

Junger Landwirt, 24 Jahre,
ſucht ſofort Stellung als

erwalter.
Offert. unt. Z. d. 943 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. (4691

Deutſch Sſprechende Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Kudo, Stellenvermittlerig,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier,
beſorgt ſofort und zur Kampagne
05 mit Aufſeher proviſionsfrei.
Prima Refer. Wilhelm PFischer,
Stellenvermittler, Halle a. S., am
Güterbahnhof 2, II. [(4019

I Mietgeſuhe.

Ein Lokal,
60--70 qw, zu Verſammlungen
zum 1. April 1905 geſucht, wenn
möglich mit kleiner Wohnung.
Offerten unter Z. n. 974 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [5116

Leipzigerstr. 75
Laden nebst Iadenstube,
dazu zwei heizbare Zimmer in I. Et.
mit ſep. Eing. 1. 4. 05 zu verm.
Näheres bei R. Daniel. [4799

Reell! 2 Schweſt., alleinſtehd., 21
u. 24 J., Barvermögen je

380 d M. möcht. ſ. ſof. m. ehrenhft.
w. a. ganz vermöglſ. Herrn verheir. Auf
richt. Bew. u. „Veritagz Verlin N39erb.

[47

H eirat
mit gebildetem Herrn bis Mitte 40
wünſcht Fräulein, Ende 20er, die
bisher mit ihrer kürzlich verſtorbenen
Mutter zurückgezogen gelebt hat und
es ihr daher an Herrenbekanntſchaft
fehlt. Sie beſitzt eleg. Wohnungs-
einrichtung und 40 000 Mk. Verm.
Sicherſtellung desſelben erwünſcht.

Offerten unter L. R. 7617
befördert Rudolf Mosse,
Leipzig. Anonym zwecklos. [5093

Vermietungen.

Were Leipzigerſtraße 662
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, Zimmer, Bad, reichlich

ör, Gas u. elektriſche Leitung,
artenpromenade 1200 Mark,

ſofort zu vermieten. [(4021

Schmeerstr. 22, III.
helle freundliche Wohnung in neuem
Hauſe, 3 Stuben, Küche, Mädchenk.,
I. Januar, 400 Mk., zu vermieten.
Näh. Große Steinſtraße be
Bankgeſchäft.

herrſchaftlicheFrieſenſtr. 20 Wanne
4Stuben, Kammer, Küche, Fremden
ſtube, Bad, 750 Mk. zu vermieten.

Näheres Krauſenſtr. 3, I. l.
(4233)

TForſterſtraße 4, I. S
herrſchaftl. Wohnung, 3 Stuben,
2 Kam., Zub., 1. April 1905 zu ver-
mieten. Näh. daſ. beim Hausmann.

Forſterſtraße 3, l. S
Wohnung, 3 Stuben, Kam., Küche,
1. April 05 zu vermieten. Näh.
beim Hausmann Forſterſtr. 4.

Hohherrſceftt. Wohnung

und Laden:
Neubau Poſtſtraße 18.

II. Etage 10 Zimmer, reichl.
Zubehör, Gas u. elektr. Lichtanlage,

Zentralheizung [4436
IV. Etage kleinere Wohnung

mit reichl. Zubeh., ferner ein ſchöner

Eckladen
per 1. Oktober od. ſpäter zu verm.

6 S2 Wohnungen,
Part. u. J. Etage, in neuem Hauſe,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.
p. 1. Jan. 05 zu verm. Preis 230 u.
275 Mk. Halle Cröllwitz, Belfortstr. h.
Näh. daſelbſt 3 Treppen bei Enke.

Hochherrſch. I. Etage, Lafontaineſtr. 10,
10 heijbare Zimmer, Balkon, Bad und reichl. Zubehör mit Gas, auf
Wunſch auch elektr. Licht, 1. Januar 1905 ev. früher zu vermieten.
Beſichtigung u. nähere Auskunft dztelbſt Parterre von 10--12 vorm.

4

Oehlschläger's Woltfutter-Sehnallenstiefel

Oehlschläger

für Damen

zu machen.

und Herren Vlelseitige Empfehlung.

Jedew, dem daran gelegen ist, sich durch warme Füsse Gesundheit und Wohl-
befinden zu erhalten, versäume nicht, einen Versuch mit

Ooblschläger's Wollfutter-Sohnallenstiefel

Diese Wollfutter Sehnallstiefel sind ein Segen für alle
diejenigen Leute, welche an Rheumatismus, Frostballen, Kalten Flässen

und Hühneraugen leiden. [5113

fernspreohber
2005.

s Schuhwarenhaus,
14 nur untere Schmeerstrasse 14.

ff. Oliven-OGel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [5128

Grich Beine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichbaltiges Lager
von Gold- und Silberwaren.

Silherne und Versilberte
Bestecksachen

in den neuesten Mustern.

R. Sp. V. 77

3

W
v

(4025

Statt besonderer Meldung.

Gestern früh verstarb im Kreis-
krankenhause zu Dessau nach
langem schweren Krankenlager
unsere gute, liebe Schwester,
Schwägerin und Tante,
Schwester des roten Kreuzes

wie Burgmann.

Um stilles Beileid bitten
Halle a. S., den 22. Okt. 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag
nachmittag 3 Ubr in Dessau
vom Friedhof III aus statt.

Verlobt: Frl. Olga Beckmann
mit Hrn. Gutsbeſitzer Hans Paar
mann (Friedrichsthal bei Olden
burg--Löhrsdorf bei Neukirchen
in Holſtein). Frl. Klara Cramer
mit Hrn. Synodalvikar Emil
Vollpracht (Ramsbeck). Fräul.
Eliſabeth von Haeſeler mit Hrn.
Oberleutnant Adam Lind (Ber
lin Diez a. d. Lahn). Fräul.
Anna Harniſch mit Hrn. Eduard
Zügner (Teuditz).

Verehelicht: Herr Oswald
Wagner mit Frl. Marie Dietzel
(Leipzig). Hr. Willy Schulze
mit Frl. Hedwig Thieme (Ritter

ut Spittelndorf). Hr. Leutnant
iedrich v. Mecklenburg mit Frl.

Frida v. Bonin (Berlin). Herr
Dr. med. Hugo Clausnitzer mit
Frl. Margarethe Knauthe (Wein
höhla--Dresden). Hr. G. F.
Brackebuſch mit Fräul. Lucie
Spormann (Linden--Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Krieg (Dreileben). Hrn.
Hellmuth von ProlliusStubben-
dorf (Stubbendorf). Hrn. Otto
Franke (Sangerhauſen). Hrn.
Otto Pauling (Leipzig). Eine
Tochter: Frhrn. v. Wangen-
heim (Rochus b. Neiſſe). Hrn.
Fr. Callies (Purkshof b. Mönch
hagen i. M..

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Louis Zahnert (Saubach, S.A.).
Hr. Adolph Theodor Schmidt
(Halberſtadt). Hr. Dr. Fritz Kegel
(Jena). Hr. Paſtor em. Karl

udolf Leopold (Zwenkau). Hr.
Gutébeſitzer Herm. Kindel (Sitzen
roda). Hr. Fabrikbeſitzer Joh.
Max Pätz (LeipzigEutritzſch). Hr.
Kgl. Superintendent und Kreis
Schulinſpektor Carl Schindler
(Loitſche). Hr. Oberſt a. D.

ermann Rottka (Gautzſch). Hr.
aurat G. Müller (L.-Gohlis).

S Gerichtsaſſeſſor J. Warnecke
(Magdeburg). Fr. verw. Generalin
Johanna von Linſingen geb.
von Wölcknitz (Deſſau). Fr.
Anna von Heydebreck geb.
Balthaſar (Berlin). Fr. Wilb.
Hellwig geb. Liebrecht (Stendal).
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Sonntag
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Wiſeenſchaft, Kunſt und Theater- Unt

Von der Univerſität Halle. Jn dem Perſonal der Uni
verſitäts-Bibliothek traten, wie wir ſchon kurz berichteten,
im letzten Berichtsjahre mehrere Veränderungen ein, von denen be
ſonders erwähnenswert iſt, daß einer ihrer älteſten und erfahrenſten
Beamten der Oberbibliothekar Prof. Dr. Perlbach, welcher ſeit 1883
der Bibliothek angehört hatte, durch Allerhöchſte Beſtallung zum Ab
teilungsdirektor an der Kgl. Bibliothek in Berlin ernannt wurde. An
ſeiner Stelle wurde durch Miniſterial-Erlaß der Ober-Bibliothekar
Dr. Grulſch zum Vertreter des Direktors in Behinderungsſällen be
ſtimmt. Der Geſamtzuwachs der Bibliothek betrug im Jahre 1903/04
3441 Werke in 4311 bibliographiſchen Bänden dazu kamen noch eine
Anzahl auf ſächſiſchthüringiſche Geſchichte bezügliche Geſchenke und
Pflichtexemplare und 423 Sammelbände, enthaltend 6822 Diſſertationen,
Univerſitätsſchriften und Schulprogramme. Erworben wurden dabei
1359 Werke durch Kauf, 206 durch Tauſch, 126 vom Univerſitäts-
Leſeverein, 565 durch Pflichtlieferung, 1185 als Geſchenke Für den
Ankauf von Büchern wurden 21 154,27 Mk. verwendet.

c

-hbe. Hochſchulnachrichten. Als Nachfolger es am 6. April l. Js.
verſtorbenen Profeſſors Dr. Silbernagl iſt der Dombenefiziat
Dr. theol. Heinrich Maria Gietl zu München zum o. Prof. des
Kirchenrechts in der theologiſchen Fakultät der Münchener
Univerſität ernannt. Der ordentliche Profeſſor für Aſtronomie an
der Berliner Univerſität und Direktor der Kgl. Sternwarte
Dr. phil. Hermann Struve, der vortragende Rat im preußiſchen
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Geheimer Oberbaurat Dr. phil.
Hermann Zimmermann und der Direktor des Materialprüfungs-
amts zu Groß-Lichterfelde und Dozent für Materialienkunde an der
Berliner techniſchen Hochſchule Geheimer Regierungsrat Profeſſor Adolf
Martens ſind von der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften zu
ordentlichen Mitgliedern ihrer phyſikaliſch-mathematiſchen Klaſſe ge
wählt. Aus Tübingen wird uns geſchrieben Der Botaniker,
Privatdozent an der Tübinger Univerſität, Dr. Hans Winkler iſt
von ſeiner Studienreiſe, die ihn nach Ceylon, Java, Neu-Guinea, Neu
Seeland und Samoa führte, zurückgekehrt und wird ſeine Vorleſungen
mit Beginn des Winterſemeſters wieder aufnehmen. Zum Aſſiſtenten
am Tübinger chemiſchen Jnſtitut wurde der Kandidat der Chemie
Felix Reuthe aus Deſſau berufen. Zum aufßerordentlichen
Profeſſor mit dem Lehrauftrage für Kirchenrecht in der theologiſchen
Fakultät der Würzbur n Univerſität iſt der bisherige Privat
dozent für kanoniſches Recht in München Dr. theol. Franz
Gillmann ernannt. Der frühere Aſſiſtent am pathologiſchen
Jnſtitut der Kieler Univerſität Dr. med. Robert Rößle hat ſich
daſelbſt als Privatdozent niedergelaſſen. Der kürzlich verſtorbene
Rechtslehrer, a. o. Profeſſor Dr. Hermann Strauch hat der
Univerſität Heidelberg 18000 Mk. zu Stipendienzwecken ver
macht.

Friedrich Rückert in Erlangen. Jn dem aus der Mark-
grafenzeit ſtammenden, nun der Univerſität gehörigen Schloßgarten
wurde, wie die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt, ein RückertBrünnlein errichtet,
das demnächſt der Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll. Es iſt die
Erfüllung einer Dankespflicht, wenn der akademiſche Senat ſich entſchloſſen
hat, dem Dichter und Gelehrten Friedrich Rückert, der in den Jahren
1826 bis 1841 hier Profeſſor der orientaliſchen Sprachen war, ein
bleibendes Zeichen der Erinnerung zu ſchaffen. Das Brünnlein ſtellt
eine hübſche Grotte dar und iſt nach dem Entwurf des Profeſſors
Theodor Fiſcher in Stuttgart, gleich Rückert einem geborenen Schwein-
furter, ausgeführt. Das Brünnlein trägt die Jnſchrift:

Je mehr die Liebe gibt, je mehr empfängt ſie wieder
Darum verſiegen nie des echten Dichters Lieder.Wie ſich der Lrdſchoß nie erſchöpft an Luſt und Glück

Denn alles, was er gibt, fließt auch in ihn zurück,
(„Die Weisheit des Brahmanen“, erſte Stufe.)

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Ernennungen, Be

förderungen, Verſetzungen. Jm aktiven Heere. O Roth,Gen.-Lt. und Kmdr. der 2. Suhan Brig zum Jnſpekteur der 2. Fuß-

art.-Jnſp., O Kuhn, Gen.-Major und Kmdr. der 7. Feldart.Brig.,
unter Beförderung zum Gen.Lt., zum Jnſpekteur der 1. Fußart.Jnſp.,
ernannt. S von Sperling, Gen.-Major, beauftragt mit der Führung
der 14. Div., dieſer unter Ernennung zum Kmdr. der Diviſion,
O von Scheffer, Gen.-Major und Oberquartiermeiſter, beauftragt mit
Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs der Landesaufnahme, zu
Gen.-Lts. befördert. Frhr. O Röder von Diersburg, Oberſt und Kom
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mandeur des 3. Feldart.Regts. 50, zum Kommandeur der 7. Feldart.
Brig. ernannt. S von Matheſon, Major und Abteil.-Kmdr. m 2. Garde

.Regt., unter Verſetzung zum er e 50 mit derhrung dieſes Regts. beauftragt. G von Sandrart, Major beim Stabe
des 2. GardeFeldart.Regts, zum Abteil. Komdr. ernannt. S von
Braunbehrens, Hauptm. und Battr.-Chef im 4. GardeFeldart.Regt.,
zum Stabe des 2. GardeFeldart.Regts. verſetzt. O von Köppen, Oberlt.
im 4. GardeFeldart.Regt., unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig
ohne Patent, zum Battr.-Chef ernannt. Frhr. S von der Wenge Gr.
von Lambsdorff, Major und Flügeladjut. Sr. Maj. des Kaiſers und
Königs, komdrt. als Militärattachs bei der Botſchaft in St. Petersburg,
unter Belaſſung in dieſem Verhältnis der Perſon des Kaiſers aller
Reußen Majeſtät attachiert und Allerhöchſtderen tquartier zugeteilt.
O von Feder, Hauptm, und Komp.Chef im Jnf.Regt. 170 mit der geſetzl.
Penſ. zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoff. beim Ldw. Bez. Saargemünd,
Gr. Ov. Hertzberg, Hauptm., aggreg. dem Jnf.Rgt. 170, zum Komp-
Chef im Rgt., ern. Gr. O v. Wedel, Oberlt. in der Oſtaſiat. Eskadr.
Jäger zu Pferde der Oſtaſiat. BeſatzungsBrig.,, aus dieſer Brig. aus
geſchieden und im 2. GardeUlan.Rgt. angeſtellt. O v. Frerichs, Lt.
im Huſ.-Rgt. 7, im Anſchluß an ſein am 31. Oktober d. J. ablaufendes
Kmdo. zur Geſandtſchaft in Kopenhagen bis zum 30. April 1905 zum
General-Konſulat nach Kairo kmort. O Doering, Oberlt. in der 1. Jngen.
Jnſp., ſcheidet aus dem Heere am 23. Oktober d. J. aus und wird mit
dem 24. Oktober d. J. im Feldvermeſſungstrupp der Schutztruppe für
Südweſtafrika angeſtellt. O Bode, Lt. im Jnf.-Rgt. 86, in das Jnf
Rgt. 174 verſeßt.

Abſchiedsbewilligungen. D von Wittken, Gen.Lt. u.
Jnſpekt. der 1. Fußart.Jnſp., G Bauer, Gen.Lt. und Jnſpekt. der
2. Fußart.-Jnſp., in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit der ge
etzlichen Penſion zur Disp. geſtellt. Frhr. O v. Borcke, Lt. im Jnf.

egt. 29, der Abſchied bewilligt.
Nachweiſung der beim Sanitätskorps im Monat September 1904

eingetretenen Veränderungen. Mit Wahrnehmung offener Aſſiſt.Arzt
ſtellen ſind unter Ernennung zu Unterärzten des Friedensſtandes be
auftragt worden am 6. September Dr. S Schramm, einjährig-frei
williger Arzt beim 3. z J unt. Verſetz. z. Unteroffizierſchulein Photsdann, am 9. September Scherſchmidt, einjähr.freiw. Arzt

beim 4. GardeRegt. zu F. unt. Verſetz. zum LehrRegt. der Feldart.
Schießſchule. Am 14. September. Nachſtehende Studierende der Kaiſer
Wilhelm Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen ſind vom
1. Oktober dieſes Jahres ab zu Unterärzten des Friedensſtandes
ernannt und bei den neben den Namen vermerkten Truppen
teilen angeſtellt worden S Sorge beim Jnf.-Regt. 71, S Boit
beim Feldart.Regt. 18, O Brogſitter b. Feldart.Regt. 7, O Dehmel
beim Gren.-Regt. 110, G v. Marenholtz beim Feldart.-Regt. 46,
O Dietrich beim Jnf.-Regt. 82, S Schoemann beim Jnf.-Regt. 148,
O Scharnweber beim Gren.-Regt. 10, S Storck beim Feldart.Regt. 8,
G Bindſeil beim Jnf. Regt. 96, G Simon beim Füſ.-Regt. 35, O Aumann
beim Pion.-Bat. 8, O Stechele beim Königs-Juf.-Regt. 145, G Greiner
beim Feldart.-Regt. 27, S Hauch beim Feldartillerie Regiment 4,
O Schoenhals beim Huſ.-Regt. 10, S Siebert beim Jnf.-Regt. 27,
G Köpchen beim Jnf. Regt. 74, S Scholtze beim Jnf. Regt. 54, G Jancke
beim Jnf. Regt. 146, G Gerhardt beim Feldart.-Regt. 3, G Lehmann
beim 42, G Rabiger beim Jnf.Regt. 22, O Proell beim
Jnf.-Regt. 114, G Krauſe beim Jnf.-Regt. 111, G Laber beim Jnf.
Regt. 141, O von Hövel beim Jnf. Regt. 97, S von Kamptz beim Jnf.
Regt. 60, G Hopff beim Jnf.Regt. 173, G Hoppe beim Jnf.Regt. 58,
S Mertens beim Jnf.-Regt. 41, S Koehler beim Feldart.-Regt. 5,
S Janert beim Jnf.Regt. 47, G Hemme beim Jnf.Regt. 57, Dietrich
beim Jnf.-Regt. 161, G Wolf beim Jnf. Regt. 84, G Springer beim
Jnf.Regt. 85, G Barth beim Jnf.-Regt. 176, S Wodrig beim Jnf.
Regt. 117. Am 17. September. G Günther, Unterarzt beim Jnf.
Regt. 160, zur UnteroffizierVorſchule Jülich verſetzt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Frankfurt“ 21. Okt. Lizard paſſiert.

„Gneiſenau“ 21. Okt. in Antwerpen angek. „Wittenberg“ 21. Okt. in
Antwerpen angek. „Prinzeß Jrene“ 21. Okt. vorm. 8 Uhr in Neapel
angek. „Borkum“ 20. Okt. v. Funchal abgeg. „Barbaroſſa“ 21. Okt.
in Colombo angek. „Prinz-Regent Luitpold“ 20. Okt. in Singapore
angek. „Bayern“ 21. Sept. v. Port Said abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Granada“, v. Baltimore, 20. Okt.
11 Uhr 30 Min. morgens Dover paſſiert. „Georgia“, n. Weſtindien,
20. Okt. 12 Uhr mittags in Antwerpen angek. „Valdivia“, n. Weſt
indien, 20. Okt. 9 Uhr morgens v. Antwerpen abgeg. „Prinz Oskar“
19. Okt. 11 Uhr nachts in NewYork angek. „Spezia“, v. Oſtaſien,
20. Okt. 7 Uhr morgens in Havre angek. „Helvetia“, v. Weſtindien,
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20. Okt. 11 Uhr 30 Min. abends auf der Elbe angek. „Makedonia“,
v. d. La Plata, 20. Okt. 8 Uhr abends auf der Elbe angek. „Alten
burg“, 20. Okt. v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg.
„Syria“ 20. Okt. in New-Orleans angek. „Sambia“, v. Oſtaſien,
20. Okt. 7 Uhr abends v. Colombo abgeg. „Blücher“ 20. Okt. 4 Uhr
nachm. v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg.
„Deutſchland“ 20. Okt. 2 Uhr nachm. in NewYork angek. „Serbia“
19. Okt. v. Guayaquil abgeg. „Prinz Adalbert“, v. New-York, 20. Okt.
6 Uhr abends in Genug angek. „Pretoria“, v. New-York, 20, Okt.
2 Uhr 15 Min. v. Dover n. Hamburg abgeg.

Jagd und Sport.
Merſeburg, 21. Okt. Ein heiteres Jagdſtückchen hat ſich bei

der am Donnerstage in der Herrn Stadtrat Heber gehörigen Merſe
burg Leunger Jagdflur zugetragen. Meiſter Lampe, dem man eins
aufgebrannt hatte, wurde einer Treiberin als tot in den Korb praktiziert.
Ein Herr, der dem Jagdvergnügen zuſah, bemerkte, kurz bevor die
Strecke gemacht wurde, daß der Haſe ſeelenvergnügt aus dem Korbe
heraus guckte, dann ſeinem unfreiwilligen Gefängnis entſchlüpfte und
ſich nun einige Augenblicke der goldenen Freiheit erfreuen durfte.
Meiſter Lampe entging jedoch ſeinem Schickſal nicht, denn der erwähnte
Herr wußte an den Ausreißer heranzukommen und machte ihm
mittelſt des Spazierſtockes den Garaus. Zur Strecke gebracht wurden
von 20 Schützen ca. 250 Stück Haſen und 25 Rebhühner.

S Schafſtädt, 21. Okt. Der Jagdpächter Gutsbeſitzer Dr. Paul
Hochheim erzielte bei ſeiner Treibjagd 225 Haſen.

Vermiſchtes.
Rein Attentat auf den Zaren. Auf der ruſſiſchen Botſchaft

in Paris erklärt man, nicht s von der Meldung des Blattes „Soir“
zu wiſſen, wonach am Freitag ein Attentat gegen den
Zaren verübt worden ſei, wobei elf Perſonen ge-
tötet oder verwundet worden ſeien. Auch in Deutſch
land iſt von einem ſolchen Verbrechen nicht s bekannt. Es handelt
ſich zweifellos um ein gewiſſenloſes Pariſer Börſenmanöver.

Ein deutſches Schülerheim für Oeſterreich-Schleſien. Jn
eifrigem Wettbewerb ſind Tſchechen und Polen bemüht, das deutſche
Kronland Oeſterreich- Schleſien zu ſlaviſieren und mit Hilfe der
Regierung gelingt es ihnen leider, immer mehr polniſche und
tſchechiſche Lehranſtalten durchzuſetzen. Nachdem in Teſchen und
Troppau je ein polniſches und tſchechiſches Gymnaſium errichtet
wurden, hat man jetzt den deutſchen Lehrerbildungsanſtalten in
beiden deutſchen Städten polniſche und tſchechiſche Parallelklaſſen
aufgenötigt. Jndeſſen fühlt ſich das Deutſchtum in den beiden
Städten nicht entmutigt, ſonden rafft ſich zu erhöhten Anſtrengungen
auf. Jn Teſchen hat ſich ein Ausſchuß zur Erbauung eines deutſchen
Schülerheims gebildet, das eine Heimſtätte für den minder-
bemittelten deutſchen Nachwuchs Teſchens und Schleſiens werden
ſoll. Bedürftige Schüler aus Teſchen und Schleſien ſollen durch das
Schülerheim in ihrem Fortkommen erleichtert und daſelbſt in ſtrenger
Zucht und deutſcher Einfachheit zu deutſchen Männern er-
zogen werden. Jnsbeſondere will man auch deutſche Lehramkts
zöglinge heranziehen und ihnen die Lernzeit erleichtern, um die
gefährdete deutſche Lehrerbildungsanſtalt in Teſchen lebensfähig
zu erhalten. Leider ſind die DeutſchSchleſier nicht reich. mit
Glücksgütern geſegnet. Jn einem Aufrufe wendet ſich der Aus-
ſchuß zur Errichtung eines deutſchen Schülerheims in Teſchen an
alle Deutſchen, insbeſondere an die deutſchen Städte, Vereine und
Geſellſchaften, an die deutſchen Lehrer und an die deutſche Preſſe

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Wasche Vich mitRay- Seife
bereitet aus Hühnerei.

Deutsches Reichspatent

Die eminent wobltätige Wirkung auf
die Haut ist überraschend. Preis pro
Stuck, lange ausreichend, 50 Pfennige,

(5059)

Neuheiten zu

billigsten Preise.
Soncdler- Abteilungen.

für 14 Fenster

Gardinen und Stores
alle Neuheiten, dichte u. klare Vorhänge für Türen u. Fenster,
engl. Tull, Spachtelstickerei u. Band-Applikation, Gardinen u. Stores.

Plüsch-, Tuch-, Sammet-Dekorationen.
Leinene Vorhänge nach Künstler-Pntwäürfen.

Gardinen-Reste
zu bedeutend ormässigten Preisen.

Grössto Auswahl.

Solide Waren.

Echte

Einzel- Anfertigung

Prima Axminster- Teppiche
werden in kurzer Zeit nach jeder Farbenprobe angefertigt.

Teppiche u Decken
erstklassige Fabrikate in grösster Auswahl.

Axminster- Teppiche u. Vorleger in allen Grössen.
Velours, Brüssel, Tournay, imitierte Perser Teppiche u. Vorleger.

Orient- Teppiche,
prachtvolle Afghan, Schiras, Gendje, Karabagh, Kosak, Vordes, Samarkand,

Hamedan, Namasi, Mirzapore, Kelims-Djidjims.

Tischdecken, Bettdecken, Schlafdecken, Stepp-
decken, Diwandecken, Reisedechken.

A. Huth Co.
Hall2 a. S., Gr. Steinstrasse 86/87. 086
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wnilk Der VBitke um Beihilfe, um Spenden für das Gelingen einer
gu3 Sache, die der wärmſten Unterſtützung würdig iſt. Der

usſch u zur Errichtung eines deutſchenSchülerheims in Teſchen bittet, Spenden zu ſenden
an den Bürgermeiſter und Reichsratsabgeordneten Dr. L. von
Demel in Teſchen. Ueber die eingegangenen Beiträge wird
öffentlich Rechnung gelegt werden.

Sechs Menſchen verbrannt. Jm nördlichen Teile von London,
in einer Seitenſtraße von Euſton Road, brach am Dienstag, wie
ſchon kurz gemeldet, ein Feuer aus, dem leider ſechs Menſchenleben
zum Opfer fielen. Außerdem mußten noch vier ziemlich ſchwer ver
letzte Perſonen in das Hoſpital gebracht werden. Jn dem unteren
Teile des Hauſes befand ſich ein Barbiergeſchäft, in der zweiten
Etage lebte eine deutſche Frau namens Metz, und in der dritten
zwei alte Leute in den ſiebzigern und eine Familie mit mehreren
Kindern. Obwohl die Feuerwehr ſehr ſchnell herbeikam, nachdem
ſie gerufen wurde, konnte ſie doch die in den oberen Räumen be
findlichen Perſonen nicht mehr retten. Die beiden alten Leute von
78 und 75 Jahren verbrannten in ihren Betten, ebenſo der 35jährige
Sohn derſelben und deſſen 13jährige Tochter und endlich zwei Kinder

r in dem oberſten Stock wohnenden Familie. Frau Metz kam
erade nach Hauſe, als das Feuer entdeckt worden war, und wurdeſo gerettet, denn das Feuer muß ganz in der Nähe ihres Zimmers

ausgebrochen ſein. Ueber die Urſache des Feuers iſt Beſtimmtes
noch nicht feſtgeſtellt worden. Nach der einen Darſtellung ſollen
ſich in dem Hauſe zwei Perſonen gezankt und dabei die Lampe um-
geworfen haben. Die Polizei ſcheint aber der Annahme zu ſein,
daß es ſich um Brandſtiftung handelt, denn ſie verhaftete eine Frau,
die in dem Flur geſehen ſein ſoll, in welchem das Feuer ausbrach.

Der Selbſtmord eines Deutſchen namens Adam Engelhardt
aus Landau (Bahern) erregt in NewYork wegen der begleitenden
Umſtände in deutſchen Kreiſen großes Aufſehen und Mitgefühl.
Engelhardt beging den Selbſtmord morgens vor der Tür des Café
Hockſtein, weil ein alter Freund von ihm in einer Geldangelegenheit
ſein Wort angezweifelt hatte. Engelhardt hatte zu dem Selbſt
mord das Eiſerne Kreuz, die Sedanmedaille und die Veteranen-
Medaille von 1871, ſowie verſchiedene andere Ehrenzeichen an
gelegt. Er hinterließ eine große Anzahl Briefe, nach Weinheim in
Baden adreſſiert, die neben ihm lagen. Engelhardt wurde von
den deutſchen Behörden geſucht, weil er verſucht hatte, einen Leut
nant zu töten, der durch einen Zufall Engelhardts Sohn getötet
hatte.

Schutzleute als Karpfendiebe. Wegen erſchwerenden Dieb-
ſtahls hat die Staatsanwaltſchaft zu Karlsruhe gegen zwei Schutz
leute, die inzwiſchen verhaftet worden ſind, Anklage erhoben; ſie
werden ſich demnächſt vor der Strafkammer zu verantworten haben.
Den Angeſchuldigten wird zur Laſt gelegt, im Sommer dieſes Jahres
aus einem Teiche im Karlsruher Stadtgarten, in welchem Karpfen
gezogen werden, gelegentlich ihrer Nachtwache eine Anzahl Fiſche
geſtohlen zu haben.

Von einem Frettchen erwürgt. Jn Nanterre haben unlängſt
Eltern auf ganz ſeltſame Art und Weiſe ein dreijähriges
Töchterchen verloren. Das Kind lag in der Wiege und ſchlief,
während die Mutter das Zimmer für kurze Zeit verlaſſen hatte.
Als ſie zurückkehrte, bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick. Kiſſen
und Bettzeug waren über und über mit Blut beſudelt. Der herbei-
gerufene Arzt konnte der troſtloſen Mutter nur die Mitteilung von
dem Tode des Kindes machen. An der Kehle und hinter dem
Ohr entdeckte er zwei Bißwunden, aus denen das Blut ge-
floſſen war, und die den Tod des kleinen Geſchöpfes herbeigeführt
hatten. Der Arzt und die Eltern ſtanden vor einem Rätſel und
konnten ſich nicht erklären, wer dem Kinde die Verletzungen hatte
beibringen können. Schließlich fand der Vater in einer Ecke des
Zimmers ein eingeſchlafenes Frettchen, das Maul
voller Blut. Es war kein Zweifel, daß das Tier, das einem
Nachbarn gehörte, durch die offenſtehende Tür ſich eingeſchlichen
und das ſchlafende Mädchen wie ein Kaninchen er
würgt hatte.

Das Rätſel des Luſtmordes in der Bohyenſtratßze zu Berlin
ſcheint ſich endlich löſen zu laſſen. Am Donnerstag iſt von der
Behörde in Züllichau der Berliner Kriminalpolizei eine wichtige
Mitteilung zugegangen. Der Schiffszimmermann Fritz Mittag
in Züllichau wurde am Sonntag vormittags 954 Uhr von einem
Manne, der Berliner Mundart ſprach, angeredet und gefragt, ob
er ſchon gehört habe, daß in Berlin wieder ein Mord verübt ſei.
Eine Proſtituierte ſei ermordet, ſie habe ein Tuch als Knebel im
Halſe gehabt, und der Bauch ſei ihr aufgeſchlitzt. Die Polizei werde
auf den Mörder fahnden, aber ſie werde ihn wohl nicht faſſen. Der
Mann ſprach auch noch mit einem zweiten Züllichauer Einwohner,
den Mittag aber nicht kennt, und ging in der Richtung vom
Züllichauer Bahnhof nach dem Stettin-Jaſenitzer Kleinbahnhofe
weiter. Wenn dieſe Mitteilung des Schiffszimmermannes zutrifft,
ſo muß jener unbekannte Mann der Mörder, mindeſtens aber der
Mitwiſſer ſein, der den Verlauf der Tat genau kennt, die erſt Sonn-
tag nachts begangen wurde. Die Berliner Kriminalpolizei ſandte
noch am nämlichen Tage einen Kommiſſar Krüger nach Züllichau
zur Verfolgung der neuen Fährte. Wichtig iſt auch die weitere
Bekundung Mittags, daß der Fremde eine Kratzwunde an der linken
Seite der Naſe und an der linken Halsſeite aufwies. Der Ver-
dächtige wird beſchrieben als ein Mann von 30 bis 40 Jahren,
1,50 Meter groß und von mittlerer Statur. Er hat dunkles Haar,
einen ziemlich ſtarken dunklen Schnurbart, trug einen dunklen ge-
ſprenkelten Anzug und einen ſchwarzen, halbſteifen Hut mit ab-
ſtehender Krempe. Der zweite Züllichauer Einwohner, mit dem
der Fremde geſprochen hat, iſt noch nicht ermittelt.

Eine hübſche Aneldote ans dem Leben unſerer Kaiſerin, deren
Geburtstag bekanntlich heute iſt, erzählt Ernſt Evers: Nachdem die
Kaiſerin in Kiel die Wohltätigkeitsanſtalten beſucht hatte, fuhr
ſie am nächſten Tage nach dem Oſtſeeſtädtchen Eckernförde. Auf
dem Bahnhofe des Städtchens war ihr ein feſtlicher Empfang be-
reitel, und ein kleines Mädchen ſollte ihr eine Blumenſpende und
ein Willkommen entgegenbringen. Die Kaiſerin ſteht im Empfangs-
zimmer und vor ihr das Kind mit dem Blumenſtrauße in der
Hand. Aber als es ſeine Verſe herſagen will, da bleibt ihr das
Wort in der Kehle ſtecken, die Kinderaugen ſehen ängſtlich zu
Boden, und eine Zeitlang herrſcht eine unheimliche Stille. Da
neigt ſich die Kaiſerin herab zu dem ſchüchternen Mägdlein, nimmt
ihm den Blumenſtrauß freundlich aus der Hand und ſpricht in
gütigem Tone: „Ei, den ſchönen Strauß willſt Du mir ſchenken?
Nun, ſo will ich Dir dafür das Gedicht,ſchenkenl“

Münzanuktion in Frankfut a. M. Am 21. November und
folgende Tage bringen die beiden Münzfirmen Sally Roſenberg und

S. SchottWallerſtein die erſte Abteilung des berühmten Dr. Belli
ſchen Münzkabinetts zur öffentlichen Verſteigerung. Ein Blick in
den mit 19 Lichtdrucktafeln reich ausgeſtatteten und wiſſenſchaftlich
bearbeiteten Katalog zeigt, welche Fülle von Seltenheiten und
intereſſanten Stücken darin vereinigt iſt.
Auch Ediſon leidet an der X-Strahlen-Krankheit. Bekannt

lich iſt Ediſons erſter Aſſiſtent kürzlich infolge der Wirkung
von X- Strahlen geſtorben. Wie nun aus NewYork ge
ſchrieben wird, leidet der Forſcher ſelbſt an der gleichen Krankheit.
Einem Ausfrager gegenüber äußerte er, daß er an eine Wieder
herſtellung nicht glaubez; die Schmerzen ſeien oft ge
radezu unerträglich. Es haben ſich in der Magengegend Knoten
gebildet, die durch kein Heilmittel fortzubringen ſind. Keinem
der Aerzte, an die Ediſon ſich gewandt hat, iſt es gelungen, die
Schmerzen auch nur im geringſten zu lindern.

Zum Revolveranſchlag auf den Landrat Dr. Schmidt-Scharff.
Das Dunkel, das über der Perſon der Frau lag, die den
Landrat erſchoß und ſich dann ſelbſt durch zwei Schüſſe tötete, iſt
jetzt gelichtet. Die Frau Hollſtein geb. Hinners aus Hamburg
ſcheint eine bewegte Vergangenheit hinter ſich zu haben.
Sie ſtammt aus Hamburg und war dort auch anſäſſig, hat ſich
aber am 8. September nach Frankfurt a. M. abgemeldet. Ob ſie
tatſächlich dorthin reiſte, iſt nicht feſtgeſtellt. Sie iſt am 17. Oktober
1869 geboren, wurde Plätterin und brachte im Jahre 1888
ein uneheliches Kind zur Welt. Am 5. Oktober 1895 verheiratete
ſie ſich mit dem noch jetzt in Hamburg wohnenden Schneider J. Holl
ſtein. Die Ehe war nicht von langer Dauer, denn ſchon am
4. Februar 1896, alſo nach vier Monaten, trennten ſich die Gatten,
und Frau Hollſtein lebte ſeit jener Zeit als ſeparierte Ehefrau.
Perſonen, die die Hollſtein kannten, ſchilderten ſie als eine über
ſpannte Perſon. Ueber die Beziehungen, die die Mörderin
zu T Ermordeten gehabt hat, iſt bis jetzt noch nichts ermittelt
worden.

Jm Paradies der Kinder. Es iſt ein wirtſchaftliches Geſetz,
daß für jede Nachfrage ein Angebot erfolgen muß, für jedes Be
dürfnis eine Befriedigung. Jn den Großſtädten von Amerika iſt
nun ein Bedürfnis nach Häuſern vorhanden, in denen
Familien wohnen können, die mit Kindern recht reich-
lich geſegnet ſind. Aber alle Augenblicke, beſonders in der
Zeit der ſauren Gurken, geht, ſo wird dem „B. T.“ geſchrieben,
eine Meldung durch die amerikaniſche Preſſe, daß eine unglückliche
Mutter mitſamt ihren Lieben Selbſtmord begangen habe aus Ver-
zweiflung darüber, daß kein Hauswirt, ſelbſt nicht für Geld und
gute Worte, ihr mit ihren ſieben bis dreizehn Kinderchen ein Unter
kommen geben wollte. Aber die großen Geſetze von Bedarf und
Nachfrage lügen nicht, denn ſiehe, die Löſung der Frage iſt
dal Ein junger New-Yorker Hausbeſitzer, der den vielſagenden
Namen Smith führt, hat ein großes ſechsſtöckiges Haus
gebaut, das hauptſächlich den lieben Rangen zur Verfügung
ſtehen ſoll. Das ganze oberſte Stockwerk ſoll als Spielplatz dienen,
kurz, das reinſte Kinderparadies abgeben. Und noch mehr, für jedes
Kind, das in dem Hauſe geboren wird, erhalten die Eltern einen
Monat Miete frei, für Zwillinge zwei, für Drillinge drei bis vier
Wie er es mit Vierlingen und Fünflingen zu halten gedenkt, hat
er noch nicht geſagt.

Exploſion in Göttingen. Oonnerstag früh fand im Keller
geſchoß einer Villa am Hainholzwege in Göttingen eine Gaserplo-
ſion ſtatt. Sie erfolgte, als das Mädchen gegen 56 Uhr morgens
mit brennender Lampe in den Keller kam, mit einem donnerähn-
lichen Krach. Durch den Luftdruck wurden die Kücheneinrichtung
und im Hauſe ſelber und in der Nachbarſchaft alle Fenſterſcheiben
zertrümmert. Das Mädchen erlitt ſchwere Verletzungen, denen es
erlegen iſt.

Jrrſinnig? Der wegen Sittlichkeitsverbrechens angeklagte
Arzt Dr. Feldmann zu Dortmund wurde vom Gericht zur Beob

achtung einer Jrrenanſtalt überwiesen.
Duell in Wien. Zwiſchen dem alldeutſchen Abgeordneten Dr.

Rudolf Berger und dem Wiener Fabrikanten Kolbinger fand ein
Zweikampf ſtatt, bei welchem letzterer nicht unerheblich verletzt
wurde. Die Urſache des Zweikampfes iſt privater Natur.

Erfroren aufgefunden. Jn der Nähe des Pfarrdorfes
Steinach an der Ens wurde im Straßengraben ein auf der Walze
befindlicher Handwerksburſche aus Schleſien erfroren aufge
funden Aus den Papieren des Bedauernswerten war u. a. auch
zu erſehen, daß derſelbe Kriegsveteran von 1870 71 war.

„Feuerle macht.“ Jn dem oberfränkiſchen Dorfe Franken
kam ein dreijähriger Knirps freudeſtrahlend zu ſeinen auf dem
Felde beſchäftigten Eltern gelaufen und rief: „Feuerle macht!
Brennt ſchonl“ Richtig ſtand auch das Anweſen der Leute in
Flammen und brannte völlig nieder. Jn Aſch, dem baheriſch-
ſchwäbiſchen Pfarrdorfe, ſteckte ein ſechsjähriger Schuljunge durch
Wegwerfen eines Zigarettenſtummels zuerſt einen Heuſchober und
dadurch das geſamte Anweſen eines Bauern in Brand. Sämtliche
Gebäude wurden eingeäſchert.

Der Wilhelmsorden iſt, wie mitgeteilt, dem durch ſeine Schentungen
für das Kaiſer-Friedrich-Muſeum bekannt gewordenen Berliner Groß-
kauſmann James Simon, von dem es erſt irrtümlich hieß, er ſolle
ins Herrenhaus berufen werden, verliehen worden. Dieſer aus einer
Klaſſe beſtehende Orden iſt am 18. Januar 1896 bei Gelegenheit der
25jährigen Wiederkehr des Tages der Kaiſerproklamation zu Ver-
ſailles „zum Anſporn für das jetzige und kommende Geſchlecht“,
im Sinne des erſten Kaiſers „mitzuarbeiten an des Volkes Wohl“,
geſtiftet und bisher nur verhältnismäßig ſelten verliehen worden.
Am Stiſtungstage erhielten ihn, wie die „Voſſ.-Ztg“ in Er
innerung bringt, die Kaiſerin Auguſte Viktoria, Kaiſerin Friedrich,
die Großherzoginnen von Baden und Weimar, Gräfin Walderſee,
Freifrau v. Stumm, Frau Geheimrat Hoffbauer in Potsdam,
Frau Baurat Wentzel Heckmann in Berlin, ferner Fürſt
Otto v. Bismarck, die Miniſter v. Miquel und v. Berlepſch,
Geheimrat Hinzpeter, Paſtor v. Bodelſchwingh in Bielefeld,
Fabrikbeſitzer Brandts in München-Gladbach und Rittmeiſter a. D.
SchlittgenMarienhütte bei Kotzenau. Von 1897 bis einſchließlich 1903
iſt der Orden nur an 18 Perſonen verliehen worden, darunter an Prä-
ſident Dr. Bödicker, Staatsſekretär v. Stephan, Krupp, Oberhofmeiſter
v. Mirbach, Dr. Lucius- Frankfurt a. M., Frau v. Kramſta-Muhrau,
Graf Poſadowsky, Oberbürgermeiſter Adickes und Fürſt v. Donners

narck.

Gute Nachbarſchaft in Leid und Freud! Jn der Metropole des
Weſtens, im heiligen Köln, hat ſich, obgleich die Stadt eine wirk-
liche Großſtadt geworden iſt, ein an die Gepflogenheiten der kleinen
Orte erinnernder alter Brauch erhalten, von dem die „Frkf. Ztg.“
folgendes mitteilt: Wenn in der Straße ein Todesfall eingetreten

Birnen, 1 Mdl. 10--40 Pfg.

iſt, ſo wird er ſogleich den Nachbarn mitgeteilt, und zwar eiwa in
ſechs bis acht Häuſern zur rechten und zur linken und in den gegen

überliegenden Häuſern. Jn den Erdgeſchoſſen werden nun die
Fenſterläden „angeklappt“, d. h. ſo geſchloſſen, daß nur in der Mitte
ein freier Raum bleibt. So bleibt es, bis die Beerdigung erfolgt
iſt. Und wenn man auch die Familie des Toten nicht gekannt hat
und nicht der Leiche folgt, das äußere Zeichen der Teilnahme wird
niemand verſagt. Aber auch bei freudigen Anläſſen macht ſich die
Nachbarſchaft geltend. Wenn eine goldene Hochzeit ſtattfindet, ſo
wird die ganze Straße mit Guirlanden und Fahnen überaus reich
geſchmückt, namentlich aber das Haus des Jubelpaares. Jſt das
Paar unbemittelt, ſo wird nur geflaggt, und die Nachbarſchaft über
reicht durch eine beſondere Deputation den alten Leuten ein reiches
Geldgeſchenk. Und was das Schönſte an dieſen Gebräuchen iſt
ſie werden ohne Unterſchied der Konfeſſion und des Standes geübt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Oktober.

Wetterbericht vom 22. Oktober, morgens 5 Uhr:
Ein Depreſſionsgebiet nähert ſich von Weſten her und ver
anlaßt in Deutſchland anhaltendes Fallen des Barometers,
indem zugleich das Hochdruckgebiet zurückweicht. Das Wetter
iſt daſelbſt meiſt trübe und mild, der Eintritt allgemeinerer
Regenfälle dürfte unmittelbar bevorſtehen.

Voransſichtliches Wetter am 23. Oktober Vor
herrſchend wolkiges bis trübes, ſehr mildes Wetter mit Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Oktober Abwechſelnd
heiter und wolkig, windig, Regenſchauer, etwas ſinkende Temperatur.

Hamburg, 22. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Nordoſteuropa, das Minimum (unter
749 wm) über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland iſt es ruhig, ziemlich
mild, im Weſten neblig und im Oſten vielfach heiter. Meiſt trübes,
vielfach nebliges, ziemlich mildes Wetter und ſtellenweiſe Regen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,00 4,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1.25-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35—-40 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 7—-8 Mk. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.wiegen 1 Liter 10--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Haſen 1 St. 3,00--3,25 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Rebhühner, 1 St. 0,80-1,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 8--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Butter, pro St. 65--73 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mol. 1,30 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5— 15 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.

Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.Aepfel, 1 Modl. 20--60 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.Wein, 1 Pfd. 20--25 Pfg.

Hühner, pro St. 1,30--2,00 Mk.
„;J

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Durchlaucht Fürſt Otto Lieven aus

St. Petersburg. Gutsbeſitzer von Stenglein aus Eberswalde. Ritter
gutsbeſitzer F. Andrege aus Helmershauſen. Reg.Aſſeſſor Dr. Hörſtel
aus Braunſchweig. Jng. Goeroldt nebſt Gemahlin, Architekt Rulffs,
beide aus Berlin. Dir. Paar aus Köln. Fabrikbeſitzer Dr. Brumme
aus Löbejün. von Hof aus Bremen. Kaufleute Hähnel aus Nieder
ſedlitz, Helfer aus Bingen, Sollmann aus Nework, Fanty, Heilbrun,
Berkowitz, ſämtlich aus Berlin, Küſter aus Hannover, Heyer, Privoien,
beide aus Magdeburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. W. von Hackewitz nebſt Gemahlin
aus Magdeburg. Rittergutsbeſitzer Staffehl nebſt Gemahlin aus
NiederSörpe. Major von Schoch. Opernſängerin Frau O. Mezzger
aus Hamburg. Frl. Brumme aus Löbejün. Privatdozent Dr. Eduard
Müller aus Breslau. Dozent J. Lützen, Aſſeſſor Engelhardt, beide
aus Berlin. Stud. agr. P. von Satryer aus Wien. Jng. F. Gierner
aus Hamburg. Kaufleute: Rabenhorſt aus Oſterode, F. Behſe aus
Oelsnitz, O. Wolff aus Mülhauſen, H. Bölken aus Amſterdam, Jonnes
Leſſer, A. Cohn, B. Werner, L. Herz, J. Brotzen, S. Freimann,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Dir. Fr. Burckhardt
aus Magdeburg. Paſtoren: F. Zeller aus Magdeburg, J. Lenz aus
Hohendodeleben, M. Braun aus Berlin. Cand. theol. Th. Lomhold
Thomſen aus Kopenhagen. Oberlandmeſſer G. Hachten aus Harzgerode.
Stud. jur.: C. Pfeifer, M. Pfeifer, beide aus Breslau. Reg.Aſſeſſor
O. Dallgeus aus Speyer a. Rh. Kaufleute: Dr. R. Beyer aus
Stettin, B. Burkhardt aus Magdeburg, E. Kauffmann aus Hamburg,
O. Prinz, O. Böhlke, beide aus Leipzig, E. Heſſe aus Nürnberg,
G. Kramer aus Erfurt, G. Pfeifer aus Breslau.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)
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r gar e n t n v 3 S d a c 4R e r. ee 2 e du rerl u a J J c Jiſt ein ausgezeic netes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon

valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Lin rupß bei Reizzuſtänden

der Atmungsorgane, bei e d Achſe 75 a r
3 ehört zu den am leichteſten verdaulichen, dieMalzErtrakt mit Eiſen Fahne nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche

bei Blutarmut (Bleichſucht) 2c. verordnet werden. Fl. M. u. 2
M kt it g l wird mit großem r gegen Rhachitisalz-Crtra m a (ſogenannte engliſche Krankheit) gegeben
u. unterſtützt weſentlich die Knochendildung bei Kindern Fl. M. m. 2.
ghering s Grüne Kpotheke“ Berlin N., Chauſſer Straße 19.

iederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren DTrogenhandlungen.

MalzTabletten, wirkſames Linderungsmittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfg.
n Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-, Hirſch-Niederlagen im Sniiehans und LöwenApotheke en cors

Bier-Grosshandlung. E. Lehmer, alles
Lager und Eiskellereien mit direktem GleisanſchlußHaupt-CGontor, Landsbergerſtraße 7. Fernſprecher 238 I Contor im Hauſe meines früheren Geſchäfts

n Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 2826

empfiehlt in Gebinden, Flaſchen und Siphon:
pfungstädter Bock-Ale n er en e Seſcheae, die derte aber Sert
Pfungstädter Märzenbier e rn in Geſch. e er
Pfungstädter Kaiserbräu nene eines guelztier er ereſies
Nürn erqer Ex ort-Bier von J. G. Reif Nürnberg (dunkel),kö t it 9 8 bi beſondeg edlen ar Wschnerinngen, ſtillende

08 ritzor 0 Warzbier Mütter und Rekonvaleszenten jeder Art.

Kulmbacher Pxporthier tet
empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt.

Münehnor Kinclbräu Ateeetzge et Man
Pilsner Bier von Anton Drener, Michelob, hochfeine Qualität.
Grätzer Gesundheitshbier der Aktienvreneze es beſonder-

Coburger Aktienbfer, Engl. Porter und Pale Ale.NB. Köstritzer Schwarzhbler, Grätzer und englische Biere nur in Fäſſern und Flaſchen [4913
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auf mein Spezialbier

bärtig befunden.

Pilsener hell,

„Doppelbräàäue,
schwere Qualität, alKoholarm, bestbekömmlich, für jeden gesunden und Kranken Menschen besonders empfehlenswert, aufmerksam
zu machen. Analysiert von der I. Sächs. Versuchs-Station für Bierbrauerei und Mälzerei, unter Oberaufsicht des Königl. Sächs. Ministeriums des
Innern stehend, des vereidigten Nahrungsmittel-Chemikers Herrn Dr. Lenz und von diesen den besten bayrischen Bieren völlig eben-

Münchner Exnort (Spatenbräufarbe),

Meine aus den feinsten Gersten hiesigen Ursprungs und besten bayrischen und böhmischen Hopfen erzeugten hellen und dunklen
Lagerbiere empfehle den geehrten Bier-Konsumenten zum Bezug in Gebinden und PFlaschen angelegentlichst. Insbesondere gestatte ich mir

Weizenbier und
ff. Berliner Weisshbier in feinster Oualität empfehle ebenfalls angelegentlichst.

F Sämtliche Biere in Original -Füllung Brauerei-Abzug und frei Haus durch eigene Geschirre. W

Stadttheater in Halle a.
von den 23. Okt. 1904,

mittags 3 Uhr:3. VolksVorſt. z. kl. Einb. -Preiſen.

Die verſunkene Glocke.
Ein deutſches Märchendrama in
5 Akten von Gerhart Hauptmann.

Regie Carl Scholling.Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.
Ende gegen 6 Uhr. [5053

Abends 7 UhrV. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.der fliegende Holländer.
Rom. Oper geme von R. Wagner.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

P erſonen:
Daland, ein norweg.

Seefahrer W. Rabot.
Senta, ſeine Tochter L. Stoll.
Erik, ein Jäger G. Becker.
Mary, Sentas Amme M. Ulrich.
D mann
alan Gruſelli.Der Holländer W. Soomer.Matroſen, Mädchen.

Neue Dekorationen 1. Akt: Sand-
wikebucht in Norwegen. 3. Akt:
Jm Hafen einer kleinen norwegiſchen

üſtenſtadt.
Nachdem l. u.2. t auſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [5031

Montag, den 24. Okt. 1904:40. V. i. Ab. Beamtent. giltig. 4. Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Der tote Löwe,
Drama in 4 Aufz. v. O. Blumenthal.
Jn Szene vom Oberregiſſeur

arl Scholling.
Perſonen:König Marco. C. Alving.

Herzog von Oliveto Joh. Heinz.Blanca, ſeine Tochter J. Ravenau.
Graf Vonzaga W. Sieg.

Campofranca Kaufmonn.
n Diego F. Buckſch.S Manuel Heinr. Götz.

Gomez järciare d. M. Krüger.
Pasquaſ Herzogs F. Amberg.
Don Alonzo E. Landerer.Vendrusco, ein Arzt Nonnenbruch.
Crespo Hausbofmeiſter

des Herzogs C. Scholling.Mercedes, ſeine Frau Bruckmüller.
Matteo, ein Steinmetz F. Berend.

alter Köhler C. Stablberg.
Offizier 3 Lübben.Ein Bürger P. Jungk.

Ein Diener d. Herzogs F. Dern.
Kaſſenöffnungf7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.
J dtag den 25. Okt. 1904:41. Vſt. i. b. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Der Wiidschütz
r Die Stimme der Natur.
Komiſche Oper in 3 Akten von

Albert Lortzing.

Voulos Iheater,
Direktion E. M. Mauthner-
3 4 Uhr: Volks-Vorſt.60,40, LoPpfo. familie Seohlerke.

Abds 85. 3. 1. M. Traumulus.
Trag. Komöd. i A. v. Holz u. gerſchke.

Montag Traumulus. [5054

Telephon r. 361. Ar. g.

Erbitte Ihre werten Bestellungen, welche bestens ausgeführt werden.

2 99

„Dum Sehultheigg“,

Poststrasse 5.

Menu
am Sonntag, d. 23. Oktbr. 1904:

HühnersuppeKrafthrühe mit kiergeleo

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Sonntag, den 23. Oktober,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr:

2 Vorſtellungen.
Jn beiden Auftreten des

Cieblings von Halle

lHartstein!
in den

einzig in ihrer Art
daſtehenden Burlesken

xlin tollos Iang“

Gebackene Seezunge mit
Remoulade

Roastheef mit Steinpiſze
Frikassee von Huhn

Aal in Gelee

0

Damwildrücken
Gänsebraten 3

Kompott Salat 2
Vaniſle-Créme Butter u. Käse 3

9

r

4

4

9

9
J

9

0

5056) und Kaffee.Mi Ir l an Pumnp wert eben
Kapaunen mit Kompott.

a

Täglich grosses
Vrühnstückshbüfett.

Karl Völkner,
OeKonom. (8ioo

Jn der Nachmittags
Vorſtellung:Die unverwüſiliche Burleske

„Der Nihiliſt“
mit Hartstein

als Anton Schmitz aus
Köln a. Rh. 900000000000000000

Saalschlossbrauerei.
Sountag, den 23. Aktober, nachmittags 24 Uhr:

Gr. Militär-onzert,
ausgeführt

von der Kapelle des Mansf. Feld-Art.Rgts. Nr. 75.
Muſikdir. F. Stade.

a Eintritt 35 Pfg. inkl. Billettſtenue..à: nU Karten haben Giltigkeit. W 4447
F. Winkler.

Auswärtige Theater.
Sonn ag, den 23. und Montag,

den 24. Oktober 1904.
Leipzig (Neues Theater): Der Dusle

und das Babeli. Hierauf: Der
t Montag Figaro'sHochLeſrdig Wites Theater): Nachm.
Der Vizeadmiral. Abends Der
tote Löwe. Montag: Die Kinder
des Kapitän Grant.

Weimar (Hoftheater): Die luſtigen
Weiber von Windſor.

Doolog, T m.

Sonntag, den 23. Oktober,
bis mittags 12 Uhr.

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Nachmittags von 3 Uhr ab
Gr. Militär-Konzert
(36er, Kgl. Muſ.Dir. O.

n

Orchester-Verein.
Montag, den 24. Oktober [904,

abends 8 Uhr im „Kronprinz““
I. Vereinsabend.

Brahme, Sinf. D-Dur.
Beethoven, Ouv. „„Coriolan“.
Lortzing, Arie a. Waffenschmied“.
Lalo, Rhapsodioe.
Cherubini, Ouv. „Wasserträger“.

Golck. Schiffochen,

Gr. Ulrichstr. 37. Foernspr. 649.
Von jetzt ab täglich u. a.

Pfahlmuscheln,
frisch vom Pfahl, [4982

in ganz Vvorzüglicher Qualität.

B. 16090
30./10. 12 Sehw. F.

Fr. Z. St.
29. 10. 7. I. A. T.

5 T.
29./10. 7 Uhr. G. B. Br.

6609

Donnerstag, den 27. Oktober, abends 7 Uhr
im Saale der „Vereinigten Berggesellschaft“, Paradeplatz 4:

Klavier Abend
Jélémaque Lambrino.

Programm Etüdes en forme de Variations op. 13 von
Schumann. Sonate H moll von Liszt. Sonate B- moll op. 35
von Chopin. Etüden E-dur und Es-dur aus op. 10 von Chopin.
Militärmarsch von Schuhert-Tausig.
Konzertfügel Blüthner aus dem Magazin Baſthasar Döll.

Fintrittskarten zu 3,10, 2,10 und 1,05 Mk. in der Hof-
Musikalienhandlung des Herrn Heinrich Hothan, Gr. Stein-
strasse 14. Fernsprecher 2335. [5028

Valballtr Thenter.

Heute Sonntag
2 große Vorſtellungen.

Um 4 Uhr und 8 Uhr.
Zum erſten Male

Aus dem
Kölner Leben.

Neubegarbeitet von Millowitseh.

Zum Würzburger
Im Hallmarkt Fernſpr.

empfiehlt ſein rühmlichſt bekanntes Würzbdurger
Bürgerbrän, hell (Goldperle) und dunkel.

Spezialität: Rayeriseche Würste (auch außer Haus). e

2
S

9
2

S

2
u

W
Syphon-Versand. v2 Muer von 12 bis ubr 0 7Ergebenſt 4Es131) Tudwis Riesse.

Cinguter Haustrunk
iſt das

Hausbier i in Flaſchen
P Pfg.,Expott- Dopprlbier

in Flaſchen 2 39 Pfg. von
Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-VBranerei,

Fernſprecher 2649. [5117

Bitte ausschneiden!
Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
an Tafellieder (ernst u.

humoristisch) für Vereine,
IIochzeiten, Jubiläen, lIustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preiseo! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

(4024)

Entree 35 Pfg.

Friedr. Günther Bierbrauerei.

MWintfergarten.
Sonntag, den 23. Oktober, abends 8 Uhr (5097

Grosses Extra-Militär-Konzert,
R Streich-Musik,ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansf er

FeldArt.-Regts. Nr. F. Stade.

Programm

Montag, den 31. OKtober, abends 7 Vhr
im Saale der „Vereinigten Berggesellschaft“:

l. Kammermusik-Ahbench
der Herren

A. Hilf, A. Wille, 6. Unkenstein und G. Wille.
Streichquartette von Haydn op. 54 Nr. 1

(G-dur), Rob. Volkmann (G-moll) und P. Tschaſkowsky (Es-moll).
Abonnements für vier Abende 8, Mk. Pinzelkarten

W au 2,50, 1,50 und 1, Mk. in der Hoſmusikalienhand-
iung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14.

über

5134

10 Vorträge für Damen

Robert Schumannvon Privatdozent Dr H. Abert.
Die Vorträge finden Dienstags von 41951 Uhr im

Auditorium maximum des Seminargebäudes (an der Uni-versität 8/9 statt und werden durch praktische Musikbeispiele
am Flügel erläutert. Karten zu 6 Mark für den ganzen Zyklus
und zu 1 Mark für die einzelne Vorlesung sind beim Pförtner
Herrn Kittelmann und in der Hofmusikalienhandlung von Reinh.
Koch zu haben. Beginn: 25. Oktober.

Ewpfehle

Prima holl. Austern10 Stück Mk. 1,60.
Caviar Malossol, frischen Hummer etc. g

Diners Soupers.

C-—W”p v —J——----=2

Tröffnung!

Rheinische Winzer- Stuben
(Crüher SekKthaus).

[4814

(5110

Renelt's Restaurant,
Wein- und Austern-Haus,

Gr. Steinstrasse 43, Parterre u. I. Etage.
Ewpfehle täglich einste prima Holl. Austern,

Helgol. Hummer, sowie alle DeliKatessen der
Saison. Feinste Küche.
Diners u. Soupers von 2 Mk. bis zu den gewäbltesten.

Mein zweites Etablissement Kurhaus Bad Neu-
Ragoczy bleibt den ganzen Winter geöffnet.

A. Renelt.Mit Hochachtung
[5143

[„-„JJ- 7-„mçx 7=—---2

Hötel Tulpe-
10 Stück prima holl. Austern 1,60 Mk.

Diners Soupers.
Empfehle meine Räume zum Abhalten von

Festlichkeiten [5109

Frauenbildungsverein.
Montag, den 24. Oktober: Beginn der Unterrichtskurſe.
Dienstag, den 25. Oktober Beginn der regelmäßigen Dienstag

Verſammlungen

[5088

Der Vorstand



Frii- Tell,aäsne-F arie
obere Leipzigerstr. 53,

Etage.

Sperial- aus für Damen u. Nerren-Leibwäsche.
Nur eigene beste Fabrikation. Anfertigung auch nach Mass. eng

Verkauf an Private 2u Engros Preisen,
Die Lagerhestäncle in Leinen- und Baumwoſſwaren, Bettfedern, Daunen, inletts, Garcdinen, Vitragen,

Schürzen, Taschentüchern, Bettwäsche, Tischwäsche, Handtüchern etc. etc.

W werden zum Selbstostenpreise Weilter aus verkauft.

Am Riebeckplatz.

Ianventur- Kusverkauf.
S Nach beendeter Inventur und um Platz für neu einzurichtende

immer zu sehbaffen, stelle den gröesten Teil meines Lagers zum

Ausverkauf
Derselbe endet mit dem 30. Oktober.

Diese Preise sind 10--20 und mehr ermässigt.
Verkauf nur gegen Kasse. Goekaufte DIöbel werden unentgeltlich

aufbewahrt.
Das Lager enthält eine reiche Auswahl von

vochmodernen Zimmern und einzelnen Möbeln
in uur solider Ausführung und bürgt der gute Ruf meiner Firma

für die Reellität dieses Angebotes.
e BVinen grossen Posten abgepassto Gardinen u. TischdeckenSperlelgesehsft e nit 200 Rabatt. [3979

är gü bärg ertith es Wo nug Sein rich ün genh e e e h Hauptmöbelmagazin
Haiugtt:l. Z. am Markt

nneeeeeeeeeeeeeeeereéo

u

Viſttenkarten,
Verlobungs, Vermählungs-,

Geburts, Todesanzeigen

ſowie ſämtliche [5106

Staats-Medaillo in Gold 1896,

Drucksachen
Aildebrand

fern Vötler Deutscſier Aaſao
Mk. 2.40 das Pfd.

Bureau für kaufm. u. landw.

Deutscße Dcſtoſcolade
Mk. 1.60 das Pfd.

Halle a. S., Sternſtraße 5e R Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versohenen Geschäften,

Theodor Hildebrand e Sohn, Ber'in,
und landw. Betrieben, Genoſſen

Hofliekeranten Sr, NMajestät des Königs. (a462

e

e

h

Buchdruckerei u. Papierhandlung,

Gr, Steinſtraße 15.
Telephon 1935.

Carl Giesequth's

ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Prapxis.

e „ZJ Z T -[[|TCDDD
S Meerschaum- und

Bernsteinspitzen
i. Etni empfiehlt in beſter Eualität

von 1,00--24,00 Mark4 Ernst Karras unLeipzigerſtraße [4922

Unerreicht (Abne Nusstorten
n dir Oymaſeſen m Rechgüler

di g Kon ditorel n n Torgann Pfautseh, halte ich tägliche Arbeitsſtunden zur gewiſſenhaften e
der Schularbeiten und Ausfüllung vorhandener LückenGroße Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100. ſaroe Waldstein, wiſſenſchaftlicher Sehre Bernburgerſtr. 28, II.

G e Paul Michaud, harreT Quelle

Flägel u. Pianinos
(Steinweg- Alleinvertretung, Spaethe, Franoke, Schemelli 2c.)

Harmon IUMS (Spaethe- Alleinvertretung), Klavier-

v v 66spfielapparat „Pianist (750 Mk.), Messingblas-
instrumente (Kruspe), Violinen, Cellos, Mando-
linen, Gitarren ete., Notenpulte, Hetronome,
Klaviersessel, HarmoniumhbaänkKoe uſw., deutſche und
italieniſche Salten, alles in reicher Auswahl und in nur

hervorragenden Fabrikaten.

Reinhold Koch.Groſther o Sächſiſche und Herzogl. Anhaltgche Hof

Muſikalienhandlung und Piano-Magazin,
Alte Bromenade 12 gegenüber dem Stadttheater).

Fernſpr. 2129. Gegr. 1851.
Meine neueingerichteten drei Muſik-Uebungszimmer (für

Geſang, Solo und Geſamtſpiel) bei ſtunden- und wochenweiſer
mäßiger Mieteberechnung bringe in Erinnerung. 15133

Während meiner Krankheit vertritt mich
Herr Dr. Springer, bisheriger Mitarbeiter des Herrn Prof. Lassar,
Berlin, und werden meine Sprechstunden Leipriger-
strasse 60 von 10-2 Vhr und Grünstrasse 7/8 von
6--7 Vnr in gewohnter Weise abgehalten

Dr. Schomburg.5107)

zu Obersalzbrunn i. Schl.
rird Eratlicherseits empfoblen gegen Nieren- und Blasenlelden, Grice- en
Stetnbeschwerden., Diabetes (Zuckerkrankheit), die versehiedenen Formen der
Gieht., a Gelenkrheumatismus. Ferner gegen Katarrhalisehe Affectionen
e

u st dure e Mi A eken zuen mit auf Wunsch gratis und
ung [elegram Adresse Kropenquelſe Sag

mauyr- Niederlage der Kronen Quelle Welmvbold c [4392

(feinſtes Buttergebäck), [5004
Pasteten heuer gung

feinere Torten, Eis- und Sahnspeisen
in vorzüglicher Ausführung empfiehlt

Hofkonditorei Dietze,
am Kirchtor, Ecke Mühlweg.

Für empfindliche Raucher
das Gesuncdheitsdienlichste der Gegenwart

Absolut nicotin unschädlich!
Nach dem Geheimen Hofrat

Verbrennungsgasen
o. R. P. 148727

ageh Universitäts-
Profess, Dr. Thoms- Berlin.
S e denen alen re rer Trcleueten
Wenars Gigarrenfabr, Aktienges,, Bremen, Foctfaoh 104.
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„zJ-2 Provinz Sachſen und Umgebung.
O Wittenberg, 22. Okt. (zu Webers 100 jähriger Ge-

burtstagsfeier) werden morgen und Montag vorausſichtlich eine
Menge von Zeitungsberichten erſcheinen, die ſich mit dem Lebensgang,
mit den Forſchungen und den Erfindungen unſeres Landsmannes, des
Profeſſors der Phyſik Wilhelm Eduard beſchäftigen werden, dem
Manne, der 1833 die erſte Maſche zu dem gewaltigen Drahtnetz knüpfte,
das jetzt um den Erdball g. Webers Name wird immer in ehrender
Erinnerung gehalten werden. An der neuen, am 29. Juni 1893 in
Benutzung genommenen Poſt iſt ein Denkmal für Weber und in deſſen
Geburtshaus, Schloßſtraße 10 (Goldene Kugel), eine Gedächtnistafel für
ihn angebracht. Das an der Südoſtecke der Poſt angebrachte Denkmal
iſt eine Arbeit des Bildhauers Janenſch in Berlin, desſelben, der auch
das Buggenhagendenkmal auf dem Kirchplatz geſchaffen hat. Es beſteht
aus einem Medaillon aus weißem Marmor mit dem im Profil ge
haltenen Reliefporträt Webers und einer quadratiſchen Marmorplatte
mit der Jnſchrift: „Wilhelm Eduard Weber, h der Telegraphie,
eb. zu Wittenberg am 24. Oktober 1804“. Die Marmortafeln befindenſch in einer ſtilgemäß ausgebildeten SandſteinUmrahmung mit Giebel

verdachung, die in eine Kreuzblume ausläuft. Kleine dunkelgrüns
Syenitſäulen an den Seiten auf Sandſteinſockeln heben das
Ganze vorteilhaft. Ein Stockwerk darüber iſt, von Sandſtein
gearbeitet, eine Art Wappen angebracht, das in einem Rahmen
von Telegraphenſtangen und Drähten, gekrönt von einem Blitzbündel,
drei galvaniſche Elemente zeigt. Bald nachdem das Denkmal an der
Poſt angebracht war, zeigte ſich an demſelben eine ſeltſame, noch jetzt
ſichtbare Erſcheinung. Ueber Webers Scheitel zeigte ſich ein mattgelber
koncaver Bogen, der ſich mit dem konvexen Rand des Medaillons zu
einem Glorienſchein vereinigt. Die eiſerne, von den ſtädtiſchen Be
hörden geſtiftete Gedächtnistafel am Weberhauſe iſt in eine von Balz
und Ackermann hier gearbeitete Sandſteinfaſſung eingelaſſen und trägt
die Goldinſchrift: „Jn dieſem Hauſe wurde am 24. Oktober 1804 der
Profeſſor der Phyſik und Erfinder der elektriſchen Telegraphie Wilhelm
Eduard Weber geboren.“ Jntereſſant iſt, daß die ſtädtiſche Tafel die
Erfindung Webers genau präziſiert, während das Poſtdenkmal alle
früheren optiſchen, akuſtiſchen und Lichttelegraphen vollſtändig ignoriert.

Liebenwerda, 21. Okt. (Schadenfeuer. Kohlen-
werk.) Die Kroppener Kirmisfeier wurde recht unliebſam unter
brochen. Während der Gaſthof und Tanzſaal mit Menſchen überfüllt waren,
brach in der Nähe des Gaſthofes ein größeres Feuer aus. Es brannten
mehrere Wohn und Wirtſchaftsgebäude total nieder, wobei auch eine
Anzahl Vieh in den Flammen umkam,. Der Schaden iſt bedeutend und
iſt für die Betroffenen beſonders fühlbar, da ſie weder Mobiliar noch
Erntevorräte verſichert hatten. Trotzdem das Kohlenwerk in Pleſſa
fortwährend ſeine Betriebsanlagen vergrößert, iſt es immer noch nicht
möglich, den Bedarf zu decken ſo mancher Käufer muß mit leerem
Geſpann wieder nach Hauſe fahren. Die Nachfrage nach Briketts iſt
infolge des langen Ausbleibens böhmiſcher Braunkohle wegen Stockens
des Elbverkehrs eine ganz bedeutende.

Corbetha, 21. Okt. Ehrung. Unglück.) Heute konnte
Kommerzienrat Schlägel aus Halle vor den in dem Ge
bäude der Glashütte verſammelten Arbeitern dem Flaſchenmacher Karl
Steinkopf und dem Hafenmacher Auguſt Treibler, welche 40 Jahre
ununterbrochen in der Fabrik beſchäftigt ſind, das von Sr. Maj. dem
König verliehene Allgemeine Ehrenzeichen überreichen. Er richtete an
die Arbeiter eine kurze Anſprache, welche er in ein Hoch auf Se. Majeſtät
ausklingen ließ. Hierauf ſprach Gewerbeinſpektor Collins Merſe
burg und ſchloß mit der Ermahnung an die Arbeiter, auch fernerhin in
Treue zu ihrem Arbeitgeber zu ſtehen. Nachdem noch auf Kommerzienrat
Schlägel ein Hoch worden war, wurde die eindrucksvolle
Feier beſchloſſen. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich heute nach
mittag auf unſerem Bahnhofe ereignet. Der Bahnarbeiter Auguſt Har
tung aus Spergau geriet unter die Räder eines Güterzuges, wobeiihm derartige ſchwere Verletzungen zugefügt wurden, be an ſeinem

Aufkommen gezweifelt wird.
Naumburg, 21. Okt. (Ein neues Schienenſyſtem.)

Wer jetzt von hier mit der Bahn nach Köſen fährt, wird bemerken,
daß ſich der Zug bis in die Gegend von Pforta ohne das klappernde
ſtoßende Geräuſch bewegt, das ſonſt der Begleiter jeder Eiſenbahnfahrt
iſt und im Uebergange der Räder von einer Schiene auf die andere
(Stoß) ſeinen Grund hat. Die Strecke wird nämlich mit einem neuen
Schienenſyſtem umgebaut, bei dem die Schienen nicht wie bisher ſtumpf
aneinander ſtoßen, ſondern auf etwa 30 em überblattet und dann
durch lange, ſtarke Laſchen miteinander verbunden werden. Es wäre
ſehr zu wünſchen, daß dieſe Verbindungsart, welche nicht fern liegt, von
der man aber bisher annahm, daß ſie nicht ſtark genug ſei, weil jedeSchiene auf die Länge der Ueberblattung nur die Halt ihrer Stärke

beſitzt, ſich bewähren und allgemein eingeführt werden möge, da das
dadurch bewirkte ſanfte Fahren eine große Annehmlichkeit für die
Reiſenden bietet. (Naum. Kr.)

O. Eisleben, 21. Okt. (Ein recht fataler Waſſer-
mangel) machte ſich heute abend in unſerer Stadt fühlbar. Um
5 Uhr verſagten plötzlich ſämtliche Hydranten der ſtädtiſchen Waſſer-
leitung ſowie auch die Anſchlüſſe in den Wohnungen. Ueberall in den
Straßen ſah man Leute mit Eimern umherlaufen und vergebens nach
Waſſer ſuchen. Die wenigen Gehöfte, die noch einen Brunnen aufweiſen,
wurden förmlich belagert. Wie verlautet, ſoll auf dem WSchachte, von
wo aus die Stadt mit Waſſer verſorgt wird, der Betrieb elektriſch
eingerichtet werden, weshalb die Abſtellung des Waſſers nötig wurde.

Sangerhauſen, 21. Okt. (Das Relief für die Moltke-
warte) iſt nach einer Mitteilung ſeines Schöpfers, des Bildhauers
Künne in Berlin, nach hier abgeſandt und ſoll nächſten Mittwoch, 26. d.
Mts., am Geburtstage des großen Schlachtendenkers, enthüllt werden.
Der ſeierliche Akt ſoll nachmittags 2 Uhr an der Moltkewarte ſtatt
finden, darauf folgt ein Konzert. Abends 8 Uhr iſt Feſt-Kommers
mit den Damen und erwachſenen Angehörigen des n Das
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Relief gibt den Moltkekopf in getriebenem Kupfer in einſachſter Aus
führung ohne jedes Beiwerk. Daß dasſelbe ſchon jetzt angebracht werden
kann, ſchreibt die „Sang. Ztg.“, verdanken wir dem Opferſinn eines
inſerer Mitbürger, deſſen Name vorläufig noch nicht bekanntgegeben

Z. Beilage zu Nr. 499 der Halleſchen Zeitung

O. Helfta, 21. Okt. (Neuer Pfarrer.) Wie verlautet, ſoll
an Stelle des in den Ruheſtand tretenden Herrn Pfarrer Freygang
hierſelbſt Herr Paſtor Fricke aus Unterrißdorf treten. Der Antritt
erfolgt am 1. Januar 1905.

42 Ouedlinburg,
geſtorben iſt hier ein Frl. Hünken, die mit ihrer, jetzt an der Seuche
ebenfalls erkrankten Schweſter eines der erſten Putz- und Modewaren
geſchäfte inne hatte. Die Krankheit ſcheint glücklicherweiſe nicht weiter
um ſich zu greifen und die Erkrankte befindet ſich auch auf dem Wege
der Beſſerung. Es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß der Krank
heitsſtoff durch Pelz und Federwaren, die direkt aus Rußland bezogen
wurden, eingeſchleppt iſt. Die bereits verarbeiteten als auch noch vor
handenen Teile dieſer Sachen ſind vernichtet. Jn dem Geſchäft ließen
beſonders die Damen der beſſeren Stände arbeiten, und war in dieſen
Kreiſen die Beſtürzung um ſo größer es haben ſich an 30 Perſonen
impfen laſſen.

Wernigerode, 21. Okt. (Lina Walther.) Jhren 80. Geburts
tag beging hier, wie nachträglich bekannt wird, in vollſter geiſtiger
Friſche Frau Paſtor Lina Walther. Die alte Dame hat ſich in weiten
Kreiſen als talentvolle Erzählerin einen Ruf erworben der Verlagdes „Rauhen Hauſes“ in Dann weiſt manches ſchöne Werk ihrer

ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit auf. Zu Ehren der Jubilarin hatten ſich
alle Neffen und Nichten der Familie Modler im „Hotel weißer Hirſch“
zu einer Familienfeier mit der Tante verſammelt.

Aſchersleben, 21. Okt. (Der Kandidat der Sozial-
demokraten.) Der Schneidermeiſter Albrecht in Halle a. S.,
früher Reichstagsabgeordneter für Bernburg, iſt zum ſozialdemokratiſchen
Kandidaten für den Wahlkreis CalbeAſchersleben auserſehen worden.

Erfurt, 21. Okt. (Die Trinkwaſſer verhältniſſe
im Landkreiſe.) Schon von alters her bilden die Trink- und
Gebrauchswaſſerverhältniſſe im Landkreiſe Erfurt den Gegenſtand be
ſtändiger Erörterungen. Das Waſſer der Brunnen eignet ſich zum großen
Teile wegen eines bedeutenden Gehalts an ſalpeterſauren Salzen nicht zu
Kochzwecken, und das als Erſatz benutzte Waſſer der Gera wird durch die
Verunreinigungen, die dieſer Flußlauf im Bereich der Stadt Erfurt aufzu
nehmen hat, zu einem Träger gefährlicher Krankheitserreger und Bakterien.
Mit Recht nimmt die Kreismedizinalbehörde an, daß die fortgeſetzten Er
ſcheinungen von Unterleibstyhpus im Landkreiſe Erfurt auf den Gebrauch
von Gerawaſſer zu wirtſchaftlichen Zwecken zurückzuführen ſind. Aus
dieſer Ueberzeugung heraus hat die Behörde bei der königlichen Ver
waltung den Antrag geſtellt, die von der Waſſermiſere am ſtärkſten
betroffenenen Ortſchaften Walſchleben, Ringleben, Kühnhauſen, Andis
leben und Elxleben durch eine Gruppenwaſſerleitung mit Waſſer

verſorgen. Die Königliche Geologiſche Landesanſtalt in
Berlin hat öſtlich von dieſen Ortſchaften das Vorhandenſein
von brauchbarem Trinkwaſſer feſtgeſtellt und die Aus-
führung des von der Kreismedizinalbehörde vorgeſchlagenen Projekts
dürfte dorausſichtlich eine halbe Million Mark koſten. Bezeichnend iſt
es nun, daß die in Rede ſtehenden Ortſchaften, die immer lebhafte
Klage über ihre Waſſerverhältniſſe verlauten ließen, auf einmal ihre
Waſſerverhältniſſe als erträglich hinſtellen ſie haben nämlich von der
Höhe der Koſten einer Gruppenwaſſerleitung Wind bekommen. Dieſer
Widerſtand wird aber durch die von der Medizinalbehörde geltend ge
machten Gründe gebrochen werden.

I. Staßfurt, 21. Okt. (Zur Reichstagsneuwahl.) Eine
im Bach'ſchen Saale abgehaltene Verſammlung ſtellte den bisherigen
Kandidaten, Kaufmann Placke-Aken, wieder auf. Landtagsabgeordneter
Konſul Stengel zweifelte die Geneigtheit des Herrn Placke, ein
Mandat wieder anzunehmen, an, und zwar auf Grund häuslicher und
familiärer Verhältniſſe desſelben. Geh. Sanitätsrat Dr. Boden in
Schönebeck ſoll als Führer und Organiſator der Wahlkampagne an den
Genannten die Bitte richten, auch diesmal die Führung im Wahlkampfe
zu übernehmen. Nachdem Herr Geh. Bergrat Schreiber den alsbaldigen
Eintritt in die Agitationsarbeit empfohlen, wurde der Wahlverein
„Reichstreu“ ins Leben gerufen. Nach einem Schlußwort des Herrn
Vorſitzenden, das in einem Hoch auf Se. Majeſtät ausklang, erreichte
die Verſammlung gegen 10 Uhr ihr Ende.

-il- Leopoldshall, 21. Okt. (Wiederinbetriebnahme.)
Die hieſige Blutlaugenfabrik, welche ſeit einigen Jahren ſtill gelegen
hatte, wird demnächſt wieder in Betrieb geſetzt werden. Jnfolge des
ſüdafrikaniſchen Krieges konnten die Erzeugniſſe, namentlich Cyankali,
nicht abgeſetzt werden. Da aber ſeit einiger Zeit in Transvaal wieder
geordnete Verhältniſſe herrſchen, kann die Lieferung nach dort wieder
aufgenommen werden.

Greußen, 22. Okt. (Die goldene Ehrendenkmünze)
der Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin wurde anläßlich
der in dieſem Jahre zum elften Male von ihr veranſtalteten deutſchen
Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung (in Anerkennung der zehnjährigen
Mitwirkung als Preisrichter an dieſer Ausſtellung) auch Herrn
Wadſack, Rittergutsbeſitzer in Hornſömmern bei Greußen, verliehen.

Gera, 21. Okt. (Anonyme Anzeigen.) Die hieſige
Polizei erklärt, daß ſie zukünftig anonyme und pſeudonyme Anzeigen
unbeachtet laſſen werde. Durch ſolche Anzeigen ſeien wiederholt, polizei
liche Mißgriffe vorgekommen, aber auch im privaten Leben werde viel
Unheil damit angerichtet. Die Namen derer, die etwas anzeigten,
fielen unter das Amtsgeheimnis.

Altenburg, 21. Okt. (Haftbarkeit des Oberbürger-
meiſter s. Skatdenkmal.) Die Angelegenheit der Haftbar
machung des Oberbürgermeiſters Oßwald für die Langeſchen Unter-
ſchlagungen im ſtädtiſchen Leihhauſe iſt noch nicht beendet. Da ſich
Oberbürgermeiſter Oßwald weigert, auf die Bedingungen des Bürger
vorſtandes einzugehen, iſt beſchloſſen worden, die Regierung um die
Stellung eines Kommiſſars zu erſuchen. Die Staatsregierung beſtellte
Herrn Geh. Staatsrat Dr. Stöhr, der Verhandlungstermin auf Mitt-
woch, den 26. Oktober feſtſetzte. Das hieſige Skatdenkmal hat
18 982 Mk. 11 Pfg. gekoſtet. Da das von dem verſtorbenen Kaufmann
Steudemann geſtiftete Kapital nebſt Zinſen nur 18 705,15 Mk. beträgt,
hat ſich die Wittwe des Spenders bereit erklärt, die fehlende Summe
von 276,96 Mk. zu ſchenken.

Altenburg, 21. Okt. (Die Arbeiter der Harmonika-
branche) hier ſind in eine Lohnbewegung getreten. Sie fordern

21. Okt. (Pocken.) An den ſchwarzen Pocken

23. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Kürzung der jetzt 59 Stunden wöchentlich betragenden Arbeitszeit auf
58, vom 1. Oktober 1905 ab auf 57 Stunden, ferner 1 ſtündige
Mittagspauſe und Erhöhung der Löhne bis 17 Mk. um 2 Pfg., über
17 Mk. um 1 Pfg. für die Stunde, vom 1. Oktober 1905 ab aber
eine allgemeine Erhöhung um 2 Pfg. pro Stunde. Die Arbeitgeber
haben infolge der gegenwärtig ſchlechten Geſchäftslage in der Harmonika
un die Forderungen der Arbeiterſchaft für unannehmbar
erklärt.

Altenburg, 21. Okt. (Ertrunken.) Bei dem Verſuche,
ſeinen ins Waſſer gefallenen Spielgefährten zu retten, iſt geſtern nach
mittag der Schulknabe Börrgen ertrunken.

Lauſcha (S.-M.), 260. Okt. (Ueberfahren.) Der Geſchirr-
führer Herold wurde heute auf der Landſtraße zwiſchen Friedrichsthal
und Eſchenthal von ſeinem eigenen ſchwer beladenen Fuhrwerk über-
fahren und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er alsbald ſtarb. Der
Verunglückte war verheiratet und Vater von zwei Kindern.

NMeiningen, 21. Okt. Bahn Meiningen-Fulda.)
Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat den Bau einer Bahn Meiningen-
Fulda abgelehnt wegen der Schwierigkeiten der Ausführungen und
der Höhe der Koſten.

Leipzig, 21. Okt. (Dem Gatten in den Tod gefolgt!)
Durch Erhängen entleibte ſich geſtern früh in ihrer Wohnung in der
Kirchſtraße in Volkmarsdorf eine 49 Jahre alte Eiſendreherswitwe.
Die Unglückliche dürfte die Tat aus Gram über den kürzlich erfolgten
Tod ihres Mannes begangen haben. Tot aufgefunden wurde des
weiteren geſtern nachmittag in ihrer Wohnung in der Blümnerſtraße
in Schleußig eine aus Weida gebürtige 28 Jahre alte Werkmeiſters
Witwe. Es liegt Selbſtmord durch Vergiftung vor. Der Ehemann
der Bedauernswerten iſt vor etwa drei Monaten geſtorben. Dies
konnte die Frau nicht überwinden. Sie hinterläßt vier Kinder im
Alter von 2—8 Jahren.

Leipzig, 20. Okt. (Der Bau des Völkerſchlacht
Denkmals) war geſtern der Gegenſtand einer eingehenden Be
ſichtigung, zu der ſich eine ſtattliche Anzahl von Vertretern der
ſtädtiſchen Behörden eingefunden hatte. Der Schöpfer des herrlichen
Monuments, Profeſſor Bruno Schmitz-Charlottenburg, war ſelbſt
zugegen und führte die Anweſenden, wobei er ſie auf die bisher
fertiggeſtellten Arbeiten aufmerkſam machte. Beſonderes Jntereſſe
fand bei den Beſchauern das von Profeſſor Behrens- Breslau her
geſtellte Modell für die Reliefwand des Denkmals. Dasſelbe drückt,
wie Profeſſor Schmitz hervorhob, keine Gedanken, ſondern Taten
aus. Es ſtellt eine gewaltige Apotheoſe des Krieges dar, mit dem
weiten Blick auf das Schlachtfeld, über welches die Kriegsfurien
dahinrafſen. Jn rieſigen Dimenſionen gehalten, werde es die Stirn-
wand oberhalb der Freitreppe verkleiden und die Koloſſalfigur des
Sant Michael in ſeine Mitte aufnehmen. Bis jetzt ſind für den
nationalen Bau 1 250 000 Mark eingegangen, wovon 750 000 Mark
verbraucht ſind. Vorausgeſetzt, daß ſich die ſächſiſche Regierung
auch fernerhin mit der Erlaubnis der Lotterie zur Errichtung des
Völkerſchlacht Denkmals ſo entgegenkommend zeigt, wird der Bau
im Jahre 1913 ſeiner Vollendung entgegengehen.

Zwickan, 20. Okt. (Selbſtmord.) Der 61jährige Arzt
Dr. Bertling in Werdau vergiftete ſich in einem Anfalle von Ver-
zweiflung mit Morphium.

Briefkaſten.
C. M. D. I. Schuld an den uns mitgeteilten Uebelſtänden können

ſein die ſehr ſchwierigen Landungsverhältniſſe an der zerſtörten Mole
von Swakopmund, größere Märſche des Truppenteils, ungenügende
Adreſſe (nicht Ort, ſondern Truppenteil). Beſchwerde bezw. Anfrage
iſt zu richten an das Auswärtige Amt (Kolonial-Abteilung), Berlin W,
Wilhelmſtr. 62.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Erklärung.
Für M. Brockmanns welt berühmte

phosphorsauren Putterkalk mit
S 420 o Ehosphorsäure

wird nach wie vor
volle Gitratlös lichkeit

garantiert. Die Preise verstehen sich
für sämtliche Marken

franlco
jederBabnstation. Die Firma M. Brock-
mann besteht seit 1880 und geniesst
bei Hunderttausenden von Landwirten
volles Vertrauen.

Man häte sich vor minderwertigen
Nachahmungen! [5126
n. Brockmann

Chemische Fabrik.

Leipzig-Eutritzsch, 142.

Ein neues Schlagwork.

Das Diner bei Kommerzienrats war zu Ende. Die vor-

n Luertk r e t n de T hattenie Teilnehmer in jene i timmung verſetzt, welche der
Weiſe als den Höhepunkt des eins bezeichnet.

Die Herren waren im Zimmer des Hausherrn verſammelt,
um hier bei Kaffee, Kognak, Zigarre oder Zigarette über Fragen
der hohen Politik oder auch über weniger erhabene Dinge zu
debattieren.

Jm Salon ſaßen die Damen zwanglos gruppiert, gleichfalls
ihren Mokka ſchlürfend und jene zahlreichen Themen berührend,
die ſtets auch bei den indifferenteſten Mitgliedern der holden Weib
lichkeit Jntereſſe erwecken.

Die ſtattliche Wirtin hatte ſoeben einem Schränkchen eine
ge3ant dekorierte Schachtel entnommen und ihren Gäſten präſen
iert.

„Bitte, meine Damen, bedienen Sie ſich. Dieſe Zigaretten
hat mir mein Gatte zu unſerer kleinen Feſtlichkeit verehrt. Jch
glaube Jhnen die Sorte empfehlen zu können.“

Während einige ſofort zugriffen und der Rauch des feinen
Krauts in duftigen Wölkchen den Raum durchſchwebte, war die
Mehrzahl der Damen äußerſt zurückhaltend.
Eine ſtrengblickende Frau, die im Laufe des Diners ver

ſchiedentlich das Wort geführt hatte, konnte ſich nicht enthalten,

Hauſes den Beifallsbezeugungen zu begegnen

das Rauchen der Damen überhaupt für unpaſſend, ja „unweiblich“
zu erklären.

„Sie werden mir zugeben, daß bei einer Konzeſſionierung
dieſer Sitte oder Unſitte das Rauchen innerhalb des Hauſes doch
nur der erſte Schritt wäre, um demnächſt unſere Damen im Café
oder auf der Straße Zigarette, Zigarre oder gar Holzpfeife qualmen
zu ſehen. Nein, da mache ich doch nicht mit.“

„Jch bin erſtaunt über Jhre Entrüſtung bei Jhren ſonſtigen
Anſchauungen, Frau Rat,“ unterbrach eine luſtige junge Frau die
Rednerin. Man hat mir erzählt, daß Sie während des jüngſten
roßen Frauenkongreſſes wiederholt in die Debatte eingegriffen
aben, um in flammenden Worten für die Gleichberechtigung der

Geſchlechter zu ſprechen. Warum wollen Sie den Männern allein
den Genuß des Rauchens gönnen, lediglich weil die Tradition
ſolches bei dem Weibe in unſeren Zonen bisher nicht für gebräuchlich
erklärte. Sehen Sie auf unſere liebenswürdige Wirtin, die wohl
jeder als muſterhafte Gattin und Mutter kennt ſie raucht auch
und zwar kräftig

„Sie beſchämen mich, meine Damen,“ ſuchte die Frau des
gebe gern zu,

daß ich den Genuß einer guten Zigarette, natürlich innerhalb der
vier Wände, durchaus zu ſchätzen weiß, aber ein klein wenig
Egoismus iſt doch dabei. Die Zigarette, welche ich Jhnen anbot,
ſtammt aus der weltbekannten Fabrik Georg A. Jasmatzi,
A.-G., Dresden A. Jede der hübſch ausgeſtatteten Schachteln
enthält neben dem rauchbaren Jnhalt einen reſp. mehrere Koupons,
von welchen eine beſtimmte Anzahl zur koſtenfreien Entnahme
eines Gebrauchs- oder Luxusgegenſtandes nach Wahl aus dem

Katalog der Fabrik berechtigen. Sehen Sie jene Stutzuhr oder
das photographiſche Stativ in der Ecke, ſie ſind auf dieſe Art er
worben. Mein Gatte war ſogar ſo aufmerkſam, den Kinderwagen
für unſer Baby ganz im Geheimen mittelſt Zigaretten-Koupons
anzuſchaffen. Jetzt ſammeln wir fleißig zu einem eleganten Reiſe
neceſſaire für unſere geplante Reiſe, wozu ich auch mein beſcheiden
Teil beitrage.“

„Bravol! Bravol Das nenn' ich praktiſch“, rief der joviale
Doktor, der mit den übrigen Herren während der letzten Minuten
in der Tür des Salons erſchienen war. „Vielleicht geſtatten Sie
mir, meine Gnädigſte, Jhnen einen Vorſchlag zu machen. Wie
wär's, wenn Sie an allen dieſen netten Sachen ein kleines Schild
anbringen ließen, etwa mit der Jnſchrift: I 45

o Es iſt errauchtl 0
Lachend ſtimmten alle bei, ſelbſt die bisherigen Gegnerinnen

beſchloſſen im Stillen, ſich einen Katalog aus der Dresdener
Fabrik zu verſchreiben, um zunächſt zu erſehen, was ſich alles
durch Jas matzi Zigaretten „errauchen“ läßt.

Man verlange Gratiszuſendung eines Kakaloges von
Georg A. Jasmatzi, A.-G., Dresden A., Pragerſtr. 6, II.
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Amtliche Fekanntmachungen.

Die Handelskammer
hält in ihrem Sitzungsſaale Franckeſtraße 5 am Mittwoch, den
26. Oktober d. Js., vormittags 10 Uhr eine

S üffentliche Geſamtſitzung
mit folgender Tagesordnung ab:

1. Beeidigung von r 2. Bericht über die Tätigkeit
der Handelskammer ſeit der letzten Geſamtſitzung. 3. Bericht über die
Prüfung der Abrechnung des Handelskammerhaushaltes für 1903. Bericht
erſtatter: Herren Müller und Hofmeiſter. 4. Der Unterricht in
ar er und kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen während der Tages
tunden der Werktage. Berichterſtatter: Herr Dr. Pfahl. 5. Die Entlade

friſten für Güterwagen und die Erhebung von Wagenſtandgeldern. Bericht
erſtatter: Herr Mann. 6. Vorſchläge betr. Reform des Wechſelproteſtes.
Berichterſtatter: Herr Kommerzienrat Steckner. 7. Erweiterung des
Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs durch Beſtimmungen
gegen die Beſtechung von Angeſtellten. Berichterſtatter: Herr Freytag.
8. r r an Ausländer. Berichterſtatter: Herr Dr. Pfahl.
9. Mitteilungen. 10. Anträge und Verſchiedenes.

Hierauf: Ge ſchloſſene Sitzung.
Halle a. S., den 21. Oktober 1904.

Die Handelskammer-
Werther.

Verzeichnis
der im Beſtellbezirk der Kaiſerlichen Poſtämter 1 und 2 in

5098

Steckner. Dr. Pfahl.
Halle (Saale), des Kaiſerlichen Poſtamts in HalleTrotha
und der Kaiſerlichen Poſtageunturen in HalleCröllwitz, Diemitz
und Reideburg befindlichen Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen.

A. Jm Ortsbeſtellbezirk:
a) von Halle (Saale):

1. Beeſenerſtraße 8 bei Herrn Kaufmann Carl Lange jun.,
2. Blumenthalſtraße 23 Aug. Berndt,
3. Bölbergaſſe 3 Bäckermſtr. F. Drieselmann,
4. Böllbergerweg 1 NMaterialw.-Hdl. Heinr. Kunz,
5. Burgſtraße 5 Reſtaurateur Jul. Herrmann,
6. 55 Buchdr.-Beſ. Wilh. Hendriechs,
7. 62 Viktualienhdl. Karl Reichert,8. 72 Frau Wwe. Aug. re Gaſthof

zum Mohr,
Dachritzſtraße 2 Herrn Viktualienhändler Buschow,

10. Delitzſcherſtraße 19 Frau Gaſtwirt Anna Köhler,
1I1. 75 Herrn Kaufmann Albrecht Schulze,
12. Defſauerſtraße 4 Materialw.-Hdl. Joh. Jänicke,
13. 9 Friſeur Otto Hoffmann.14. 19 Viktualienbändl. Herm. Uhde,15. Domplatz 5 Materialw.- Händler Sehmidt,
16. Dorotheenſtraße 13 Kaufmann R. Erhe,
17. Fährſtraße 11 a Schuhmacbermſtr. F. Hartung,
18. Felſenſtraße 519. Forſterſtraße 35 Viktualienhdl. Max Voigt.

V. e Karl Krause,
20. Frieſenſtraße S Kaufmann Chr. Jung,
21. 16 W. Rössler,22. Geiſtſtraße 54 Zigarrenhdl. Jakob Pieper,
5523. Glauchaerſtraße 3 Delikateshdl. Cart Haring,
22. 19 Frau Wwe. Amalie Deumer,
32 48 Herrn Kaufmann K. Georgi,26. Goetheſtraße 19 Kaufmann Robert Dockhorn,
27. 39 Kaufmann Fr. Eckardt,33. Gr. Brunnenſtraffe 28 Reſtaurateur P. Büchel,
29. 63 Kaufmann S. Korn.30. Gofſenſtraße 12 Drogiſt Ernst Buschendorf,
31. Klausſtraße 21 Viktualienbdl. Karl Bachmann,
32. Sandberg 15 Viktualienbdlr. Wilh. Müller,
33. Steinſtraße 46 Kaufmann Weber.
34. 48 Zigarrenhändler Dessen,39. 71 Richard Heinze,36. Ulrichſtraße 6 Kaufmann Franz Patz,
37 54 Firma M. Bär,I r

38. Hermannſtraße 7
39. Herrenſtraße 20
40. Huttenſtraße 2 a
41. Jakobſtraße 2

42 BSGertha Weimann,43. Kapellengaſſe 1 Herrn Viftualienhändler O. Sehurig,
44. Kl. Brauhausſtraße 23 Viktualienhändler G. Ehring,

Herrn Viktualienhändler Edm. Sorg,
Frau Wwe. da Mohs,
Herrn Gaſtwirt August Barthel,
Frau Minna Weisse.

45. Körnerſtraße 9 Maaterialw.-Hdl. Ernst Liebig
46 Kaufmann kerm. Wittig.47. Leipzigerſtraße 80 Ludwig Barth,48. Lindenſtraße 54 m Robert Graul,49. Mansfelderſtraße 50 Kaufmann P. Lang.

50. 43 Reſtaurateur Louis Graul,51. 31 Reſtaurateur E. Bernh. Knahbe,52. Martinſtraſte 5 Bucbbinder R. Rocke,
53. Merſeburgerſtraße 20 Kaufmann H. Baarmann.
54. e 32 Zigarrenfadrikant W. Häniseh,55. 109 Frau Amalie Strohl,56. Moritzkirche, An der, 1 Herrn Kaufmann J. H. Reussner,
57. Pfännerhöhe 42 e e Richard Böhme.58. Raffinerieſtraße 1 BVaſtwirt Wilhelm Wittig,
59. 6 Viktualienhdl. Friedr. Woſtram,60. Reilſtraße 11 Kaufmann Wilhelm Paasch,
61. NRichard-Wagnerſtraße 16 E. Clausius,
62. Rud. Haymſtraße 7 Richard Hörig,63. Schmeerſtraße 8 e Burchbindermſtr. K. Grunewald,
64. Schmiedſtraße 19
65. Seebenerſtraße 56 Frau Wwe. H. Giebler,
66. Steinweg 25 Herrn Schuhmachermſtr. R. Schröder,
67. Thomaſiusſtraße 14 Viktualienhdl. Hermann Koch,
68. Lriſturaße z Karl Bachmann,Frau Lina Franke,
70. Wittekindſtraße 44a Herrn C. Lange,
71. Wörmlitzerſtraße 97 Viktualienhändler K. Wolf.
72. Alte Promenade (Poſtamt 1 gegenüber) am Zeitungsverkaufs

73. Marktplatz ſtand des Herrn74. Riebeckplatz D. Hellmersvon Halle-Trotha:
75. Saalwerderſtraße 14 bei Herrn Kaufmann H. Schaaf,

Viktualienhdl. Karl Esohrich,

76. Trothaerſtraße 8 Schmiedel,77. 36 Gaſtwirt Sohmidt,78. 42 H. Vogel,79. 2 58 Kaufmann 0. Brandt,
80. 78 Schuberte) von HolleEröllwitz:
81. Dölauerſtraße 8 bei Herrn Kaufmann Karl Sparmann,
82. Lettinerſtraße 4 Alfred Breecht,83. Talſtraße 2 Paul Creuzmann.84 26 Reſtaurateur Karl Hentze,v

85. Weißenburgerſtraße 15 Gärtner Joh. Herrmann
4) von Diemitz:

86. Berlinerſtraße 6 bei Herrn Reſtaurateur Willy Tsechireh,
87. Werderſtraße 6 Frau Wwe. A. Reinecke

B. Jm Landbeſtellbezirk:
Dreckente bei Herrn Gaſtwirt Pfeiffer,
Roſengarten B. Nöllers,Sennewi Kaufmann Wenig,
Zwintſchöna Kaufmann SFrengel.

Außerdem bei den Poſthilfsſtellen in Böllberg, Bruckdorf,
Caneng, Gutenberg, Kleinkugel, Mötzlich, Naundorf b. Reide
hpra, Seeben, Schönnewitz, Zwintſchönag, Stennewitz und Dölbau.

Kaiſerliches Poſtamt I-
Starke-

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 25. Oktober 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Bewilligung von Mitteln zu baulichen Veränderungen auf

Pumpwerk II in Halle-Trotha. 2. Fluchtlinienfeſtſetzung für die
zwiſchen Mansfelder und Wieſenſtraße projektierte neue Straße (ehemaliger Poetenweg). 3. Nachbewilligung von Mitteln zur Herſtellung
der neuen Einfriedigung des Bürgerparks in der Seebenerſtraße.
4. Fluchtlinien und Höbenlagefeſtſetzungen für die Umgebung der
Petruskirche in HalleCröllwitz. 5. Anſtellung eines Technikers im
Stadtbauamt. 6. Reparatur der Parkmauer des Riebeckſtifts. 7. Ab-
rechnung über den Ausbau des Südflügels der Moritzburg. 8. Gründung
einer dritten Aſſiſtentenſtelle beim Hochbauamt, ſowie der Stelle eines
Polizeibaumeiſters. 9. Petition wegen Rückgabe von Straßenbaukaution
für die Hafenſtraße. 10. Landerwerb von den Grundſtücken Alter
Markt Nr. 3 und 4.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 28. März d. Js.

wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der für die
Oppinerſtraße neu feſtgeſetzte Fluchtlinienplan jetzt förmlich feſt
geſtellt worden iſt, nachdenr- die gegen den Plan erhobenen Ein
wendungen durch Beſchluß des Provinzialrats der Provinz Sachſen
vom 23. September d. Js. rechtskräftig zurückgewieſen worden ſind.
Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.

Halle a. S., 19. Oktober 1904. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das HI zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
a n r Koke 1 Mk.,n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (3944Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Zuführung von Expreßgut.
Die bei der Gepäckabfertigungsſtelle auf dem hieſigen Staats

babnhofe angekommenen, auf Eiſenbahnpaketadreſſe abgefertigten Exprefz
üter bis zum Gewichte von 30 kg werden fortan den im Stadt-
ezirke Halle a. S. wohnenden Empfängern, innerhalb einer Stunde

nach Eingang des Gutes, durch Eiſenbabnbedienſtete gegen eine Gebühr
von 10 Pfg. für je angefangene 10 kg zugeführt. Die eiſenbahnſeitige
Zuführung unterbleibt, wenn a) ſich der Empfänger ſofort nach An
kunft des Zuges zur Empfangnahme meldet, b) der Empfänger ſchon
vor Ankunft de Gutes wegen der Zuführung für den einzelnen Fall
oder allgemein eine Verfügung getroffen hat und e) die Sendung
bahnlagernd geſtellt iſt. Empfänger, die an das Reichsfernſprechnetz
angeſchloſſen ſind, werden von der Gepäckabfertigungsſtelle (Fernruf
Nr. 533) über den Eingang von Expreßgut durch Fernſprecher benach
richtigt und um Beſtimmung erſucht, ob das Gut ihnen eiſenbahnſeitig
zugeführt werden ſoll.

Halle a. S., im Oktober 1904.
5104) Königliche Eiſenbahn-Verkehrsinſpektion.

JuvalidenVerficherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur Invaliden
Verſicherung in der Stadt Halle, und zwar

am Dienstag, den 25. Oktober 1904, von vormittags 9 Uhr
ab: Annenſtraße, Beeſenerſtraße, Buggenhagenſtraße, Canſteinſtraße,
Hochſtraße, Melanchthonſtraße;
Mittwoch, den 26. Oktober 1904, von vormittags

9 Uhr ab: Böllbergerweg, Ludwigſtraße, Tholuckſtraße, Wörmlitzer
ſtraße, Wolfſtraße:

am

9 Uhr ab: Beyſchlagſtraße, Dryanderſtraße, Liebenauerſtraße,
Pfännerhöhe, Röpzigerſtraße, Rudolf Haymſtraße, Südſtraße;

am Freitag, den 28. Oktober 1904, von vormittags 9 Uhr
ab: Fiſcherplan, Gerberſtraße, Herrenſtraße, Kellnerſtraße, Kuttel-
hof, Lilienſtraße, Rathswerder, Spitze

kontrollieren.
Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontroll Vorſchriften der

Landes-Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt die Quittungskarten, Auf
rechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher, ſowie Krankenkaſſen-
Ausweiſe bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage. beſchäftigungsloſen
Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht anweſend ſein und ſich auch
nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen der
Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen können, haben die Quittungs
karten ſpäteſtens am Reviſionstage bis S Uhr vormittags in
meinem Büreau, Richard Wagnerſtraße Nr. 60, II. I., niederzulegen.

Vogel, Kontrollbeamter
der Landes-Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt.

Konkursverfahren. Jn dem Konkursverfahren der
Ueber das Vermögen des Kauf offenen Handelsgeſellſchaft D. Mehl-

manns Curt Bachmann, alleinigen mann zu
Jnhabers der eingetragenen Firma: ſtraße 3, ſoll die Schlußverteilung

Jung Bachmann in Halle a. S., ſtattfinden. Die Forderungen der
Domplatz Nr. 9, wird heute, am zu berückſichtigenden Gläubiger
19. Oktober 1904, nachmittags betragen 75 659,39 Mk., die ver-
44 Uhr das Konkursverfahren fügbaren Gelder 1574,97 Mk.,
eröffnet. wovon noch die Gerichts undDer Taxator Otto Knoche in Verwaltungskoſten zu zahlen ſind.

a. a erwnhg Halle a. S., den 20. Okt. 1904.
wird zum Konkursverwalter ernannt.Konkursforderungen ſind bis zum Albert Brand, Konkursverwalter.

5. Dezember 1904 bei dem
Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein-
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 22. November 1904,
vormittags 112 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 15. Dezember 1904,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe

etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
exlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwolter
bis zum 19. November 1904

Aufforderung
Forderungen an den Nachlaß

der am 17. 9. 1904 in Halle a. S.
verſtorbenen Frau Oberlandesge
richtsrat Colberg., Clara geb.
v. Rozynski, ſind dis 1. Nov. 1904
bei dem Unterzeichneten anzumelden.
4960] Juſtizrat Foehring.

Delikateſſengeſchäft
in deſter Lage zu kaufen oder
Laden zu mieten geſucht. Verm.
verbeten. Offerten unt. Z. o- 975
an die Exped. d. Ztg. [5080

zwei Geschäfts-
gr undstücke in Merſe

burg ſind
unter den koulanteſten Bedingungen
preiswert zu verkaufen. dreſſen
sub Z. p. 978 an die Expedition
dieſer Zeitung. [5139

Zirka 600 Zentner
Zuckerrübenſamen, Sohreiber
Sohn's Elite, rein Ernte 1904, unter
Garantie für Reinheit direkt ab

Anzeige zu machen. Züchterſtation preiswert gegen Kaſſe
Halle a. S., den 19. Oktbr. 1904. zu verkaufen. Angebote unter

Der Gerichtsſchreiber des Königl. Z. T. 967 an die Expedition
Amtsgerichts, Abteilung 7. dieſer Zeitung erbeten. (4933

am Donnerstag, den 27. Oktober 1904, von vormittags

Halle a. S., Lützener-

Achtung für Landwirte!
Abſchlüſſe in Futter- und Zuckerrübenſamen ſowie

allen anderen Sämereien vermittelt für zahlungsfähige
und kulant abnehmende Samenhandlungen koſtenlos

Otto Just, Aſchersleben.
Fernſpr. Nr. 59. Telegr.-Adr.: Samenjuſt.

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

e von Dächern.Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
S nnd größte Erhärtungsfähigkeit bei
S hohem Sandzuſatze. (3954

m Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Fernruf 12.

ErbſenAnban.
Vermittele proviſionsfrei an nur kulant abnehmende und

n Samenhandlungen Erbſen- Abſchlüſſe zu feſten
reiſen.f Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert und in natura von

der Ernte gekürzt. Das Verleſen übernimmt der Empfänger. Das
Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten. Auf
Wunſch werden die Schmutzprozente beim Produzenten feſtgeſetzt.

Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, eventuell auch zur W
lichen Verhandlung.

Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſchersleben.
Telegramm-Adreſſe: Samenjuſt. Fernſpr. Nr. 95

Melassefutter
in allen gangbaren Miſchungen für prompte und ſpätere

Lieferung haben ſehr preiswert abzugeben [4735

Rammelberg Heicke, Magdeburg.
Getrocknete Rübenblätter

und Trockenſchnitzel o
offeriert billigſt in Ladungen frachtfrei allen Stationen

Wilhelm Thormeyer, Cöthen i. Anhalt.
Telegr.-Adr.: Scehnitzelmeyer, Cöthenanhalt.

e mennuſfe
alle Sorten Zucker und Futterrübenſamen ſowie alle
Sämereien in guter keimfähiger Ware zu den höchſten
Tagespreiſen.

Meine
für die Herren Produzenten.

Mit aller Hochachtung

Otto Just, IAſujerslebeu.
Fernſpr. Nr. 59. Telegr. Adr. Samenjuſt.

Hochfeuerfeſte Wiesenhen,
Chamotteſteincſ Otto Göhres, Baruth (Mark.) [5186

jeder Art und in allen ge-
Eleg.,wen. gebr. herrſch. Landauer,

Landaulet, Dogcart, Jagd Park-,
wünſchten Dimenſionen Ponyw., ein u. zweiſp. Geſchirr bill.

für ſämtl. Zwecke der Jnduſtrie
liefern preiswert [4428

fulderisirter döngerfdcher

Cement

ſämtlichen Vermittelungen geſchehen proviſionsfrei
[(4003

pommer,. Leipzig, [5096
Rannſtädter Steinweg 44.

Se
Weg. Betriebsvergrößerung

verkaufe billigſt
Wolf'ſche Lokomobile, 12-—-15pfd.

Mügge'ſche Ziegelpreſe,

12 15 Tauſ. Leiſt. p. Tag,
einzeln und zuſammen. 9

Emil Albrecht
Eythra bei Leipzig.

Dölau, Bez. Halle a. S.
Gegründet 1872.

Wer übernimmt 4050

Morgen Spinat
Anbau Gefällige Angebote unter
A. D. 200 an Rud. Mossoe,
Magdeburg. [4393

Zirka 300 Zentner
Zuckerrübenſamen, I. Nachbau
von Klein -Wanzlebener Original,
rein Ernte 1904. Garantie für
Echtheit und Reinheit wird über-
nommen. Reflektanten wollen ſich
unter T. g. 968 an die Exped.
dieſer Zeitung wenden. [4932

in als Adjutant dGeſucht egnee igt rn
1,70 m großes Pferd in Umgebungv.
Halle. Off. m. Preis u. V. p. 6688
an Rudolf r S m Halle a. S.

Rotschimmel-Pagspferde.
Stute, 41 Jahr, Hengſt, 3 Jahr
alt, zuſammen gefahren, für jede
Arbeit, lammfromm, fehlerfr., 1,72 w
hoch, verkauft wegen Nachzucht, [4456Apfel Rittergut Osteroda

hochſtämme, b. Herzberg, Elſter.
Kirſchen Ein älteres noch brauchbares

hochſtämme!! Hſpbeitspferd
Reichhaltige, illuſtrierte Haupt-
preisliſte über Obſtbäume, Roſen,
Zierbäume u. Zierſtröucher, Blumen

zwiebeln uſw. (4005
koſtenfrei an jedermann

Ia. Poeniche 00., r
Baumſchulen m. b. H.

Pressstrohsin Drahtballen kauft jeden Poſten

H. Köppe, Halle a. S.
120 Stück diesjährige (5035
Maſthammel

ſtehen preiswert zum Verkauf auf
Rttgt. Meineweh bei Thierbach,

preiswert a verkaufen. [5146
C. H. Kretzſchmar, Spediteur.

Zwei volljährige, geſunde, kräftige

Kutſchpferde
u kaufen geſucht. Offert. unt.2 u e die Exped. d.

Ztg. zu ſenden. [5138
Brennholz -Perkauf

zu Gunſten hieſiger arbeitsloſer
und invalider Familienväter und
Wanderarmen à Korb 40 Pfg.
10 Körbe 3,50 Mk., à m 10,50 Mk.
frei Haus.

Evangeliſche Stadtmiſſion,2 km vom Bahnhof Weickelsdorf
(Zeitz-Camburger Bahn). eidenplau 4.

2



Bekanntmachung,
cie Begebung von 30000

Die gemäss Artikel 1 und Artikel s des Reichsgesetzes vom 7. Juni 1899, betreffend die Abänderung des Bankgesetzes vom 14. März 1875 (R. G. Bl. S. 311)
und der Verordnung vom 3. September 1900 (R. G. Bl. S. 793) zur Erhöhung des Grundkapitals der Reichsbank noch auszugebenden dreissigtausend Anteilscheine der Reichs-

betreffend

Stück Reichsbank Anteilscheinen.,

bank, lautend ein jeder über eintausend Mark, welche vom 1. Januar 1905 ab an den Erträgnissen der Reichsbank teilnehmen, werden hierdurch zur öffentlichen Zeichnung
n unter den nachstehenden Bedingungen aufgelegt:
it 1. Die Zeichnungen werden bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin und bei den sämtlichen Reichsbankhauptstellen, Reichsbanſestellen und

Reichsbanknebenstellen mit Kasseneinrichtung

am 3. November [904
in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis T Uhr nachmittags entgegengenommen und alsdann eschlossen.

2. Der Zeichnungspreis ist auf 1449/0 vom Hundert oder 1440 Mark für jeden Anteilschein festgesetzt.
3. Jede Zeichnung muss auf eine bestimmte Stückzahl von Reichsbank- Anteilscheinen zu je 1000 Mark lauten Sie ist mittels Ausftllung und Einreichung zweier

d gleichlautender Anmeldescheine zu bewirken, welche vom 24. Oktober d. Js. bei jeder Zeichnungsstelle unentgeltlich entnommen werden Können. Das eine Exemplar
en des Anmeldescheins erhält der Zeichner mit der Bescheinigung der Zeichnungsstelle über die erfolgte Zeichnung zurück.

4. Zugleich mit der Zeichnung muss eine Anzahlung von zehn Prozent des gezeichneten Nennbetrages mit 100 Mark für jeden Anteilschein bar eingezahlt werden.
c 5. Die Zuteilung erfolgt in Kürzester Frist. Sobald sie stattgefunden hat, wird ihr Ergebnis den Zeichnern bekannt gegeben. Zugleich werden dieselben aufgefordert,
uf bei ihren Zeichnungsstellen gegen Rückgabe des in ihren Händen befindlichen Zeichnungsscheins und gegen Erstattung der vollen nach dem Reichsstempeilgesetz

vom 14. Juni 1900 (R. G. Bl. S. 275) von der Reichsbank zu entrichtenden Stempelbeträge für jeden zugeteilten Anteilschein einen Bezugsschein in Empfang zu
d nehmen und das im Verhältnis zu den zugeteilten Beträgen zu viel gezahlte Angeld abzubeben.
9 6. Die Bezugsscheine werden von dem Reichsbank- Direktorium ausgestellt und enthalten die Quittung über die Zahlung des Angelds. Sie lauten auf den Namen der

ersten Zeichner und Können durch das Ausfülllen der auf ihrer Rückseite befindlichen Indossamente übertragen werden. Fur die Form der Indossamente Kommen
die Bestimmungen der Artikel 11 bis 13 der Wechsel-Ordnung in Anwendung. Die ersten Zeichner bleiben fur die Vollzablung der ihnen zugetcilten Anteil-
scheine verhaftet; erfolgt dieselbe nicht rechtzeitig, so verfällt der darauf nach Ziffer 4 gezahlte Betrag dem Reservefonds der Reichsbank als Vertragsstrafe.

7. Für die Anteilscheine Können sogleich nach der Zufeilung Teil- und Vollzahlungen geleistet werden. Letztere müässen jedoch spätestens bis zum 29. Dezember d. Je.

nicht mehr geltend gemacht werden.

9.

Berlin, den 5. Oktober 1904.
Aus wärtige haben Bevollwächtigte zu bestellen.

(einschl.) erfolgt sein. Alle Zahlungen sind bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere oder bei einer beliebigen Reichsbankhauptstelle, Reichsbankstelle
oder Reichsbanknebenstelle mit Kasseneinrichtung unter Vorlegung des Bezugsscheins zu leisten, auf welchem Quittung geleistet werden wird.
bezw. Schlusszahlung Kann letztere jedoch nur von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere zu Berlin oder einer Reichsbankhauptstelle oder einer Reichs-
bankstelle gultig erfolgen. Die Reichsbanknebenstellen vermitteln nach Erhalt solcher Zahlungen lediglich die Ausstellung giltiger Quittungen an zuständiger Stelle.
Aus Bezugsscheinen, auf welchen über die Vollzahlung nicht quittiert ist, Können vom 39. Dezember d. Js. ab ir end welche Ansprüche gegen die Reichsbank

Ueber eine Voll-

Der Umtausch der Bezugsscheine gegen Reichsbank-Anteilscheine findet nach näherer Bekanntmachung des Reichsbank-Direktoriums in den ersten Monaten des
Jahres 1905 statt. Die Aushändigaung der auf den Namen der Zeichner ausgefertigten Anteilscheine erfolgt gegen Räcklieforung der Bezugsscheine. Hat ein
Uebergang des Eigentums eines Bezugsscheines stattgefunden, so wird dies auf dem Anteilschein vermerkt.

Zur Prüfung der Legitimation des Einlieferers ist die Reichsbank berechtigt, aber nicht verpflichtet.
Auf einen Schriftwechsel lassen sich die Zeichnungsstellen nicht ein. [5124

Der Reichskanzler,
In Vertretung:

m Graf von Posadowsky.J Le 750000 Markt Zulius Bedker, zentral-(eizungen. ar4 er ſollen auf Acker ſofortNMiederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen der ſpäter zur r. und
Martinsberg 9, Bankgeschüäft, Fernspr. 453, und Warimmwasserheizungen II. Stelle von 3 h an
geöffnet unanterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8-2 Vhr. mit ſelbſttätig wirkenden Sicherheits Druckregulatoren und Präziſions- bis zur höchſten Be-

uſt. geht sich Negulierung der einzelnen Heizkörper, ſowie gemiſchte Syſteme DBampſ-Warm-Lei hungsgrenze ausgeemp ſ sich zur r r r für h öffentliche liehen werden [389273 ebäude u. Fabriken, desgl. Dampfhäder, Warmwasserbereitungen, 4 7Ausführung aller Zum Bankfach 58 Damprküchen- Einrichtungen für Krankenhäuſer, Trockenanlagen! Anträge erbittet

ig6 gehörigen Geschäfte, f für gewerbliche Zwecke c. c. R. J. J a Ge a o besonders zum [5101 5 W c 2 7 u Halle a. S.,uer,ark, S e erne 9 Leipzigerſtraße 30.5 An l. Verkauf von Wertp Apleren. Halle a. S. Turmstrasse No. 123. [4445 1200 000 Mark 8

4. e r 5000O MII«. v. 31 an auf Acker auszuleiben.ung Börsen-Interessenten und Kapitalisten! Tee rer Abt Conniesſes tär Pradyenger. eher her Jan. auszuleihen.) Halperstadt.
Leset unseren gestern erschienenen Wochenbericht S v Berliner L e e 800 000 M rkpfd. Zur W Se lage C 3 S G 080 a 55 a Expedition d. Z. [4846 a n99 0 S x S S J S PEte u. Liste 20 Pferdegew. günstig verkäutfl. gegen r 950 000 Mark r n Ka o

g, Zusendung auf Wunsch gratis s J diverſe Kirchen u. Kaſſengelder ſind jjogse, Magdeburg u. A. A. 197. [3964t Martin lacoh C0 Bank-Kommissions- Baar-Gele o bald oder ſpäter auf gute Hypothekeny Geschäft, fosammt- Ia 2ryzuleihen. An Jinderrien Ca 50 000 Mark Erbeg. Berlin SW. 12. [5092 J 2 6039 Gewinne ar 32, 327,, 4 und auf Hausgrunde Diez 2 Wwwe S ſtücke zu 4 ſo Zinſen Reflekt. werd. möchte ich ſofort oder ſpäter inerd c e e e gebeten, nurſchriftliche Geſuche unt. get. Beträgen auf nur gutex m genauer Angabeihrer Beſitzverhältn. Hypothek zu mäßigen Zinſen annter i 7 mit der Aufſchrift „Kapitalsanlage“ Selbſtleiher ausleihen. [4971g. E 53 e m z an die Exped. d. Ztg. einzuſenden. Off. erb. unter Z. h. 969 anT v a R 2 z [33009] die Expedition dieſer Zeitung.3 53 S S z ö,HGGGGqHKOO.-C-)9E z ÄÜeBankgescehäft, e. Ceb ich vankſo. Berlin NWV. Püsseldorf Berlins r hothaer Lebensversicherungsbank a.Jahr erlun Hisseldort er in 8. 23 Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen: 1500 Millionen Mk.jede Unter den Linden 56. Bismarck-Str. 9. Gneisenau-Str. 9l. z e „ausgezahlte Verſicherungsſummen: 432 3
Telegr. Adr. Lindenbank. S Tolephon: Amt I, 8207. 5 f t t Divide e u d f üth xöit2 nverfaſibarkeit. eitpolize. nanfechthbarkeit.An- u. Verkauf von Effekten auf Kasse u. Zeit. en Keeee e eeeee t S 5 j neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung er ämieng eschäàäfte. 3 Z D à 3000 55 à S O0O Koſtenfreie Aufnahme. Jnkrafttreten der Verſicherung mit Aus

ares Geschäfte mit beschränktem Risiko zu kulantesten Bedingungen. 3 4 fertignng, nic Aer s e o e n.Brieſiche Auskunft über sämtliche Börsenwerte werden I G I 500 9000 S Pramien Weitgehende Prümien-
146 kostenlos ausführlich und gewissenbaft erteilt. Interessenten s 338 D z 1 O0O S S G00O ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs
teur. erhalten Prämienbroschüre und Wochenberichte gratis. S s a verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlenAn- und Verkauf von Kuxen. (4395 J 2400 i. O O keine Kriegéprämie. vs o S S Durch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durchftige o 3600 à 5 Merk 1 h O00O unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter mag ſtets ſehr120 fahrräder 4 000 See Vant hre ſtehen Telhaern dauernde Vorteile die en

unt. r 3 das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien-i 4050 000 k. jährlicher Gewinn 255 Berliner 527 der CenerabDedit: nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden. 9 der

3 e le IImd. Müller Co. eamte g ervorragenden, der z SUnternehmens. Erforderliches Kapital 12--15000 Mk. (Haus Breitestr, 5. r.loſer beſitzer bevorzugt.) Riſiko vollſtändig ausgeſchloſſen. [5057 Berlin, reitestr. 5. ler T 0 C h ni k um A J h a fo n b ur g
den e ielt Nitteeg den St alte ben in u J in für Hall Autolenk hulfg., n 24. nkl. Mittwoch, den 26. er. von 10- rt d e ne et Gute e er Vierſchußz- Verein für Halle a. S. und Umgegend. utolenkerschule
und wollen ſich Reflektanten perſönlich an denſelben wenden. So n ehe z 10meeh v h w.orſitzende der Damengruppe: Frau Generalmajor He wöchentliche Ausbildungskurse. Beginn 7. Nov. 20. Jan.n, Hoher Gewinn! Riſiko ausgeſchloſſen. u Zrangeſtraſe 2. 1. April u. 15. Juni. lage Herrenkurse vom Mai bis August

Tieraſyl Delitzſcherſtraße S. Prospekt Kkostoenlos. [5048



Dresohmaschinen

J Platz VertreterW. Verneter hallesche Rohrenwerke än. b. n, e
ges. f. d. Verkauf unserer M Abteilung G.J 4 9 l

an n l m DKotbenpunver Wintergarten- und Gowäcnhshaushbau. e er Cörb
We Lüftungs- und Trockenanlagen. cho2s WoſchgefäArbeiter-Wascheinrichtungen. Brausehadanlagen. nen aſchgefäße,

z Kostenansehläge u. Ingenienrbesuehe Kostenlos u. ohne Kautverpfientung. Tanger, Gr. Mausſtr. 12.

er Tar RönFeRer. Mitglied des RabaitSparVereins.
Bestehorn sohe Stoppelmaschinen, Masermangel Peniger Maschinenfabrik

I Nasohinen- u. Armaturfabrix V zum Reinigen von Rübenſamen und Erbſen offeriert unter Grund langjähriger Erfahrungen
vorm. Garantie für tadelloſes Arbeiten zum Preiſe von [4000 und nach bewährten Method2 cie n 110. Mark pro Stück gegen Nachnahme Joh. Burmeister, und BFisonsiesserei A. G.

e Otto Just, Aſcherslebe d h weg 28 eFrankenthal, Pfalz. Fernſprecher Nr. 59. S ſchen See Techniſches n ſa Hoch und

S Halle a. S., Albrechtſtraße 17, I.

e W e r
I S

[5095Hallesche Brückenwaagen-
und Windenfabrik

M. R. Nollnan,
empfiehlt

Waagen unchk Winden
aller Art

ſowie Reparaturen an denſelben.

und Schwungrächer. (4807

Prima Thüringer vtückKaſſ (ea. 957, Aetzralbo,

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſow. Staubkale,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

alle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [3854

Halle a. S., Rohbleinen Baumwollstoffe Jutegewebe PresstücherCarl Steckner, h Sücho Planen Sehlaſäecken
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J Sincdk Sie gewandckt7?oInum, 3 J on 10 r ausgewählt und deren
vorzüglichſtes Mittel zum Jm- u e hprägnieren von Holz und Mauer hwerk, allein zu haben bei [5084 h h u iPrnst Kaufmann, S r gight gen St ae ge eee MſLCH- cHocOLADEN D. PETER, ERFINDER
Halle a. S., Freiimfelderſtr. 1s. Bitte weder Briefmarken noch Geld einzusenden. JEDE ANDERE MARKE IST NACHAMUNG e

c e eAltes Messing, Neuſilber, woacnſet n a n h Veriag Kosmos o v. u. Berlin 224,
Verd. Hanassengier, m. D. H.,Barfüßerſtr. d Metall- Gieberei. Stallschreiberstr. 5. (1[6125 Militärvorbereitungsanstalt

T u Gross-Liehterfelde, Ringstrasse (05 (Or. Müſlers ſeit 1878 beſteh.Venſona staatl. herecht. für d. Fähnrichs- u. alle and. Prüfungen

J nekert promptest rn in K re u. Kadettenkorps. Unterricht nur
ehrer (Profeſſoren).F abrikation f einer Schuhwaren Goschäftsbücher zu billigen Preisen die S Hempoel, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

von Karl VodräzKa gen. Wodraschka, Buchdruokerei SBrüderſtraße 4 Rudolf Mosse)., ffrüher 18 Jahre bei der Firma Rovert List (früber Franz jecler Art Otto Thiele Hollup H Haarkrüuter ett,
Leinung) tätig, Jnh. des AnerkennungsDiploms u. d. goldenen in dauerhaften Hallesche Zeitung, beſtes Mittel für Haarwuchs, 1000 fach erprobt, mit gold. Medaill.
StaatsPrämie der SchuhmacherFach Ausſtellung Prag 1877, m Halle a. S., Leipzigerstr. 87 und Diplomen präm., ſeit 25 Jahren viele Dankſchreiben, z. B. von:

empfiehlt ſich zur Anfertigung garantiert gutſitzender soliden Tinbänden Hinterhaus), v h Jhr r u. An v 25i v wachſen ich war ganz kahl, es wollen deshaJ agd-, Re it- und Aniforuſti efel, e en en m davon u. wollen Sie mir. Haarkräu e

3 Z. Wo St. Kräuterſeiſowie f. Damen u. Kinder-Schuhwaren e e S 3 Interfeijſe Achiungsvoll H. Herrmann, Seilermeiſter.
unter Zuſicherung ſorgfältiger Bedienung. 4375 e Flaſchen à 1, u. 2, hier zu haben bei Georg Uber,Drogerie, Steinſtraße oder direkt von M. Hollup, Stuttgart.

Bei Frauenkrankheitenverſchiedener Art, als Senkungen, Knickungen, Vorfälle, Wanderniere,
73 Migräne u. ſ. w., empfehle ich mich zur naturgemäßen BehandlungEdelweiss ſowie ſpeziell durch 508395 9 Thure-Brandt-HIassa 6 Kobert Schlurick,i e 9 e. Naturheilkundiger u. Badeanſtaltsbeſitzer.e Dampfwäseherei und Art geprüft in allen äußeren und inneren Maſagen.

r Sprechſt. 8— 11 vorm., 2—5 nachm. Halle a. S., Hochſtr. 17. Teleph. 2389.e S NMaschinenplättanstalt Proſpekt gratis.
r im Grossbetrieb. rInhaber 14435 Eisen-net ſoni SomdtoseFernſpr. 1257. Karlſtraße 13. g Aue o weissu hHervorragendes. appetitanaeriothzet Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg. gences ehe gungemithiödealstes System. V 9Elektriſche Bleiche. er Wilh. Heckert, Gr. Ulrichstr. 57,

9900 Calel Butter. nenDie erfeinſte

Spezialgeschäft für eiserne Oefen und Herdoe.

4 rung von Neuanlagen, AnfertigungHerzkranke. an Molkerei. von Plänen und Stiggen empfteditGothaer Lebensversicherungsbank a. G. Her Canktionsgtörungen, Erweiterangen ete. O Süſtrahm Tafel Butter liefert ſich den geehrten Herrſchaften von
Neue Satzung vom Januar 1904: (4741 wurden wit sinusoidalen Wecheeistrombädern gebeilt. garantiert rein in Fäſſern, Kübeln Halle und Umgegend (65148

Unverfallbarkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht- r Baeste Referenzen. W eder n ohne Ver M Weberbarkeit und Weltpolice nach zwei Jahren. Verwendung der Alle Arten Hydro BieKtrische-, Tiektrisene tretung, zum billigſten Tages s 9Dividende wahlweise zur Prämienermässigung oder ohne neue Lieht- u. Kohlensäure-Bäder. [4787 c Proben
Aurſer bollän R Harz Kr. 23, I. Wo

und

ärztliche Untersuchung zur Erhöhung der Versicherungssumme Lichthad „Sanitas“, Gr. Steinstr. 31. dige Molkerei,
an at 17 in Ballen und einzelnVertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Raseh, Albreohtstr. 38. 000 0000 2 sehoſtage J Zutphen Holzwolle Jr

(jührlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs).
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